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„ 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünfthelligen Zeile 1 Petliſchri : 115 Sgr. 


Nr. 311. Morgen Ausgabe, 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Tuguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementöpreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts ineluſive des Porto: 
zuſchlages 1 Thlr. 21½ Sgr. 

Da die königl. Poſt-Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 21 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünfchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab: 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Juli 1866. 


Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Heinr. v. Treitſchke über die äußere und innere Situation. 


In dem ſo eben ausgegebenen Juliheft der „Preuß. Jahrb.“ bringt 
Heinr. v. Treitſchke eine lange politiſche Correſpondenz, aus welcher 
wir unſern Leſern einige die Lage der Dinge in Deutſchland und Preu⸗ 
ßen trefflich und kräftig ſchildernde Stellen mittheilen. Der deutſche 


Bund erhält folgende Grabrede: ; 
„Die frankfurter Verſammlung, von jeher zu lächerlich, um ernſtlich ge⸗ 
haßt, zu gemeinſchädlich, um aus vollem Herzen verlacht zu werden, nahm 
am 15. Juni ein Ende Fa ihres Lebens. Wie vormals bei der Wie⸗ 
dergeburt des rechtmäßig aufgehobenen Bundestages die traurige Geſtalt 
des Herrn v. Linde Hebammendienſte verrichtete, jo wird dereinſt die Ger 
ſchichte mit dem zweiten und letzten n e des Bundestages untrenn⸗ 
bar verbinden — den Namen des Herrn Victor v. Strauß, der vor Jah⸗ 
ren die Lehren des politiſchen Meineids in ein Syſtem brachte und heute 
jenes Gewirr von Zänkerei und Lügen, von Langeweile und erbärmlichen 
Ränken, welches man Bundesverhandlungen nennt, durch eine gefälſchte 
Abſtimmung würdig beendigt hat. Wir athmen auf, wenn wir von dieſem 
geſpenſtiſchen, verlogenen Treiben zu Frankfurt das Auge wenden auf jene 
. kühnen Schläge, welche Preußen zur Antwort gab.“ 
Schlimmer kommt Herr v. Beuſt weg, und ſollte, was wir aller⸗ 


dings nicht befürchten, der ſächſiſche Gernegroß unter unſern Leſern ja! 


noch einige Freunde zählen — nach der Treitſchke' ſchen Philippica 
wird er auch dieſe noch verlieren. Sie lautet nämlich: 

Aube. das Eine wird Niemanden Wunder nehmen, daß jener Meiſter 
der Lüge, der nächſt Kaiſer Franz Joſeph die ſchwerſte Schuld an dem ber: 

goſſenen Blute trägt — daß Herr b. Beuſt feinen getreuen Ständen aber⸗ 
und abermals ſeine friedfertige Geſinnung verſicherte. Aber ein entſetzliches 
eugniß für die verdummende und entſittlichende Wirkung des Beuſt'ſchen 
Regimentes bleibt es doch, daß in dem Landtage eines hochgebildeten Völk⸗ 
chens nicht ein Mann Verſtand und Muth genug beſaß, um den plumpen, 
mit Händen zu greifenden Lügen des Miniſters tapfer zu Leibe zu gehen 
und dem Volke zu zeigen, welch ein frevelhaftes Spiel mit ihm getrieben 
ward. Die Schätze der Krone waren rechtzeitig in Sicherheit gebracht; für 
enger ung des Landes wagte man nichts als die nutzloſe Zerſtörung 
Sniper rücken; das tapfere, kleine Heer mußte in Böhmen die traurige 
Rolle einer k. k. Divifion ſpielen. In der Katastrophe des kurheſſiſchen 
ofes erſcheint beſonders auffällig die ſchimpfliche Abhängigkeit des Landes: 
errn von dem k. k. Geſandten und die frivole Gleichgiltigkeit gegen das 
Schickſal des trefflichen Heeres, welches, gut deutſch, gut preußiſch geſinnt, 
kaum halb gerüftet, in den Kampf neihidt ward wider die alten, treuen 
Waffengefährten. Welch' einen Anblick vollends gewähren die letzten Tage 
des Welfenhofes! Zuerſt, wie man jetzt urkundlich nachweiſen kann, ein 
treuloſes Doppelſpiel zwiſchen Oeſterreich und Preußen, dann offener Ueber⸗ 
gang in das k. k. Lager und auf die erſte Nachricht von dem Einmarſche 
der Preußen eine lächerliche nächtliche Flucht. Nachher ein plan⸗ und ziel⸗ 
loſes Umherziehen mit der braven Armee, die durch raſche Entſchloſſenheit 
ſehr leicht gerettet werden lonnte, und abermals unredliche Verhandlungen 
mit Preußen; dann, ohne jede Ausſicht auf Erfolg, lediglich zur Rettung 
der welfiſchen Ehre ein blutiger Kampf, darin Hunderte wackerer Deutſcher 
das Leben ließen, um einer kleinköniglichen Laune willen; zuletzt, um das 
Werk zu krönen, eine jener gottesläfterlichen Proclamationen, die heute nur 
noch in Deutſchland geduldet werden. : 
Ueber Preußen ſagt der Verfaſſer: 

„Unvergeßliche Ereigniſſe haben bewieſen, daß Preußen und die Klein⸗ 
ftaaten ſich in der That zu einander verhalten wie Macht und Ohnmacht, 
Staat und Nichtſtaat. Mit dieſer 8 und dem Ausſcheiden Oeſter⸗ 
reichs aus dem engeren Bunde iſt die Möglichkeit einer ernſthaften natio⸗ 
nalen Politik gegeben. Fortan kann nicht mehr die Rede ſein von den 
kindlichen Borftellungen unſerer Gefühlspolitiker, wonach der preußiſche 
„Stamm“ in gleicher Abhängigkeit wie der waldeckiſche unter einer imagi⸗ 
nären Centralgewalt ſtehen ſoll. Preußen hat fin en al3 die einzige 
organiſirte rein⸗deutſche Macht. Jetzt gilt es, an dieſes Preußen wie es iſt, 
mit all' ſeiner 1 0 Größe, ſeiner Härte und Schroffheit, als an einen feſten 
Kern die weiche Maſſe der Kleinſtaaten anzuschließen, vorläufig in einer 
Art von föderativer Verbindung. Dieſer Thatbeſtand wird auch in äuße⸗ 
ren Zeichen feinen Ausdruck eo ir hoffen, ein Schritt, der früher 
oder ſpäter doch geſchehen muß, werde ſchon jetzt gewagt, das deutiche Par⸗ 
lament in die deutſche Hauptſtadt Berlin berufen werden. 

Als wichtige Forderung für die Bundesreform ſtellt Treitſchke den 
Fahneneid aller deutſchen Truppen an den König von Preußen auf: 

„Es genügt ſchlechterdings nicht, 1 der König don Preußen den Ober⸗ 
befehl über die norddeutſchen Truppen führen ſoll. Was wir brauchen, iſt, 
kurz und gut, der Fahneneid aller deutſchen Truppen an den deutſchen 
Bund und feinen Oberfeldherrn, den König von Preußen. Dieſer Fahnen⸗ 
eld ift die Vorbedingung für alles Weitere, er iſt in der Einheitsfrage eben 
fo gewiß der entiheidende Punkt wie das Geldbewilligungsrecht des Land⸗ 
tags in der Freiheits⸗Frage. Der Fahneneid läßt ſich nicht theilen, er dul⸗ 
det keine andere Verpflichtung neben ſich, und die deutſchen Soldaten find 
feine Italener. Das Haus Peſterre wird in Zukunft jede Gunſt der 
Weltlage benutz i ! Machtſtellung in Deutſchland wieder 

9 en, um die verlorene ö j ; 
zu ſershelſck es wird dabei an dem Groll der kleinen Höfe einen bereiten 
Helfershelfer finden. Tritt ein ſolcher Conflict ein zwiſchen dem Oberfeld⸗ 

errn und den kleinen Fürſten, jo werden die kleinen Armeen unfehlbar 
ihren Fürſten folgen, denen fie 5 —.— haben, nicht dem Oberfeldherrn, 
dem fie nur mittelbar und nicht mit ihrem Gewiſſen verpflichtet find. Grit 
der Fahneneid der Truppen an den Oberfeldherrn giebt eine ſichere Gewähr 
egen die Wiederkehr ſo nichtswürdiger Vorgänge, wie die heutige Ver⸗ 
He der kleinen Höfe gegen Preußen. Mit dieſer einen unerläßlihen 

enderung ſcheint uns das Project vom 11. Juni eine haltbare Grundlage 
zu bieten für die Neugeſtaltung des Vaterſandes.“ 

Die Frage des deutſchen Parlaments veranlaßt Herrn von 

Treitſchke zu folgenden Zeilen: 

„Tauſendmal haben die Deutſchen den Bundestag perwünſcht, tauſend⸗ 
mal ein Parlament verlangt i heute, da das Parlament herannaht, wenn 
auch in anderer Form, als die Träumer es ji ausmalten, ſträubt ſich der 
Eigenſinn und die Trägheit der Nation dawider. Lale ritatswablen und 

dgebaſſige Proteſte werden ji ſchwer verhindern laſſen, am wenigſten in 
Saen; ſelbſt die Haltung der vertriebenen Fürften wird auf das Ver: 
fahren ihrer loyalen Unterthanen nicht ohne Einfluß te unter fol: 
chen Umtanden berufenes Parlament wird nicht leicht den Muth finden zu 
durchgrel enden illegitimen Beſchlüſſen. Unſere ſchwer lebende Nation be⸗ 
darf an Pee um ſich zurechtzufinden in der neuen Welt, deren Mor⸗ 
gen jetzt beraufgrant |" 


ner 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Porto 2 Thlr. 11 aum einer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


| Ueber die Folgen des jetzigen Krieges ſagt der Verf. weiter: 


Bleibt das Glück der guten Sache treu, fo erſcheinen uns die Einver⸗ 
leibung der Herzogthümer, welche heute ſogar von Kiel aus in eifrigen 
Adreſſen erbeten wird, die Herſtellung eines territorialen Zuſammenhanges 
1 0 den öſtlichen und den weſtlichen Provinzen und wohl auch die 

iedererwerbung des alten, treuen Oſtfrieslands als billige, ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Forderungen. Doch je ſchärfer wir der Zukunft ins Geſicht ſchauen, 
deſto weniger ſcheinen dieſe Forderungen zu genügen. Wir würden es 
ſchlechthin als eine Schande für den deutſchen Namen betrachten, wenn nach 
dem ſchrecklichen Gottesgerichte auf den Schlachtfeldern von Böhmen, nach 
dem ſchmachvollen Bankbruch des Kleinkönigthums, Fürſten, wie der Welfen⸗ 
könig, der heſſiſche Kurfürſt und wie der von einem Beuſt gegängelte König 
von Sachſen wieder zurückkehrten auf ihren durch überſchwängliche Schuld 
verwirkten Thron. Uns graut vor dem dumpfen Zuſtande der Entſitt⸗ 
lichung, der in dieſen Ländern eintreten muß, ſobald das reſtaurirte Klein⸗ 
fürſtenthum abermals feine Gottesläſterungen erſchallen läßt, die öſterrei⸗ 
chiſchen Spione belohnt, die redlichen Deutſchen verfolgt und die Truppen 
für den Kampf gegen Deutſchland mit Kreuzen ſchmückt. Nachdem die 
Dinge ſo gräuelvoll ſich geſtaltet, nachdem eine ſolche Todfeindſchaft 
des k. k. Lagers wider Preußen zu Tage getreten iſt, vermögen 
wir nicht abzuſehen, wie zwiſchen dieſen Höfen und unſerem Staate je 
wieder ein dauerhaftes, bundesfreundliches Verhältniß ſich bilden ſoll. Der 
Gegenſtand iſt zu wichtig und vielſeitig, um ihn hier ſo beiläufig zu behan⸗ 
deln. Wir begnügen uns, für heute nur folgende Thatſachen zu conſta⸗ 
tiren: die Erwerbung öſterreichiſchen Gebiets wird in Preußen nur von 
wenigen Heißſpornen gewünſcht; doch die Einverleibung jener drei 
Mitkelſtgaten, welche durch die heiligſten und die alltäglichſten 
Intereſſen auf uns angewieſen ſind und nur durch die Sün⸗ 
den ihrer Höfe uns verfeindet wurden — ſie wird von allen 
Parteien auf das Beſtimmteſte verlangt und — preußiſche Re⸗ 
Beller welche dieſes Ziel erſtrebt, kann der freudigen Unterſtützung ihres 

olkes ſicher ſein. 

Am Schluſſe der Correſpondenz kommt Herr v. Treitſchke auf 
die Zuſtände im Innern zu ſprechen und ſagt da folgende beher⸗ 
zigenswerthe Worte: 


„Der halbe Wahlſies und die unheſtreitbaren Erfolge der auswärtigen 
Politik der Regierung wären wohl geeignet, gewöhnliche Menſchen in ge⸗ 
wöhnlicher get zum Hochmuthe zu verleiten. Aber der Finger Gottes hat 
ſo ſichtbarlich aus den Wolken gewinkt, der Opfermuth, der Heldengeiſt des 
preußiſchen Volkes aller Parteien und Stände hat ſich ſo herrlich offen⸗ 
bart; in fo großer Stunde muß jelbft ein minder begabter Staatsmann, 
als Graf Bismarck iſt, der Verſuchung widerſtehen, den Sieg der Nation 

|  auszubeuten zum Beſten einer Partei. Die Regierung wird ver freund⸗ 
lichen Geſinnung des Landtags bedürfen, auf lange hinaus bedürfen; die 
Blüthe der Finanzen iſt dahin. Und ſollte ſie der heimiſchen Volksvertre⸗ 
tung zu trotzen 1 5 — vor dem deutſchen Parlamente erſcheint ſie als 
eine uſurpatoriſche Macht, nicht gedeckt von dem Mantel des legitimen Rech⸗ 
tes, umringt von einer Welt ſch der landſchaftlicher und Parteivorurtheile. 
In ſolcher Stellung wird fie ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß 
die ungeheuere Mehrheit der Deutſchen (man mag es beklagen, aber es iſt 
jo) in erſter Linie liberal und nur nebenher deutſch geſinnt iſt. Es 
geht auf die Dauer nicht an, im Innern reactionäre, nach Außen in einem 
roßen und edlen Sinne revolutionäre Politik zu treiben. Ohne den Bei⸗ 
tand der Macht der Ideen find ideale politiſhe iele nicht erreichbar. 
Derweil wir dieſe Zeilen ſchreiben, wird eine ganze Reihe von der Regie⸗ 
rung ernannter Stadträthe in die Gemeindeverwaltung der Hauptſtadt ein⸗ 
geführt: — der erſte Fall dieſer Art ſeit Stein's Städteordnung! Möge 
dies die letzte 991 eines Parteiregimentes ſein, das heute nicht mehr an 
der Stelle iſt! Die Verſtändigung mit dem Landtage kann bei einem mä⸗ 
igen Grade guten Willens gar nicht fehlen. Die Reorganiſation der 

tmee, welche in dieſen Blättern ſeit Jahren vertheidigt wurde, 2 ſich 
glänzend bewährt; ihre Laſten la ſen ſich mildern durch die Neugeſtaltung 
des deutſchen Heerweſens. So bleibt als einzige Conceſſion, deren wir zu⸗ 
nächſt bedürfen, nur übrig die Herſtellung des verfaſſungsmaßigen Budget⸗ 
bewilligungsrechts. Von dieſer Forderung kann der Landtag allerdings 
nicht laſſen. Man darf einem ernſthaften Volke nicht zumuthen, in einer 
ſchweren Rechtsfrage heute für ſchwarz zu erllären, was ihm geſtern weiß 
ſchien; und, wie Heinrich v. Sybel neulich ſchlagend bemerkte, wer nicht mit 
Erfolg Nein jagen darf, der ſoll auch nicht Ja jagen. 

Eine Zeit wie dieſe fordert eiſerne Nerven. In vielen tauſend Häuſern 
unſeres Nordens herrſcht heute tiefe Trauer um verſtümmelte und geblie⸗ 
bene Verwandte. Aber wenn uns der Kummer um unſere Lieben und um 
das unſaͤgliche Elend dieſes Krieges das Herz zuſammenſchnürt: — wer ein 
Mann iſt, wird durch die Erinnerung an das vergoſſene theure Blut ſich 
nur beſtärken in dem Entſchluſſe, daß dieſer Krieg hinausgeführt werde bis 
jur letzten Ende. Ein ſo ſcheußlicher Ausbruch aller gemeinen und vater⸗ 
andsverrätheriſchen Leidenſchaften, wie wir ihn jüngſt in der k. k. Liga er⸗ 
lebten, darf in dem neuen Deutschland nicht mehr möglich fein.“ 


Breslau, 26 Juli. 

Morgen, den 27. Juli, Mittag 12 Uhr läuft die Zeit der fünftägigen 
Waffenruhe ab, doch wird ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach verlängert. Die 
Verhandlungen finden im Hauptquartier zu Nicolsburg ſtatt; mitten unter 
den preußiſchen und öſterreichiſchen Miniſtern befindet ſich der franzöſiſche 
Geſandte Benedetti. Herr v. d. Pfordten als Vertreter des „bundes⸗ 
treuen“ Deutſchland hat ſchlechte Gefhäfte gemacht; der Krieg im mittleren 
und weſtlichen Deutſchland dauert fort. Daß die preußiſchen Truppen den 
Main überſchritten haben, möchten wir gern als günſtiges Omen betrachten, 
daß die ziemlich allgemein gehegten Beſorgniſſe wegen der Mainlinie ſich 
nicht verwirklichen. Die officibſen Blätter und Correſpondenzen mahnen 
ſaͤmmtlich zur Vorſicht gegen die aus pariſer Blättern entnommenen Nach⸗ 
richten über den Inhalt der Friedenspräliminarien. Wohl, wie gern mochten 
wir dieſen pariſer Mittheilungen keinen Glauben ſchenken, wenn nur ein ein⸗ 
ziges miniſterielles Blatt ſie wirklich dementiren wollte! Das iſt aber bis 
jetzt nicht geſchehen. Weder die „Prov. Correſp.“, noch die „Nordd. A. Z.“, 
die doch ſonſt mit „Berichtigungen“ ſchnell bei der Hand iſt, ſagen auch nur 
mit Einem Worte: die Mainlinie iſt Preußens Project nicht; Preußen will 
nicht einen ſüddeutſchen Bund unter baieriſcher Oberhoheit, noch weniger 
wird Preußen geſtatten, daß dieſer ſüddeutſche Bund in ein näheres Verhält⸗ 
niß zu Oeſterreich tritt. Durch eine einzige derartige Jerichtigung würden ja 
mit Einem Male ſämmtliche Befürchtungen gehoben, 

Andererſeits allerdings iſt es auch kaum zu glauben, daß Preußen nach 
ſo glorreichen Siegen und nach ſo furchtbaren Opfern nichts Anderes fordern 
ſollte, als es vor dem Kriege gefordert hat; insbeſondere hält man es für 
unmöglich, daß gerade Baiern, das am perfideſten gegen uns gehandelt, eine 
Stellung in Deutfchland eingeräumt würde, welche der preußiſchen ziemlich 
gleich käme und auf welche es unter dem deutſchen Bunde nie hätte Anſpruch 
machen können. Man weiſt ferner auf die Energie des Grafen Bismarck 
hin, der es nie dulden würde, daß die Reſultate des Krieges hinter den ge⸗ 
hegten Erwartungen zurückblieben; war doch ſein ganzes Streben auf die 
gaͤnzliche Ausſchließung Oeſterreichs aus Deutſchland gerichtet, und ſieht er es 
doch wie jeder Andere ein, daß eine ſüddeutſche Staatengruppe nichts Eili⸗ 
geres zu thun haben würde, als Oeſterreich wieder wach Deutſchland hinein⸗ 
zubringen! 5 

Gleichwohl tauchen Nachrichten über die eigenthümliche Geſtaltung dieſes 
ſüddeutſchen Bundes von allen Seiten auf, und gerade der Umſtand, daß es 
pariſer Blätter ſind, welche dieſe Nachrichten colportiren, iſt nicht geeignet, 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche j und Mendig 


N * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Juli 1866. 


uns zu beruhigen. Dagegen hält ein anderer Umſtand unſere Hoffnung auf⸗ 
recht. Wenn nämlich Baiern wirklich auch jetzt noch eine ſo hervorragende 


Stellung in Süddeutſchland eingeräumt werden ſoll, wie es im urſprünglichen 
Projecte der Fall war — hätte dann Herr v. d. Pfordten auch nur die 


geringſte Veranlaſſung, ſich ſo außerordentliche Mühe um den Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes zu geben und ſich dabei, wie es der Fall geweſen zu ſein 
ſcheint, unangenehmen Demüthigungen auszuſetzen? Könnte dann Baiern 
etwas Beſſeres thun, als ſich auf Gnade und Ungnade zu ergeben, da ihm 
ia doch feine Stellung geſichert iſt? Würden nicht auch alle übrigen ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten ſofort den Frieden eingehen, da ihnen ja im Hintergrunde von 
Neuem das Bündniß mit Oeſterreich winkt? 3 
Die Haltung der ſächſiſchen Landescommiſſion und der dortigen 
Beamten fol preußiſcherſeits — wie die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt — zu dem 
Entſchluſſe geführt haben, die demſelben bisher belaſſene relative Selbſtſtän⸗ 
digkeit weſentlich zu beſchränken. Der Commandant auf Königſtein ſtützt ſich 
darauf, daß zwiſchen Sachſen und Preußen Kriegszuſtand exiſtire. Preußen 
dürfte ſich daher aufgefordert finden, die Conſequenzen des Kriegszuſtandes 
auch nach anderer Seite zu ziehen und vor Allem die Landeskaſſen für jede 
weitere Beſchädigung und Beeinträchtigung des Verkehrs verantwortlich 
zu machen. 5 
5 Aus Italien ſind wir endlich im Stande geweſen, eine erfreuliche Nach⸗ 
richt mitzutheilen (ſiehe d. heutige Mittagbl.); nur ſchade, daß der Stägige 
Waffenſtillſtand zu welchem fih nun auch Italien hat bereit finden laſſen, in 
das Vorrücken der italieniſchen Armee gegen Trient ſtörend eingreift. So viel 
man aus den unten mitgetheilten näheren Angaben über den Kampf bei 
Storo erſieht, haben die Freiſchaaren unzweifelhaft ihre Schuldigkeit gethan. 
Was den Rückzug der Oeſterreicher aus Venetien anlangt, ſo hat derſelbe 
nunmehr fein Ende erreicht. Das Hauptquartier des FM. Marvicic di Mas 
donna, welcher denſelben leitete, befand ſich am 18. in der Feſtung Palma 
nuova dicht an der deutſchen Grenze und wurde am 19. d. nach Görz, alſo 
bereits hinter der Iſonzo verlegt. Mit der Vertheidigung Iſtriens und der 
Umgegend von Trieſt iſt FM. Freiherr v. Wetzlar betraut Vor Meſtre, 


ſowohl auf der Straße nach Padua wie nach Treviſo, hatten die Oeſterreicher 


Schanzen aufgeworfen. Die öfterreichiihen Patrouillen ſtreiften bis Spinea 
und Orgnan an der Straße nach Mirano. Das früher in Udine befindlich 
geweſene öſterreichiſche Generalcommando für die 2, Armee (Adminiſtrativ⸗ 
Behörde) hat ſchon früher feinen Sit nach Laibach verlegt. In Venedig 
iſt übrigens am 16. d. die franzöſiſche Panzerfregatte „Provence“ mit 36 Ka⸗ 
nonen in Begleitung eines anderen kleineren Kriegsdampfers eingetroffen. 
Ob dieſes Schiff die Vorhut der in Venedig erwarteten franzöſiſchen Panzer⸗ 
flotte, welche Herrn Leboeuf mitbringen ſollte, oder blos, wie in italieniſchen 
Kreiſen behauptet wurde, zum Schutz der franzöſiſchen, in Venedig lebenden 
Unterthanen dort eingetroffen ſei, wußte der Correſpondent der „Trieſter Ztg.“, 
der wir dieſe Mittheilung entnehmen, nicht zu beftimmen, 

Aus Rom meldet man, daß die Abtretung Venetiens und die unglück⸗ 
lichen Erfolge der döſterreichiſchen Waffen in Deutſchland viele der Anhänger 
des Königs von Neapel, die bisher treu aushielten, zu der Entſcheidung ge⸗ 


bracht haben, deſſen Sache zu verlaſſen und ſich mit der neuen Ordnung der 1 


Dinge in der Heimath auszuſöhnen. Insbeſondere ſoll die Königin⸗Wittwe 
manche leidenſchaftliche Expectoration dieſes und jenes Duca oder Principe 
haben hören müſſen. 

Welche Genugthuung den Anwalten der kaiſerlichen Politik in Frankreich 


durch die Sicherung des Friedens gewährt worden iſt, erſieht man am beſten E 


aus dem unter „Paris“ mitgetheilten Artikel der „France“, von dem man 


mit Recht annimmt, daß er den in den Tuilerien vorherrſchenden Gedanken ir 


treu wiedergiebt. Namentlich wird man dabei zu beachten haben, daß „Frank⸗ 
reich ohne Beſorgniß ein vergrößertes Preußen in einem getheilten (ö) 
Deutſchland annimmt.“ Uebrigens theilt der wiener Gewährsmann der 
„France“ die Illuſion derjenigen öſterreichiſchen Staatsmänner nicht, welche 
auf Oeſterreichs Einfluß im Süden rechnen, wenn Preußen ſich auf Nord⸗ 
deutſchland beſchränke; er nennt die Südconföderation in spe unter Oeſter⸗ 
reichs Faͤhrung „eine ſchöne Utropie.“ Eben fo, behauptet derſelbe, habe 
Oeſterreich auf Ungarn keine großen Hoffnungen zu ſetzen, da Deak unum⸗ 


wunden erklärt habe, daß Ungarn ſich nicht herbeilaſſen könne, die Sache Oeſter⸗ 


reichs zu vertheidigen, bevor nicht ein ungariſches parlamentariſch⸗verantwort⸗ 
liches Miniſterium ernannt und der Landtag von Neuem einberufen ſei. Was 
das Verhältniß Frankreichs zu Italien anlangt, ſo behauptet man gewiß nicht 
mit Unrecht, daß einer der Hauptgründe, aus denen Frankreich die baldige 
Beendigung des Krieges wünſche, die Furcht vor der Befeſtigung der preußiſch⸗ 
italieniſchen Allianz ſei. Man weiß nämlich in Paris recht wohl, daß Italien 
in Preußen eine Stütze gegen gewiſſe Velleitäten finden könnte, die um ſo 
werthvoller werde, als der Natur der Sache nach von preußiſcher Seite nie⸗ 
mals Uebergriffe gegen Italien zu erwarten find. Indeß meint man, daß 


Preußen, wenn der Krieg beendigt ſei, in Norddeutſchland hinlänglich be⸗ 4 


ſchäftigt ſein dürfte, um Frankreich freie Hand zu laſſen, mit Hilfe der römi⸗ 
ſchen Frage das verlorene Terrain in Italien wieder zu gewinnen. 
Bemerkenswerth iſt endlich, daß der „Moniteur“ der Kriegscontribution, 
welche der Stadt Frankfurt auferlegt wurde, beſondere Erwähnung thut. Die 
Beurtheilung des preußiſchen Verfahrens durch die franzöſiſchen Blätter iſt 
von der Art, daß man kaum eine Probe davon mittheilen kann, ohne mit dem 
Preßgeſetz in Conflict zu gerathen. Die „N. Pr. Ztg.“ bezeichnet es als 
„poſitiv“, daß von Seiten des Tuilerien⸗Cabinets Vorſtellungen wegen jener 
Contribution dem Könige von Preußen gemacht worden ſind, und zwar in 
Folge eines Schrittes von zwei in Paris befindlichen Mitgliedern des frank⸗ 


furter Senates, welche dabei von den pariſer großen Bankierhäuſern untere g 


ftügt worden find. Daß die ganze Sache von den Gegnern Preußens nach 
Kräften ausgebeutet wird, läßt ſich denken. 
Die Erregung, von welcher die engliſchen Blätter hinſichtlich des polizei⸗ 
lichen Verbots gegen das von der Reformliga in Hydepark angeſetzt geweſene 
Meeting Erwähnung thun, iſt, wie man nachträglich erfährt, namentlich durch 
einen Brief Bright's noch verſtärkt worden, in welchem es heißt: „Wenn 
ein öffentliches Meeting in einem öffentlichen Park verboten und Millionen 
intelligenter und rechtſchaffener Männer das Stimmrecht verweigert wird, auf 
welchem Grunde ruht denn unſere Freiheit oder kann da überhaupt noch von 
Anderem als dem Belieben der herrſchenden Klaſſe die Rede ſein? Das iſt 


eine ernſte Frage, aber fie muß aufgeworfen und eine Antwort muß ihr zu 


Theil werden.“ Was den in Folge jenes Verbotes entſtandenen Krawall be⸗ 


trifft, fo feinen die Behörden für deſsen ſofortige Erſtickung nicht zu den 


ausreichenden Mitteln gegriffen zu haben, da das Volk nach einem heftigen 
Handgemenge, bei dem eöfeine große Anzahl Verwundeter gab, Herr des Ter⸗ 
rains geblieben iſt. 
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Vom Kriegsſchauplatze. 
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Aſchaffenburg, 22. Juli. [Die Reichsarmee und die Preu⸗ 
ßen.] Der „K. 3.” wird geſchrieben: „Hundert Millionen Gulden 
Contribution ſollen wir zahlen, aber wart’, die verdammten Preußen, 
der Teufel wird ſie noch bald genug holen, in Aſchaffenburg ſind 20,000 
eingeſchloſſen, die Baiern find wüthig und ſchlagen Alles todt, — fo 
hieß es geſtern Mittag in Frankfurt. Ich war ſchon an ſolche hei⸗ 
tere Geſchichten gewohnt und fuhr in aller Ruhe, einige bekannte Offi⸗ 
ke: in ihrem Cantonnement bei Frankfurt zu beſuchen, als ich ſehr 
berraſcht wurde, durch die Nachricht, dieſelben ſeien plotzlich alarmirt 
und fortgezogen. In Hanau hoffte ich ſie noch zu treffen, allein ver⸗ 
gebens; dagegen hieß es dort mit aller Beſtimmtheit, Aſchaffenburg 
brenne an allen Ecken. Das war zu viel für Ihren pflichttreuen Cor⸗ 
reſpondenten, auf dem Bahnhof hielt gerade ein Militärzug, alſo einge 
ſtiegen und in Geſellſchaft mehrerer Krankenpfleger und zweier ihre Män⸗ 
ner ſuchenden Unteroffiziersfrauen nach Aſchaffenburg gefahren. In 
Aſchaffenburg ging es bei unſerer Ankunft fo ruhig und friedlich 
her, als es in einer Stadt, die mit Einquartierung ſtark bedacht iſt, 
und wo fortwährend Truppendurchmärſche und Proviantzufuhren ſtatt⸗ 
finden, nur möglich iſt. Von einem Gefechte war noch gar keine Rede 
geweſen und erwartete man höͤchſtens auf heute einige Beunruhigungen 
der gegenſeitigen Vorpoſten. Daß übrigens etwas im Werke ſei, ſah 
man gleich; die aus ihren Cantonnements bei Frankfurt herbeigezogenen 
Truppen, welche in Aſchaffenburg nicht alle hatten Platz finden konnen, 
bivouakirten im weiten Umkreiſe um Aſchaffenburg, die Stadt, mit 
ihrem ſchönen Schloſſe und Park maleriſch am Main gelegen, gab mit 
den großartigen Wagenparks und den zahlloſen Bivouakfeuern im Abend⸗ 
dunkel ein ſehr hübſches Bild, hätte nur nicht den Genuß deſſelben ſtets 
der Gedanke geſtört, wie bald ſchon ſo viel von dem jungen, friſchen 
Leben, welches das Bild erfüllte, vernichtet ſein würde. In Aſchaffen⸗ 
burg und Umgegend lag das Corps des jetzigen Höchſtcommandirenden, 
Manteuffel, und die Diviſton Beyer; zu ihnen fliegen geſtern und 
heute noch das neuerrichtete Jäger⸗Bataillon Nr. 9, ſehr ſchön mit 
ganz neuen Sachen ausgerüſtete Leute, Landwehr-Huſaren (Aſchersleben) 
und zwei Garde⸗Regimenter. Rechnet man hierzu noch die Olden⸗ 
burger, Bremer, Lippe⸗Detmolder und hoffentlich bald auch 
die Braunſchweiger, ſo beſitzt unſere Main-Armee jetzt eine den 
Baiern und Bundestruppen wohl entſprechende Stärke. Um Irrthümer 
und Verwechſelungen der Truppen unter ſich und beſonders mit den 
ſehr ähnlich uniformirten Kurheſſen zu vermeiden, wurde heute von 
fämmtlichen Truppen der Main-Armee als gemeinſames Erkennungs⸗ 
zeichen eine weiße Feldbinde am linken Arme angelegt. Die Divifion 
Goeben befindet ſich in und um Darmſtadt. Wer gegen Mainz 
operirt, können Sie in Köln gewiß beſſer erfahren, als ich hier in 
Aſchaffenburg. Ob der Theil der Bundestruppen, welcher nicht dazu 


verwandt worden ift, die Beſatzung von Mainz zu verſtärken, ſich mit 


den Baiern vereinigt hat oder noch für ſich allein im Odenwald ſteht, 
weiß ich nicht, ſicher iſt nur, daß geſtern Wagen von Heidelberg nach 
Frankfurt zurückkehrten (der Eiſenbahnverkehr iſt durch Sprengen der 
weinheimer Brücke unmöglich), welche auf der ganzen Route keine Bun⸗ 
destruppen geſehen hatten. Heute Morgen konnte ich mich noch nicht 
gleich zu unſeren Truppen begeben, da ich noch auf meine in Frankfurt 
zurückgebliebenen Sachen warten mußte; ich benutzte daher die unfrei⸗ 
willige Muße, um Aſchaffenburg anzuſehen und die hieſigen Lazarethe 
zu beſuchen. Aſchaffenburg hat nicht ſo viel in dem letzten Gefechte ge⸗ 
litten, als es zuerſt hieß. Die Spuren, die man am Bahnhofe und 
einzelnen Häuſern ſieht, ſind verhältnißmäßig unbedeutend. Auch eine 
Lokomotive und mehrere Waggons waren von einigen Kugeln getroffen, 
ohne jedoch erheblich beſchädigt zu ſein. Einen ſchrecklichen Contraſt mit 
dem wirklich ſchoͤnen Landſchaftsbilde, welches Aſchaffenburg und ſeine 
Umgegend darbot, bildete das maſſenhafte menſchliche Elend, welches 
feine Lazarethe bargen. Und doch hatte hier das Elend lange nicht 
mehr ſeine abſchreckendſte Form; es waren ſchon faſt eine Woche lang 
Aerzte, barmherzige Schweſtern, Diaconiſſinnen und freiwillig von allen 
Seiten zugeltrömte Krankenpfleger thätig geweſen, nach Kräften jedem 
Einzelnen die genügende Pflege angedeihen zu laſſen. Und doch noch 
immer Elend genug, um Einem die Freude auch an den glänzendſten 
Siegen zu verbittern!“ 
Frankfurt, 23. Juli. 
Main: Armee] herrſcht unausgeſetzt ein reges Leben. 


[In der Bewegung der preußiſchen 
Militärzüge 


befinden und letzterer die Abſicht haben, ebenfalls nach Stuttgart zu 
Das ſiebente und achte Bundes-Armeecorps haben, wie 


Ein Dentichlaud nur! 


„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein.“ 
Ernſt Moritz Arndt. 


Vom ein'gen deutſchen Vaterland 
Sei himmelan ein Lied geſandt! 
Kein Diplomat, kein Fürſtenwort 
Soll jemals trennen Süd und Nord! 
Vom ſand'gen Strand der ſalz'gen See 
Bis zu der Alpen Gletſcherſchnee 
Kein bunt bemalter Grenzenſtein! c 
Ganz Deutſchland will ein Deutſchland ſein! — 
Wir wollen ke ne Scheidewand 
Und wär' ſie noch ſo klein! 
Das ganze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig ſein. 


Wohl tobt noch heut' der Braderkampf 
Mit Waffenlärm und Pulverdampf;: 
Wohl ſteht getrennt noch rechts und links 
Und Fürſtenthrönlein wackeln rings. 
Vom Sturmwind werd' hinweggeweht, 
Wer Deutſchlands Glück im Wege ſteht, 
Dem Boll’ die heil'gen Rechte ſtlehlt 
Und deutſcher Einheit Judas ſpielt! — 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und wär' ſie noch ſo klein! 

Das dees deutſche Vaterland 
Soll frei und einig ſein! 


Der Diplomat die Feder ſpitzt 
Und denkt: „Bald hat es ausgeblitzt! 
Nun komm' ich dran mit Pfiff und Schlich — 
Ganz Deutſchland einig — fürchterlich! 
Gefährlich wär's, bei meiner Ehr', 
Wenn dieſes Deutſchland einig wär'! 
Drum ſei geſpalten Süd und Nord!“ — 
O Deutſchland, ſprich ein Donnerwort! 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und wär' ſie noch ſo klein! 
Das ganze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig ſein! 


Ein Deutſchland nur! Mit hellem Ton 
Erkling's zu jedem Fürſtenthron! 5 
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man hört, ihre Vereinigung endlich bewerkſtelligt und ſtehen in der Ge: 
gend von Würzburg. — In der hieſigen Contributions-Ange⸗ 
legenheit iſt zur Zeit noch nichts entſchieden. Einerſeits wird, wie 
ich höre, auf der Forderung, andererſeits auf der Weigerung beharrt. 
Der aufgelöſte Senat iſt, ſo wurde verſichert, reconſtituirt, aber nicht 
als landesherrliche Regierung, ſondern nur als Communalbehörde der 
Stadt Frankfurt. Somit könnten die preußiſchen Oberbehörden die 
weiteren Verhandlungen wegen der Contribution, anſtatt mit den Chefs 
einiger Bankhäuſer, mit einer die Stadt vertretenden Körperſchaft weiter⸗ 
führen. Ich höre inzwiſchen, daß die heute Nachmittag abgelaufene 
Friſt zur Zahlung der geforderten 25 Millionen Gulden verlängert wor⸗ 
den iſt, auch die Erlegung dieſer Summe nicht in Baar geſchehen muß, 
ſondern in Wechſeln erfolgen kann. — Die heute Vormittag fällige 
Nummer des „Frankfurter Journals“ wurde confiscirt; dem Vernehmen 
nach wegen eines unpolitiſchen, aber von der preußiſchen Commandantur 
als inconvenient befundenen Artikels in Betreff der gegen einen hieſigen 
Stenographen anhängigen militärgerichtlichen Unterſuchung. (K. Z.) 

[Aus dem Privatſchreiben eines verwundeten baieriſchen 
Offiziers] theilt der „Schw. Merkur“ Folgendes mit: Mit wahrer Ent⸗ 
rüſtung fühlten wir das zauderhafte Hin⸗ und Hermarſchiren, während die 
armen Hannoveraner auf unſere Hilfe warteten, die ihnen ſo nahe war und 
doch nicht gebracht wurde. Erlaſſe mir jedes Urtheil über dieſe Kriegsführung, 
über dieſe Politik, die uns furchtbar aufregt! Du weiſt das Allgemeine aus 
den Zeitungsberichten und wirſt Dir Deine Gedanken ſchon machen. Wenn 
man etwas tiefer eingeweiht iſt, wie ich, da kann man ſeine blauen Wunder 
kennen lernen. Genug hiervon! — Die Zeitungen ſchreiben, die Verpfle⸗ 
gung der Truppen ſei gut. Unter dieſen Truppen ſind wahrſcheinlich nur 
das Hauptquartier ꝛc. verſtanden, denn die unfrige konnte nicht ſchlechter fein. 
Wir haben ſo manche Nacht bivouakirt auf naſſen Wieſen, mit naſſen Klei⸗ 
dern und — leerem Magen; reſp. gleich zwei . hintereinander keine Me⸗ 
nage, weit und breit Nichts zu haben und die Mannſchaft erhielt ſelten ihre 
vollfandi e Löhnung, ſondern nur Abſchlagszahlung, da nicht einmal das 
Geld reichte. Wo ſoll die Mannſchaft die Begeiſterung erhalten bei leerem 
Magen und leerem Geldbeutel? Und trotzdem — ein Zeichen, daß wir guten 
Kern haben — hat fie ſich ſehr wacker gehalten, und bei der größten Ermat; 
tung fand ein gutes Wort immer ein williges Ohr. — Was wird aus 
Deutſchland werden? Weinen möchte man bei ſolcher Politik! 


III. 
Florenz, 20. Juli. [Der Po⸗Uebergang Cialdini's. — 
Der Kanonenkampf auf Liſſa. — Gefechte der Freiſchaa— 
ren. — Die Civilregierung für Venetien.] Der Special: 


Correſpondent der „K. Z.“ theilt derſelben folgende Aufſchlüſſe mit: 
„Leider haben die Zerſtörungen der abziehenden Oeſterreicher der italieni⸗ 
ſchen Armee das Vorrücken ſehr erſchwert, und um alle die kleinen Flüßchen 
und Flüſſe überſchreiten zu können, die feinen Weg durchkreuzen, iſt Cialdini 
genöthigt, die Pontontrains ſich nachkommen zu laſſen, die er fo eben noch 
zum Po⸗Uebergang gebraucht. Vielleicht weiß man in jenen militäriſchen 
Kreiſen nicht, daß ſeit dem 20. Juni in Bologna dicht am Bahnhofe zwei 
vollſtändige Pontonbrücken⸗Trains von mindeſtens 400 Metres Länge lagern 
und dortſelbſt liegen geblieben find, während Cialdini zur Zeit des 24. und 
25, den Po⸗ Uebergang wegen Mangels an hinreichendem Pontonmaterial 
nicht rechtzeitig bewerkſtelligen konnte. Derartiges Nichtwiſſen ſcheint hierorts 
eben keine Seltenheit zu ſein. So ſteht z. B. actenmäßig delt daß der viel⸗ 
gerühmte „Affondatore“, als er aus Neapel in Ancona anlangte, für nicht 
mehr als 15 Schüſſe Munition an Bord hatte. Daß Kriegsſchiffe 
zum Schießen überhaupt Kugeln nöthig haben, ſcheint vom früheren Marine⸗ 
Miniſter, dem Cavallerie⸗General Angioletti, 8 worden zu 
ſein, da nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß bei Eröffnung des Krieges 
auf den betreffenden Schiffen von Munition keine Spur zu finden geweſen. 
Hier wird einſt die Geſchichte ein ſehr hartes Verdict zu fällen haben. Vor⸗ 
eſtern nun, um den allgemeinen Unwillen etwas zu beſchwichtigen, hat ſich 
Aümiral Perſano entſchloſſen, auf das dringende Verlangen des jetzigen 
Marine⸗Miniſters, Depretis, aus der bisherigen Unthätigkeit herauszugehen. 
Er fuhr deshalb mit ſeiner Flotte, die u. A. cht Panzerſchiffen beſtand, 
von Ancona aus gerade ſo weit nach Süden, als er nach Norden hätte gehen 
müſſen, wenn er gegen Trieſt hin hätte operiren wollen. Nähere Details über 
den Kanonenkampf auf der Inſel Liſſa fehlen zur Stunde noch. Der Tele⸗ 
raph wird Ihnen gemeldet haben, daß es gelang, einen Pulverthurm der 
Befeſtigungen von Porto San Giorgio auf der Fuel Liſſa in die Luft zu 
ſprengen. Die Vice⸗Admirale Vacca und Al bini erhielten darauf mit den 
1500 Mann . über die ſie zu verſügen hatten, die Weiſung, 
eine Landung zu verſuchen; ſchließlich unterließen ſie jedoch dieſes Unterneh⸗ 
men, da ſie es weder für nützlich noch irgendwie zweckdienlich erachteten. 
Ueber einen weiteren Kampf mit der öſterreichiſchen Flotte unter Tegethoff 
verlautet bis zur Stunde noch Nichts, obgleich ihn der Telegraph in Ausſicht 
geſtellt. Inzwiſchen hat ſich Garibaldi wieder ein wenig geregt, und trotz 
der ſchlechten Gewehre, die man den Seinigen anvertraut, gezeigt, daß er noch 
immer der Alte iſt. Nachdem er Condino und das Ledrothal beſetzt, ers 
gab ſich nach heftigem Artilleriekampfe die Beſatzung des Forts Ampola 
ihm auf Gnade und Ungnade. Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt, daß 
ſeit dem 24. Juni dem Gros der Garibaldianer die Bewachung der lombar⸗ 
diſchen Grenze anvertraut geweſen, woraus ſich auch die anſcheinende Unthä⸗ 
tigkeit der Hauptmacht der Freiſchaaren, die bis auf 40,000 Mann angeſchwol⸗ 
len ſind, leichtlich erklart, während es ſonſt ſeltſam gefunden werden müßte, 
daß in den bisherigen Gefechten ſtets nur von kleineren Abtheilungen von 
hoͤchſtens 3—4000 Mann geſprochen werden konnte. Alle dieſe bis ſetzt zer⸗ 
ſtreuten Abtheilungen vereinigen ſich nun zu einem combinirten Vormarſch 
auf Trient, das nach einer gegebenen Dispoſition, wenn irgend möglich, 
bis nächſten Dinstag, d. h. bis zum 24. d. M., von den Italienern occupirt 
werden ſoll. Einmal im Beſitze dieſer wichtigen Poſition, wird Garibaldi 
wahrſcheinlich über Roveredo ſofort feine Verbindung mit denjenigen Cialdini⸗ 
ſchen Armee⸗Corps berzuftellen ſuchen, die von Vicenza aus gegen Norden 


Ein Deutſchland nur! Das Wort erſtick 

Nicht Trommelſchlag noch Schlachtmuſik! 

Nicht trenn' der Trug, der heimlich ſpinnt, 

Die einer Mutter Kinder ſind! 

Von Welſchland bis zu Schleswigs Flur 

Ein frei und einig Deutſchland nur! 

Wir wollen keine Scheidewand 

Und wär' ſie noch ſo klein! 

Das ganze deutſche Vaterland 

Soll frei und einig ſein! a x 
Emil Rittershaus. 


+ Waldenburg, 23. Juli. [Bericht einer Reiſe nach den Schlacht⸗ 
feldern Sadowa's von Perſonen, welche eine Proviantſendung 
aus Dittersbach dahin begleitet haben.] In dem nahen Dorfe Dit 
tersbach, das zum größten Theile von Bergleuten, Fabrilarbeitern und 
Tagelöhnern bewohnt iſt, traten am 5. d. M. der Ortsſchulze, der Lehrer und 
ein Gemeindeglied zuſammen und richteten an die Gemeinde eine Aufforde⸗ 
rung, de und Hand zu öffnen, um eine Gabe auf's Schlachtfeld ſenden zu 
können. Der Sch war wider Erwarten günſtig. In wenigen Stunden 
ammelten die drei Männer 75 Thlr. baar, mehrere Gebäck Brote, viele Ki⸗ 
ten Cigarren u. a. m., ſo daß ſchon in der Nacht zum 7. d. M. 3 ſchwerbe⸗ 
ladene Wagen mit Brot, Wein, Kaffee, Zucker, Tabak, Cigarren, Backobſt, 
Eſſig, Salz, Semmel, Wurſt, Fleiſch, Mehl, Gries, Branntwein, Bier, Him⸗ 
beergelee abgeſandt werden konnten. Rührend und erhebend war es, wie 
manche arme Wittwe 1 Sgr. mit Freuden beiſteuerte, babei aufrichtig be⸗ 
merkend, „es iſt mein letzter Silbergroſchen, aber ich gebe ihn gern.“ Lehr⸗ 
linge kamen den Sammlern nachgelaufen, um ein erſpartes Scherflein beizu⸗ 
tragen. Bergleute ſchickten Brote, die fie ſich ſelbſt abdarbten. Auch der 
Aermſte ge So ward das Einſammeln, was ſonſt nicht gerade angenehm 
ift, eine zuſt. Die zweite Aufgabe, das Geſammelte an Ort und Stelle zu 
bringen, Übernahmen ebenfalls die 3 Obengenannten. In nun Folgendem 
laſſen wir die Führer gedachten Transportes ſelbſt erzählen: 

Um 2 Uhr Nachts fuhren wir ab. In Hermsdorf ſchloſſen wir uns 
einem Transport von 6 Wagen aus Weißftein, die Ziel und Zweck mit 
uns gemein hatten, an. Die Tour ging zunächſt über Gottesberg, Lan⸗ 
deshut, Liebau und Trautenau. Vor Trautenau zeigten einige friſche 


Grabhügel ſchon den Anfang des Schlachtfeldes. Die Stadt zeigte an 9 


hin operiren, was man auf dem Wege über Schio am leichteſten ermöglichen 
I können hofft. — Die Civilregierung für Venetien, aus vier Commiſ⸗ 
arien beſtehend, iſt mittlerweile in Function getreten. Die Namen Mordini 
und Pepoli werden Ihnen bekannt fein, die anderen beiden Commiſſare, 
die Herren Rora und Borgori, find die minorum gentium, deren Ernen⸗ 
nung nur dadurch bedeutſam wird, daß ſie eine Annäherung des Miniſteriums 
an die eigentliche Linke bezeugt. Pepoli's Anſprüche auf das Civil⸗Commiſ⸗ 
ſariat beſtanden übrigens in nichts Anderem, als in einem Schreiben Ca⸗ 
vour's an ihn aus dem Jahre 1859, in welchem dem Vetter des Kaiſers 
Napoleon verſprochen wird, ihn als Regierungsvertreter nach Venetien zu 
ſenden, falls dieſe Provinz (18591) in die Hände Italiens gelange.“ 

Turin, 21. Juli. [Das Gefecht bei Storo.] Ueber das Ges 
fecht bei Storo oder St. Lorenzo, wie es Garibaldi genannt haben will, 
ſo wie über die Uebergabe des Forts Ampola oder Angola bin ich, ſo 
ſchreibt man von hier der „N. Pr. Ztg.“, im Stande, Ihnen Folgen⸗ 
des nach dem Briefe eines Augenzeugen mitzutheilen: 

Nachdem am 16. d. die Oeſterreicher auf dem Berge Rocca Pagana bei 
Storo zurückgeſchlagen worden waren, wandten fie ſich gegen Condino, wo 
die Truppen Nicoteras aufgeſtellt waren. Die Höhe don St. Lorenzo war 
nur von zwei Compagnien Garibaldianern beſetzt, welche ohne Wiſſen Nicoteras 
durch einen Major, wie es heißt, in der Nacht zurückberufen worden waren. 
Groß war das Erſtaunen Nicoteras, als er am andern Morgen die Höhen, 
ſtatt mit Rothhemden, mit Kaiſerjägern beſetzt fand. Es lag nun Alles daran, 
den Feind wieder von dieſen Höhen zu vertreiben, da derſelbe die Verbindung 

wiſchen den Truppen Nicoteras und denen Menotti Garibaldi's und 

orte's zu durchbrechen drohte. Die Oeſterreicher rückten mit ſtarken Maſſen 
an und w nach und nach dieſe fürchterlichen Poſitionen nnd die parallel 
laufende Berglinie mit nahezu 10,000 Mann. Das Feuern wurde ſofort er⸗ 
öffnet und dauerte etwa vier Stunden. Menotti machte die furchtbarſten 
Anſtrengungen, um die Oeſterreicher aus der Kirche von St. Lorenzo, welche 
ein wirkliches Fort bildet, zu vertreiben: allein vergeblich, denn es war fait 
materiell Bibi, ſich an dieſen ſchroff abhängenden Felſen über Abgründen 
von 200 bis 300 Meter Tiefe zu halten. Da die Oeſterreicher ſich ſo auf 
auf ihrer Flanke gedeckt ſahen, warfen ſie ſich auf die Truppen Nicoteras. 
Dieſer hielt den Andrang eine Stunde lang aus, worauf er den Rückzug be⸗ 
fahl, N nicht ohne faſt alle feine Verwundeten in Sicherheit gebracht zu 
haben. Das 6. Regiment hatte bereits den reißenden Bergſtrom Chieſe paſ⸗ 
ſirt, als die Oeſterreicher bis an deſſen anderſeitiges Ufer herab⸗ 
ſtiegen und von da aus die weichenden Garibaldianer mit Kugeln überſchüt⸗ 
teten. Nicotera ge zwei Compagnien Befehl, den Chieſe zu durch⸗ 
waten und den Feind auf die Höhen zurück zu treiben. Dem Beſehl 
wurde Folge geleiſtet. Durch den jetzt ſchmelzenden Schnee war 
aber das Bergwaſſer zu ungewöhnlicher Höhe angewachſen und reißender als 
gewöhnlich. Das Waſſer ib den Freiwilligen bis an die Bruſt; manche 
wurden von dem Strome ſortgeriſſen, viele von Kugeln getroffen; doch die 
große Mehrzahl erreichte das jenſeitige Ufer. Mit blitzendem Bajonnett dran 
gen hierauf die Todesmuthigen vor und der vierfach ſtärkere Feind wurde 
auf eine Viertelmiglie zurückgedrängt. Durch das Hornſignal zurückberufen, 
durchwateten die Garibaldianer neuerdings den Fluß und ſchloſſen ſich wiedet 
an das Corps Nicotera's an, welcher aller Gefahr trotzend, unter einem Hagel 
von Kugeln am andern Ufer ausgehalten hatte. Es wurde, nun die Artillerie 
voraus, der formelle Rückzug angetreten, da Gefahr war, von den Oeſterreichern 
umgangen zu werden. Bald aber artete für einige Momente der ruhige Rück⸗ 
zug in eigentliche Flucht aus und in wilder Unordnung kam die Colonne 
in Condinſo an. Hier warfen ſich der Artillerie einige Guiden Garibaldi's, ihrer 
zehn an der Zahl, entgegen und brachten die Colonne der Stehen. „Zurück 
und in die Batterie!“ donnerte hier der Hauptmann vom Generalſtabe Caprali, 
ehemaliger Artillerie⸗Offtzier, den Weichenden entgegen. Die Kanoniere ge⸗ 
horchen, wenden, ſprengen im Se urück und nehmen Poſition. Ein 
mörderiſches Rartätikhenfen.r hält die Oeſterreicher zurück. Dieſes giebt den 
übrigen Truppen neuen Muth; ſie gehen mit Todesverachtung vor und ver⸗ 
richten mit der Artillerie Wunder der Tapferkeit. Auf der Höhe 
von St. Lorenzo arbeitete indeſſen mit eben ſo glücklichem Erfolg Me⸗ 
notti Garibaldi. Er war bis auf zehn Meter vor die Kirche vorgedrun⸗ 
gen; doch war es ihm unmöglich, die Höhe zu überſchreiten, jo deeimirten die 
gutgezielten Schüſſe der Tyroler⸗Schützen aus der Kirche feine Truppen, N 
dieſem verzweifelten Augenblick verlangte Menotti nach einem Geſchütz. Es 
mußte auf den Schultern herbeigebracht werden. Nach drei Schüſſen war 
die Kirche von den Oeſterreichern geräumt. Dieſe ſelbſt wurden mit dem 
Bayonnet weithin verfolgt. Der Rückzug derſelben war bald ein allgemei⸗ 
ner, nachdem ſie noch vorher das Hauptquartier Storo, wo Garibaldi weilte, 
mit Kugeln überſchüttet hatten. Der eigentliche Werth des Gefechts beſteht 
in der am 19ten erfolgten Uebergabe des Forts Ampola oder Amgola; 
welches durch das Zurückwerfen der Oeſterreicher nun gänzlich umſtellt war. 
Wie ein mächtiger Reif umlagerten viele Tauſende don Rothhemden das 
sort, Die italienische Artillerie ſchoß trefflich; jeder Schuß demontirte eine 

anone. Dreimal wurde im Innern des Forts die öſterreichiſche ſchwarz⸗ 
gelbe Flagge aufgezogen; dreimal wurde ſie herabgeſchoſſen. Ueber die 
Stärke der Garniſon, die ſich am 19ten auf Discretion ergab, iſt noch nichts 
bekannt. Die Verluſte der Garibaldianer ſind ſehr bedeutend; namentlich hat 
das ſechſte Freiwilligen⸗Regiment ſehr gelitten. Viele der Verwundeten roll⸗ 
ten wie Felsblöcke die ſteilen Berghänge hinunter in die Wildwaſſer des 
Chieſe, wo ſie kläglich ertranken. Doch der Beſitz des Forts bezahlt die 

ühen und die Verluſte reichlich. Garibaldi iſt nun der Weg ins 
Trientiniſche offen. 

[Garibaldi bei Ampola.] Der florentiner Correſpondent des 
„Avenir national“ berichtet über die Gefahr, welcher der General 
Garibaldi bei dem Kampfe, der die Einnahme des Forts Am⸗ 
pola ſeitens der Freiwilligen zur Folge hatte, ausgeſetzt war. Der⸗ 


ſelbe ſchreibt: 4 

„Der General hat die Gewohnheit, um drei Uhr Morgens aufzuftehen, 
worauf er ein Bad nimmt und dann ausfährt, um die verſchiedenen Stellun⸗ 
gen zu befichtigen und ſich zu verſichern, daß T. Befehle richtig ausgeführt 
worden ſind. Am 16. Juli begab ſich Garibaldi nach Condino, um zu ſehen, 
ob die Freiwilligen die Berge beſetzt hielten, welche das Fort Ampola umge⸗ 


und iſt überhaupt zu bewundern, daß die braven Preußen bei der Erſtür⸗ 
mung des Johannisberges, der eine Kapelle trägt, noch den Sieg errun⸗ 
gen, und ftatt deſſen nicht alle ihren Tod fanden, — Die Straße hinter Trau⸗ 
tenau zeigte zu beiden Seiten ein Bild der Verwüstung und des eiligen 
Rucdzuges des Feindes. Ein unvergeßlich ſchauerlicher Anblick wurde uns in 
einem Dorfe, wo es noch beſonders hart bergegangen fein muß. Etwa 20 
Schritt hinter einem Haufe lagen in einem kleinen, nur einige Fuß tiefen 
Steinbruche gefallene Krieger. Bewohner des Dorfes waren beſchäftigt, die 
Leichen aus ihrem erſten Grabe, dem Steinbruche, in ein anderes, etwa 30 
Schritt weit entfernt, zu translociren. Das neue Grab war kaum 3 Fuß 
tief, ſchon lagen 15—20 Leichen darin und noch mehr als dieſe ſollten hinein⸗ 
geſchafft werden. Die Leichen waren größtentheils ganz nackt, einigen hatte 
man die Beinkleider gelaſſen. Ein Hemd haben wir bei keiner Leiche geſehen. 
Die würdigen Todtengraͤber eigneten ſich die Bekleidung, trotzdem fie ſchon 
Tage lang im Grabe gelegen, an, wie man an dem in der Nähe befindlichen 
Zaune erſehen konnte, wo ſie zum Trocknen aufgehängt war. Was uns aber 
noch mehr empörte, war die Art und Weiſe des Transportes der Todten. 
Man ſchlang einen Strick um, beide Füße der Todten, nahm denſelben über 
die Schulter und ſchleiſte fo die Leichen in rg tube, 

Unſer Ziel für diefen Tag war Königinhof. Rechtzeitig gewarnt, blies 
ben ir a in dem Dorfe vor dieſer Stadt über Nacht. 95 der Stadt 
hätten wir unter freiem Himmel nächtigen müſſen, wegen der vielen Colonnen, 
die darinnen waren. Einem günftigen Zufalle dankten wir es, daß wir unſere 
Pferde in einem Stalle und die Mannſchaften theils bei den Pferven, theils 
in der Stube übernachten konnten. Wohl war uns, daß wir uns mit dem 
nöthigen Propiant verſehen hatten. Es war nichts 8. bekommen. Der Wirth 
hatte ſelbſt fein Brot, — auch kein freundliches Geſicht. Hätten wir nicht 
zwei Soldaten getroffen, unſer Nachtquartier wäre, a nicht ſo leidlich auss 
gefallen. Am andern Morgen ging's nach Königinhof, woſelbſt wir einige 
zwanzig Mann von berichievenen Truppengattungen als Begleitung, reſp. als 
Bedeckung erhielten. Hier lagen die Verwundeten noch unter den Lauben 
auf nothdürftigem Strohlager. — In Horzitz, einem freundlichen Städtchen, 
wurde auf dem Markte kurze Raſt gehalten und dann ging's weiter auf's 
eigentliche Schlachtfeld über Sadowa, Lippa, Doberien, Wihtari, 

ie es hier ausſah, iſt ſchon jo oft erzählt worden, daß man nichts Neues 
mehr ſagen kann. Am 9. lagen öſterreichiſche Todte noch 15—20 zuſammen 
unbeerdigt. I Wſchtari lieferten wir Lazarethbedürfniſſe ab und wurde na⸗ 
mentlich Mehl und Gries mit dem größten Danke angenommen. Der Laza⸗ 
rethinſpector erklärte, ſeit drei Tagen hatte ex ſeinen armen Kranken tein 


Häuſern die Spuren des Kampfes. Von einer theilweiſen 1 i j 
Ortes war Nichts zu erkennen. Trautenau 0 ein großes Lazareth, jo wie] Schnittchen Brot geben können, nun könne er 2 wenigſtens Allen eine 
alle Städte, die wir paſſirten. Ein empfindlicher Geruch vermehrte den trü⸗] Suppe machen laſſen. Sechs Meilen weit hatte er ſchon nach Bedürfniſſen 


ben Eindruck, den ein Schlachtfeld auf den macht, der ein ſolches zum ben 
Male betritt. Die Stellung des Feindes muß eine furchtbare geweſen ſein 


pp 
eſchickt, aber au r Geld Nichts bekommen können. Es wurde ihm bers 
12 Womb Ahauche Expeditionen an ſein Lazareth zu dirigiren, was 
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ben, das der Schlüſſel der Straße von Storo nach Riva und bon dert nach 
dem Thale Sana ist. Zwiſchen Storo und Brione bemerkte der General 
verdächtige Bewegungen. Er ſetzte ſeinen Weg jedoch bis Condino fort, wo 
ſich Nicotera befand, der ihm meldete, daß man die Höhen nicht habe beſetzen 
können. Der General kehrte hierauf zurück, die Oeſterreicher aber, welche 
einen Wagen bemerkt hatten, erwarteten ihn in einem Walde, und als der 

eneral in die Tragweite ihrer Gewehre kam, eröffneten fie ein furchtbares 

uer auf ihn; glücklicherweiſe ließ der Kutſcher den Pferden die Zugel 
chießen und der Wagen erhielt nur einige Kugeln. Mit etwas mehr! Kühn⸗ 
eit hätten die Oeſterreicher nicht allein Garibaldi abfangen, ſondern 
ogar bis zum Hauptquartier Roccapagana dringen können. Die Gefahr 
pornte aber alle Welt zum größten Eifer an. Mehrere Compagnien des 
ebenten Regiments eilten nach den Höhen von Roccapagana, und obgleich 
be dem Feuer des Feindes ausgeſetzt waren, ſo ſtürmten ſie doch hinauf, und 
in zwei Stunden war das Hauptquartier gegen jede Ueberraſchung geſichert. 
Die Bataillone, welche zurückgeſchlagen worden, warfen ſich auf das ſechſte 
Regiment, welches Nicotera befehligt, und nach einem der hartnäcligſten 
Kämpfe blieb der Sieg den Freiwilligen, die jedoch ſtarke Verluſte hatten. In 
Folge dieſes Kampfes ergab ſich das Fort Ampola.“ 


N Preußen. 

—= Berlin, 25. Juli. [Das Gefecht bei Preßburg. — 
Gerüchte. — Die verwundeten Kriegsgefangenen.] Als die 
Nachricht von dem abgebrochenen Gefecht vor Preßburg in Folge der 
eingetretenen Waffenruhe hier bekannt wurde, ſprach man ſofort die 
Vermuthung aus, die Oeſterreicher würden verſuchen, an ein Zurück⸗ 
drängen der Preußen glauben zu laſſen. Dieſe Vermuthung hat ſich 
ſchnell beflätigt, wie Telegramme aus ſüddeutſchen Blättern beſagen. 
Wie ſehr die Preußen im Vortheile waren, beweiſt, daß ein Theil 
ihrer Streitmacht ſchon im Rücken des Feindes operirte und am fol⸗ 
genden Tage noch das Schlachtfeld behauptete, abgeſehen davon, daß 
die Zahl der öſterreichiſchen Gefangenen und der eroberten Geſchütze des 
Feindes durch das letzte abgebrochene Gefecht anſehnlich vermehrt worden 
it. — Natürlich trägt der Vorgang das Nöthige dazu bei, die Ver⸗ 
flimmung über die Waffenruhe zu vermehren. In unſeren Borſen⸗ 
kreiſen kann man ſich über die Berufung des Generals Vogel von 
Falckenſtein nach Böhmen gar nicht beruhigen und das Organ die⸗ 
fer Kreise, die allerdings nicht immer zuverläſſige „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung“ will ſogar wiſſen, der General habe die Berufung gar nicht 
angenommen, (Er iſt inzwiſchen bereits in Böhmen angelangt.) Eine 
Folge dieſer Gerüchte und Stimmungen iſt denn auch wohl die an 
der heutigen Börſe verbreitet geweſene Angabe, die Preußen hätten im 
Odenwalde durch die Würtemberger eine Niederlage erlitten und — — 
20 Kanonen an die guten Schwaben verloren. Niemand wußte, wo⸗ 
her das Gerücht entſtanden, ſelbſtverſtändlich ſtand ihm in keiner Weiſe 
eine thatſächliche Meldung zur Seite. — Die Zahl der gefangenen 
(unverwundeten) öſterreichiſchen Offiziere beläuft ſich auf 400; dazu 
kommt noch eine beträchtliche Zahl verwundeter. Die hier zur Dispo: 
ſition ſtehenden Lazarethe find noch weitaus nicht in vollem Umfange 
belegt und iſt namentlich noch keine ganz gleichmäßige Vertheilung er⸗ 
folgt. Die Ueberweifung Verwundeter an Private hat ſich in mehreren 
Fällen nicht als practiſch erwieſen, es fol daher davon vorläufig abge⸗ 
ſehen werden. — Bekanntlich iſt eine Anzahl ſächſiſcher Gefangener und 
Verwundeter nach abgegebenem eidlichen Verſprechen, nicht gegen Preußen 
kämpfen zu wollen, in die Heimath entlaſſen worden; in den letzten 
Tagen iſt in gleicher Weiſe mit gefangenen kurheſſiſchen Soldaten ver: 
fahren worden. — Den Gouverneuren von Böhmen und Mähren find 
letzt Civilcommiſſarien beigegeben worden und zwar für Böhmen dem 
General Vogel v. Falckenſtein in dem Landrath Steinmann 
aus Thorn, dem Herzog v. Ujeſt in dem Landrath v. Puttkammer 
aus Demmin an den König zur Beglückwünſchung zu den Siegen 
der Armee eingetrofſſen. a ö 

[(Ein aufgefangener Brief des Gen. v. Blumenthal.) 
Der von den Oeſterreichern aufgefangene und, da er nichts Politiſches 
enthält, hoͤchſt indiscreter Weiſe veröffentlichte Brief des General von 
Blumenthal”) zeigt eigentlich nur, daß von den hohen leitenden Oſ⸗ 
fijieren jeder an ſeiner rechten Stelle war und in der Beziehung ge 
wirkt, wo er wirken ſollte. General Moltke, der Chef des großen Ge⸗ 
neral⸗Stabes hat vortreffliche Pläne entworfen und, was viel werth iſt, 
er iſt der Detailausführung, welche durch die Praktiker vorgenommen 
wurde, in keiner Weiſe hinderlich geweſen. Dabei hat allerdings Herr 
v. Blumenthal das Hauptverdienſt. Das aber ſtimmt auch mit den 
amtlichen Berichten und dem Briefe des Königs an die Königin vom 
Gange der Schlacht von Königgrätz überein. Es iſt die Armee des 
Kronprinzen, deſſen General⸗Stabs⸗Chef Hr. v. Blumenthal iſt, der das 
Verdienſt gebührt, den letzten entſcheidenden Schlag geführt zu haben 


und alle Berichte erwähnen, daß die andere Armee ſehnſuchtsvoll ihr] dem Schützenhauſe beſchieden, 
Das war eben eine energiſche Ausführung der Erklärung: Wir wollen 


Erſcheinen erwartet hat. 
des von General Moltke entworfenen Planes. 


) Betanntlih haben die Oeſterreicher eine Abtheilung der Feldpost 
men. Unter den Briefen befand ſich auch ein vom Gen. v. 
thal an einen Freund geſchriebener Brief, in welchem ſich der General 
über ſein Verhältniß zum Gen, v. Moltte ausspricht, dem er übrigens 
als „genialem Manne alle Gerechtigkeit widerfahren laßt. Dieler Brief 
ift von den öſterreichiſchen Blättern veröffentlicht worden. D. Red. 


auch auf unſerem Rücwege uns glücklich gelang. Das 10. Regiment, 
wir eigentlich ſuchten und dem unſer A. Proviant beſtimmt war, glaubten 
wir bier zu finden, war aber eine Stunde vorher ausgerückt. Unſere Pferde 
waren müde, und auch uns wäre eine baldige Endſchaft unſerer Tour anger 
nehm geweſen. Ein höherer uns begegnender Offizier machte uns Muth und 
tielh uns, nur noch auszuhalten, wir müßten heut unſere Leute noch erreichen, 
könnten gar nicht weit ſein. Wir fuhren weiter. Der 1 hatte uns 
en den, von der Straße rechts abzubiegen, weil die 3 oniggrätz, wo⸗ 
in die Straße führte, noch von Oeſterreichern beſetzt ſei. Da uns aber bald 
eine Militärcolonne von 100 Wagen voranfuhr, ſo glaubten wir, derſelben 
folgen zu können. Wir kamen der Feſtung immer näber, bis wir endlich 
mit unſern zwei letzten Wagen Kehrt machten und einen Seitenweg einſchlugen, 
um uns nicht unndtbig der Gefahr auszuſetzen. Es dauerte auch gar nicht 
Inge, fo wurde zweimal aus der Feſtung nach der Colonne geſchoſſen und 
m auch dieſe eiligſt von der Straße ablenken. Wir hatten noch die Ge⸗ 
15 auf dem Wege, den wir eingeſchlagen hatten, nach 10 Minuten 

das 10, R t in dem Dorfe Teſchhöf en zu finden. Unſere Freude, 
wie auch die der Truppen, war groß. Es ging bald an ein Abladen der 
Vorrathe. Der Oberſt befahl eine gleichmäßige gewiſſenhafte Vertheilung. 
Die Leute der Dörfer waren meiſt fort. Die wenigen Jurückgebliebenen er: 
ſchienen freundlich und dienſtſertig. Uleberhaupt ſchien die Bevölkerung Boh⸗ 
mens im Innern des Landes weniger fanatiſirt, als an der Grenze. Wir 
bekamen auf unſer Begehr Milch. Die Soldaten ſtanden im beſten Einvers 
nehmen mit den Leuten. Nachdem wir noch mit unſern Soldaten Kaffee ge⸗ 
trunken und bis gegen 12 Uhr gemüthlich geplaudert, ſuchte Jeder ſein Lager, 
wir die erſte Nacht auf, d. h. er ſetzte oder legte ſich auf den Wagen oder 
Mare Pferden. Die meiſten Pferde mußten im Freien ſtehen. Am andern 
orgen traten wir, erleichtert in jeder lere den Rüdweg an und ge 
langten nach zwei Tagereiſen wieder mohlbehalten in unſerem Dorfe an. 
Vier Tage lang hatten wir kein warmes Eſſen, außer einigen Taſſen Kaffee, 
enoſſen. Sobald ſehnen wir uns nicht, eine abermalige Reiſe nach einem 
Eclachtſewe zu machen. 


[Wiener . Die „Norddeutſche Allgemeine gei⸗ 
tung“ bringt folgenden „Kleinen wiener Journal⸗Kalender“. 


uni. 
26. . wird die Preußen N dem Keſſel Böhmens fangen und dann 
. e. 
27, 2er einen Mann don eifernem Willen, wie Benedek, der Hat 


reußen gleicht, die t d deren ganze Kunſt 
in Zelegranpehftangen-Umseihen hen beſteht. (Preſſe.) 


1919 
5 [Die durch die Kriegsereigniſſe vielfach zeritörten 
Eiſenbahn verbindungen! find erſt zum Theil wieder hergeſtellt. 
So die Eiſenbahnverbindung von hier über Prag nach Lundenburg; da⸗ 
gegen iſt der Weg Oderberg⸗Prerau⸗Lundenburg wegen der dazwiſchen 
ſtehenden Truppen noch nicht wieder eröffnet. Was die füddeutichen 
Linien betrifft, ſo iſt bei Frankfurt Alles wieder fahrbar und an der 
Strecke Frankfurt⸗Darmſtadt wird ſtark gearbeitet, ſo daß ſie in den 
nächſten Tagen wohl wieder eröffnet werden kann. Die rechtssrheiniſche 
Eiſenbahn iſt bei Caſtell wieder hergeſtellt, darüber hineus aber nicht 
zu benutzen. Dagegen iſt das Traject⸗Schiff bei Rüdesheim wieder in 
voller Thätigkeit. Die Telegraphenverbindungen werden leider faſt täg⸗ 
lich geſtört. Jetzt iſt nur die Verbindung bis Prag hergeſtellt; darüber 
hinaus noch nicht. 0 
Bielefeld, 24. Juli. [Die durch den ablehnenden Beſcheid Vin⸗ 
cke's nothwendig gewordene Nachwahl] fand heute ſtatt und ergab 
im erſten Wahlgange 233 Stimmen für den conſervativen Meier zu Sellhau⸗ 
fen, 154 Stimmen für den Candidaten der Fortſchrittspartei Fr. Möller zu 
Kupferhammer bei Bielefeld, 116 Stimmen für den Compromiß⸗Candidaten 
der Altliberalen und Miniſteriellen Commerzienrath H. Delius. Aus dem 


zweiten Wahlgang e ging als Abgeordneter hervor Meier zu Sellhauſen mit 
287 Stimmen der conſervativen Fractionen gegen 49 altliberale 


dem Hrn. Delius und 158 liberale dem Hrn. Möller gegebene Stim⸗ 


men. Etwa 40 liberale Wahlmänner waren ausgeblieben, was m tadeln 
bleibt, wenn auch ihre Mitwirkung den Sieg der überwiegenden conſervativen 
Partei nicht verſchoben haben würde. Der Wahlkreis Blelefeld⸗Halle⸗Herford 
wird demnach im Abgeordnetenhauſe vertreten ſein durch die Conſervativen: 
Bürgermeiſter Stroſſer aus Herford, Finanzminiſter a. D. v. Bodelſchwingh 
und Gutsbeſitzer Meier zu Sellhauſen. Die Conſervativen ſind über das 
Compromiß mit den Altliberalen leichter hinweggegangen, als es ſich dieſe 
träumen ließen. (N. 3. 


Deutſchland. 


Frankfurt, 24. Juli. [Todesfall. — Die Contribution. NH ber: 
gangener Nacht verſtarb eines plötzlichen Todes der bisherige ältere Bürger: 
meiſter unſerer Stadt für das Jahr 1866, Herr Senator C. C. V. Fellner, 
eb. am 24. Juli 1807. Die Bürgerfchaft ſteht mit tiefer Trauer an dem 
arge des Edrenmannes, der eine Reihe von Jahren hindurch dem Wohle 
unſeres Gemeinweſens ſeine rechen Kräfte widmete. — In der geſtrigen ge⸗ 
heimen Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung ſoll äußerem Vernehmen 
nach beſchloſſen worden ſein, ſich in einem Promemoria an Se. Majejtät den 
König von Preußen zu wenden, in welchem die financielle Lage unſerer Stadt, 
geftüßt auf authentiſche Erhebungen, dargeſtellt und die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen werden ſoll, daß Se. Majeſtät bei Allerhöchſtihrer bekannten Großmüthig⸗ 
keit und dem ſchon ſo oſt bewährten Gerechtigkeitsſinn die Zurückziehung der⸗ 
verlangten weiteren Contribution von 25 Millionen anordnen möge. Das 
Promemoria ſoll Sr. Majeſtät durch eiae beſondere bürgerliche Deputation 
überreicht werden. N 
Wiesbaden, 21. Juli. [Schließung einer Druderei. — 
Vermiſchtes.] Heute Mittag iſt die Druckerei des offiziellen Regie⸗ 
rungsorgans der „Naſſauiſchen Landeszeitung“ auf Befehl der preußiſchen 
Commandantur geſchloſſen worden. Die „Neue Mittelrh. Ztg.“, redigirt 
von Herrn Dr. Becker, iſt heute noch erſchienen, obgleich der Heraus⸗ 
geber geſtern Abend ankündigte, er werde das Erſcheinen derſelben einſt⸗ 
weilen ſuspendiren. — Der Finanz⸗Director von Heemskerck hat ſich 
von hier wegbegeben. Auch der ehemalige Regierungs⸗Director Werren 
hat eine Reiſe in die Schweiz angetreten. — Die fönigl. preußiſche 
Commandantur hat den Verkehr mit Frankfurt wieder freigegeben und 
die ſofortige Wiederaufnahme des Betriebs der Staatseiſenbahn ange⸗ 
ordnet. — In Hoͤchſt macht die herzogliche Receptur bekannt, daß ihre 
ſämmtlichen Gelder auf Vorſtellungen beim preußiſchen Commando in 
den Kaſſen belaſſen wurden. (Fr. J.) 
Chemnitz, 23. Juli. [Auf Veranlaſſung des allgemeinen 
deutſchen Arbeiter vereins! hielten die hieſigen Mitglieder deſſelben 


am vergangenen Sonnabenb eine ziemlich zahlreich beſuchte öffentliche 


Verſammlung ab. Nachdem von einem Mitgliede, Herrn Weiß aus 
Limbach, ein allgemeiner Ueberblick über Entſtehung und Entwickelung. 
unſerer ſocialen Verhältniſſe gegeben worden war, wurde folgende Reſo⸗ 
lution angenommen: 

Wir fordern die ſofortige Einführung des allgemeinen gleichen und directen 
Wahlrechts mit geheimer Abſtimmung, ſowohl in den einzelnen Staaten, als 
auch dem entſprechend eine Geſammtvertretung des deutſchen Volkes, ein 
deutſches Parlament und zu deſſen Schutz ein Volksheer. Preußen, der 
rößte deutſche Staat im Norden, muß mit der Einführung des von uns ge⸗ 
N Stimmrechts vorangehen, indem wir überzeugt ſind, daß alsdann 
die übrigen Staaten nachfolgen müſſen. Wir werden alle dahin abzielenden 
Erlaſſe und Verordnungen Preußens mit Entſchiedenheit und allen uns zu 
Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen. 

annover, 22. Juli. [Mit den lärmenden Auftritten in 
Celle] hat es mehr auf ſich gehabt, als die erſten Berichte vermuthen 
ließen, fie haben ſich zum förmlichen Aufruhr geſteigert. Die Sache 
hatte damit ihren Anfang genommen, daß die Rädelsführer alles nach 
was eine Adreſſe unterſchreiben wolle, mit 
nicht preußiſch werden. Der Haufe, der 
ſich draußen ſammelte war aber weder zum Berathen noch Unterſchrei⸗ 


enom: | ben geſchaffen, hatte keine Führer, doch war ein Art Programm vorhanden 
Dlumens mit Anklängen an Forderungen des Arbeiterſtandes. 


Am zweiten Abende 
verliefen die Auftritte viel gewaltſamer. Der Feuerwehr, die man am 
Zugange zum Schützenhof aufgeſtellt hatte, wurde ein förmliches Gefecht 
geliefert, wobei Schüſſe fielen und Verwundungen vorkamen; Polizei 


was 29. Wir werden den Feind niederſchmettern, wo uns der Erfolg gewiß iſt. 


Dann kann uns der Sieg nicht fehlen. (Kamerad .) 
— Das planloſe Hin⸗ und Herfabhren der Preußen! (Militär⸗Ztg.) 
. Die Nordarmee ift im ſiegreichen Vormarſch; fat im Vorübergehen hat 
fie blutige Lorbeern gepflückt. Hr (Oeſt. Ztg.) 
uli. 
1, Ueberall, wo die Preußen hinkommen, annexiren fie. Ihre affenartige 
Behendigkeit ꝛc. ge ige reſſe. 


2. Der frevelhafte Uebermuth der Preußen iſt entjeklih. _ (Debatte. 
3. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſind wirr, doch ſcheint es, daß wir 

eſiegt haben. (Deft. A2 

5. Die Preußen, dieſe Räuber, Mörder, Langfinger! Kikerili.) 
8. Nicht im ehrlichen Kampfe ſind wir beſiegt worden, die unmenſchliche 

e bat den Sieg errungen. (Oft. — 
rieg auf Leben und Tod, bis auf das Heft! debatte. 
11. Die trautenauer Bevölkerung hat gezeigt, welche Hilfsmittel noch unver⸗ 

ucht gelaſſen wurden. (Oſtd. ot) 

12. Wenn die Noth am größten, iſt Napoleon am nächſten. GKiterili. 
Trautenau iſt ein Schutthaufen, von den Preußen der Erde gleich ge⸗ 

macht worden. „ Morgenp.) 
Wir wagen nicht niederzuſchreiben, welche Folgen die et nach⸗ 


zieht. ebatte.) 
88 ſind ungeheure Fehler vorgekommen, Corpscommandanten haben ſich 
als t bewieſen. 4 amerad.) 
Benedek's Plan ſtellt ſich immer mehr als Planloſigkeit heraus. 


. fr. Preſſe.) 
15. Ein allgemeiner Schrecken herrſcht über eine bevorſtehende Invaſion der 
zen in Wien. - Preſſe.) 
16, Es wäre möglich, daß eine Occupation Wiens durch die Preußen — 
finden könnte. Man verbanne die Furcht. Die Preußen haben in Prag 
ute Disciplin gehalten und Privateigenthum geſchont. (Oeſt. 8 
e Ueberlegenheit der preußiſchen Führung iſt zweifellos. Es 
ne und Bergangenbeit gegenübergeſtanden. - Preſſe. 
enn nicht gunſtigſte Bedingungen ele werden, ſei das Schickſal dem 
Lenker der Schlachten anheimgeſtellt; wir haben noch eine anne Ste 
ebatte. 
Se. Majeſtät der König von Preußen geruhten dem entgegenfahrenden 
Bürgermeifter von Brünn huldreichſt zu antworten. Der ——— 
Graf Bismarck gewährte Dr. Giscra ein längeres Geſpräch und erwiderte 


ihm den Beſuch. e. 
hr 4 es unverhohlen aus, daß für den Fall, als die preußif 


— 
8 


Bedingungen irgend annehmbar find, auf dieſelben eingegangen werden auf das verdienſtvolle Unternehmen aufmerkſam. 8 . 


und Gendarmerie konnten nichts ausrichten. Die tolle Menge wälzte 
ſich in die Stadt und ging auf die Häuſer ihrer vermeintlichen Feinde, 9 
der Fabrikanten und Preußenfreunde, los. Sechs undzwanzig Häuſer 
wurden angegriffen, zum Theil gräulich verwüſtet, Läden geplündert, 
ſelbſt die Kaſſen ausgeraubt. Die hundert und fündundſechszig Mann 
Preußen, die von bier durch den Telegraphen zu Hilfe gerufen 
wurden, haben vorläufig wieder Ruhe geſtiftet, unter Führung des bie 
ſigen Generalpolizeidirectors und des preußiſchen Commiſſars v. Unrung 
ſind ſehr viele Verhaftungen vorgenommen, und nach den letzten Be⸗ 
richten war eben durch Ausruf bekannt gemacht, daß bei Strafe der 
Arretirung nicht mehr als fünf Perſonen zuſammenſtehen dürfen. Man 
fürchtet eine Wiederbolung der Tumulte, wenn die Truppen wieder ab: 
gezogen ſeien, und andererſeits find Zette! mit der Drohung aufgefun: I 
den, daß man die Stadt anzünden würde, wenn das preußiſche Militär 
bliebe; deshalb iſt das Geſuch an die Autoritäten ergangen, der Bür⸗ 
gerſchaft Bewaffnung zu geſtatten, damit fie eventuell für Erhaltung 
der Ruhe einfteben könne. Celle, die zweite Reſidenz, gehört zu den 
Städten, die Graf Borries mit königlicher Polizeiverwaltung beglädte; 
ob ſich in dieſem Falle eine municipale beſſer bewährt hätte, kann man 
nicht wiſſen; jedenfalls hat die königliche das Schlimmſte, was vorkom⸗ 
men konnte, nicht verhütet. 3 a: 
Altona, 20. Juli. [Die Leiche des Generals v. Kalik] 
Geſtern wurde der Generalin v. Kalik durch den hieſigen Platz⸗Com⸗ 
mandanten, Major v. Doͤmming, die Anzeige gemacht, daß Se. Mai, 
der König von Preußen geſtattet habe, daß die Leiche ihres Gemahles 
nach Wien, und zwar direct, gebracht werde. Die Preußen würden die 
Generalin nebſt Dienerſchaſt, und die Leiche zu einem davon benachrich !?: 
tigten Corps Oeſterreicher geleiten, und die Leiche mit den ſchuldigen 
militäriſchen Ehren auszeichnen. A., R 
Flensburg, 24. Juli. [Preußiſche Marine.] Geſtern Nach⸗ 
mittag liefen fünf preußiſche Kriegsſchiffe, zwei große und drei kleinere, 
begleitet von einem Aviſodampfer, in unſere Föhrde ein, und näherten 
ſich gegen Abend der Stadt. Dieſelben waren von Eckernförde gekom⸗ 
men. Sofort entſtand mittelſt Bote ein lebhafter Verkehr zwiſchen den 
Schiffen und dem Lande. Ueber den längeren Verbleib der Fahrzeuge 
bier iſt bis Dato nichts Näheres bekannt; jedoch hat ihre Anweſenheit 
Intereſſe, da wir ſeit vorigem Sommer keine preußiſchen Kriegsſchiffe 
hier geſehen haben. 
Frankreich. * 
* Paris, 23. Juli. [Der Friede.] Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt die „France“ heute folgenden Leitartikel: . 
„Die Vermittelung des Kaiſers hat alſo das große Ziel, das ſie erſtrebte, 
erreicht. Die Feindſeligkeiten find definitiv eingeſtellt. Die Friedensprälimi⸗ 
narien ſind angenommen und Alles erlaubt anzunehmen, daß die Einti ; 
zwiſchen den kriegführenden Mächten hergeſtellt werden würde. Wir melden ö 
dieſes Reſultat mit einer tiefen Genugthuung. Wir haben das Unglück des 
Krieges nie beſſer begriffen, als indem wir es um uns nahe (oben: Dies | 
fo ſchnelle Ende eines fo blutigen Krieges ehrt in gleicher Weile die Sieger, 
die ihre Erfolge nicht übertreiben wollten, und die Beſiegten, welche noch 
Widerſtand leiſten konnten, aber die bitteren Gefühle über ihre Niederlage 
eopfert haben. Sie ehrt ganz beſonders den Vermittler, der ſich nach 
Rouhers Ausdruck eben ſo groß in ſeiner Uneigennützigkeit, wie uneigennützi 
in jeiner Größe gezeigt hat. Man wird vielleicht fragen, was Frankrei 
in dieſem Frieden gewinnt, welcher die doppelte Folge haben wird, die 
Beſtrebungen Italiens zu befriedigen und den Ehrgeiz Preußens zu verwirk⸗ 
lichen. Es gewinnt zuerſt den Frieden, alſo das, was ſeiner Rolle am 
beiten zuſagt und was der Civilifation und dem Fortſchritt, die es in der 
Welt vertritt, am nüslichiten ſein kann. Es gewinnt dann die Verwirk⸗ 


lichung feines Programms von 1859: „Italien frei von den Alpen 
bis an's adriatiſche Meer.“ 

Das Feſtungsviereck in den Händen Oeſterreichs war eine dauernde 
Drohung für das von den franzöſiſchen Waffen vollbrachte Werk und folglich 
eine Urſache der Störung in Europa. Italien ift frei, aber noch nicht ge? 

macht und es hat mehr als je das Bedürfniß, ſich zu ſtärken, nachdem es 

vollſtändig bergeſtellt iſt. Was Preußen beit ſo wird die Mäßigung 

ſeiner Forderungen dem Frieden feinen wahren Charakter geben. 

Frankreich it zu gerecht und zu groß, um ihm die berechtigten Fol 
gen ſeiner Siege ſtreitig zu machen. Es hat dieſem Königreiche gegenüber, 
deſſen Wiege jo Hein war und das jetzt einen jo mächtigen Platz einnimmt, 
nicht die kleinlichen Beſorgniſſe, welche nur der Schrecken der Schwäche ſind. 
Es nimmt daher ohne Furcht ein vergrößertes Preußen in einem getbeils 
ten Deutſchland an; aber andererſeits wacht es über das Gleichgewicht 
Europa’s, über jeinen Einfluß und ſeine Intereſſen, und man kann überzeugt 
ſein, daß Frankreich unter einem Souverän wie Napoleon nicht verringert 
werden wird.“ 

[Der Friede und Oeſterreich.] Von officieller und offieisſer 
Seite wird die Annahme der Friedensbedingungen einmütbig als eine 
Nothwendigkeit für Oeſterreich bezeichnet. Das „Pays“ meint, Defter 
reich habe nichts mehr zu thun in Deutſchland, von deſſen einem Theile = 
es glänzend beſiegt worden fei, während es den andern Theil klug im 
Stich gelaſſen habe. In katholiſchen Kreiſen wird die Abſchrift eines 
Briefes von Miſgr. Falcinelli, päpſilichen Nuntius in Wien, an Cardinal 
Antonelli mit Begierde geleſen. Der Geſandte des Papſtes ſchreibt, daß 
die auſtroruſſiſche Allianz entſchieden fehlgeſchlagen und nicht auf dieſelbe 
zu rechnen ſei. Rußlands Entſchluß gehe dahin, die Neutralität keines⸗ 
falls aufzugeben, es ſei denn, um Theil an der Beute zu nehmen und 
ſich in Galizien feſtzuſetzen, wenn Frankreich dazu die Genehmigung 


ein frevelhaftes Beginnen. dle 
— Nicht die Zündnadel hat bei Königgrätz geſiegt, ſondern die Niederlage 
war die Folge geiſt⸗ und hilfloſer Gabrung. (Militär⸗Ztg.) 
19. Noch haben wir nicht alles Vertrauen auf das active Eingreifen des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen verloren. Es liegt in ſeinem Intereſſe, Oeſt 
nicht zerſtückeln zu laſſen. (Preſſe) 
— Es erxweiſt ſich nicht als wahr, daß Trautenau niedergebrannt iſt. Alle 
eg find wieder im Gange ze. (Oſtd. Bol, 
20. Lieber Frieden, als nutzloſe Vertheidigung! (Oeſt. 3; 
21. Wir haben nie auf Napoleon gezählt. Wer würde auch auf den Mann 
rechnen, der nur feine eigenen Shterchen kennt. (Preſſe.) 
— Wenn die von Preußen geſtellten Friedensbedingungen angenommen 
werden, bat der Miniſter Graf Bismarck alle Ausſicht, den Traum 
ſeines Lebens verwirklicht zu ſehen. er .) 
Napoleon iſt ein Heuchler, der mit diaboliſcher Bosheit 5 — zu 
Grunde richten will. eform.) 


[Rath gegen die Cholera] Im Verlage von Ernſt 1 N in 
mer iſt unter dieſem Titel eine kleine Broſchüre von Dr. J. C. Le Viſeur, 
eg.: und Mediz.⸗Rath a. D. erſchienen, die wir unſern Leſern nicht blos 
wegen des trefflichen und jetzt leider zeitgemäßen Inhalts empfehlen, ſondern 
— weil der ganze Ertrag derſelben für einen in Poſen gegründeten Fonds 
für verwundete Krieger beſtimmt iſt. Der Herr Verf. bat N die populäre 
Beantwortung folgender fünf Fragen, welche hauptſächlich von allen Seiten 
an den 1 gerichtet werden, zum Zweck geſtellt: 1) Iſt die Cholera an⸗ f 
ſteckend? 2) Kann man ſich vor derſelben ſchützen; und durch welche Mittel? 
3) Wie erkennt man die Krankbeit in ihrem Entſtehen? 4) Was hat man 
bis zur — des Arztes für den Kranken zu thun, um keine Zeit zu ſei⸗ 
ner moglichen Rettung zu verlieren? 5) Was hat man zu thun, wenn ein 
Arzt nicht zu erlangen iſt? 
von Lu 


fol. Wien ohne genügende Ausſicht auf Erfolg zu vertheidigen, e 


Der deutſche Krie Unter dieſem Titel erſcheint in 
Leipzig im Verlage von Quandt und Händel in zwangloſen Heften eine 
überſichtliche Geſchichte der größen Ereigniſſe der Gegenwart. Das uns vor⸗ 
liegende Heft beſpricht auf zwei Quartbogen: Die 2 des . g 
das Vorſpiel des Krieges; das Kriegsmanifeſt des Königs Wilbelm; die Aufs 
Sr der feindlichen Heere; die Siege der Preußen am Weſtabfall des 
ieſengebirges. Außerdem bringt es die wohlgetroffenen Porträts des Kron⸗ 
prinzen von Preußen und des General Steinmetz, fo wie ein allerli j - 
Genrebild: Die Ankunft einer Schwadron vom 5. Weſtfäliſchen Ulanen⸗Re⸗“ 
giment an der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze. Wir machen unſere Leſer gern 


18. genüber genug zu thun. 


E 

10 | gebe. Ein weiteres Motiv für die wiener Regierung, den Frieden nicht 

ER 9* abzulehnen, liegt in den Zuſtänden im Oſten. Es unterliegt keinem 
Hp Zweifel, daß zwiſchen den hier lebenden Flüchtlingen aus Oeſterreich und 


den Nationalen in Ungarn, Siebenbürgen, Galizien u. ſ. w. Beziehun⸗ 
gen beſtehen, welche auf einen baldigen Aufſtand hindeuten. 

[Die Miffion des Prinzen Napoleon. — Zur ſrömiſchen 
Frage.] Prinz Napoleon wird ſo lange in Italien bleiben, bis alle 
Schwierigkeiten in Betreff der Verhandlungen dort geebnet ſein werden. 
0 Italien hat ſeine Anſprüche auf Südtyrol bisher aufrecht erhalten, aber 
13% es wird ſich jetzt durch die Umſtände gendthigt ſehen, ſich mit Ve⸗ 
JE netien zu begnügen. Man iſt hier überzeugt, daß die italienische Re⸗ 
gierung nur noch discutirt, um ihrer Gewiſſenspflicht dem Lande ge- 
Auch mag die römiſche Frage bei dieſer Ges 


legenheit einer liberalen Löſung näher geführt werden. Es heißt be⸗ 


iM reits, der Kaiſer habe die päpſtliche Regierung darauf aufmerkſam ge: 


: fi 
va..-uoronwom 
8 


men 
nF 


A) ER 


einen 1 


25 macht, daß ihm nach Löſung der venetiantſchen Frage ein weſentliches 
Mittel verloren gehe, auf Italien eine Preſſion zu ihren Gunſten aus⸗ 
zuüben, und daß ſie daher gut thun würde, durch gewiſſe Conceſſionen 
eine Verſtändigung mit dem Königreiche anzubahnen. 

[Der Krieg der Enttäuſchungen.] Das „Journ. des Debats“ 
bringt von ſeinem italieniſchen Berichterſtatter Petrucelli de la 
Gatina aus Padua eine Correſpondenz, welche folgende Betrachtun⸗ 


wu. die Preußen würden von den Oeſterreichern geſchlagen werden, die 
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werke leiſten; ihren Schüſſen hat es oft an Präciſion gefehlt, 
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einer Schlacht kommen zu . 
a letzt ſind ſie darauf angewieſen, die Belage⸗ 


Kafſer und Herrn Drouyn de Lhuys davon in Kenntniß, daß Oeſter⸗ 
Be reich die preußiſchen Bedingungen angenommen habe, welche Nachricht 
dann auf der Börſe angeſchlagen wurde. — Der Kaiſer hat heute die 
Tuilerien verlaſſen, um ſich nach St. Cloud zu begeben. Der „Patrie“ 
zufolge wird er Mittwoch oder Donnerſtag nach Vichy abreiſen und von 
da nach dem Lager von Chalons gehen, um dort dem Feſte vom 15. 
Auguſt beizuwohnen. Während der Abweſenheit des Kaiſers werden 
die Sitzungen des Miniſterrathes in St. Cloud unter Vorſitz der Kai⸗ 
ſerin ſtattfinden. 

Mexicaniſches.] Es iſt hier die officielle Nachricht eingegangen, daß 
die Probi Tamaulipas mit dem Hafen Tampico in die Hände der ai 
gelangt ift: nicht ein franzöſiſcher oder maximilianiſcher Soldat befindet ſich 
noch innerhalb jener Provinz. Eben ſo find die Republikaner auf's Neue 
Herren des wichtigen Hafens Matamoros geworden, nachdem General Mejia, 
durch die Uebermacht geſchlagen, ſich gendthigt geſehen hat, nach Browns ville, 
auf das Gebiet der Vereinigten Staaken zu flüchten. Gleichfalls 45 — iſt 
die Meuterei der belgiſchen Legion, welche mit Ausnahme des Oberſten 
van der Smiſſen indeß von zwei bis drei Offizieren ſich geweigert hat, weiter 
u kämpfen. Die Mannſchaft hat erklärt, man habe fie angeworben, um den 
* Wacht enſt bei der Tochter ihres Königs zu thun, nicht um gegen die Jua⸗ 
133 riſten in's Feld au gehen. arimilian hat die Legion für aufgelöft erklärt: 

; es werden Anſtalten getroffen fie von Monterey, ihrem jetzigen Aufenthalts: 
ort, nach Europa zurückzuſchaffen. — 

ro britau nie u. 

De E. C. London, 23. Juli. [Die neuen Lords der Admira- 
x lität] find in großer Thätigkeit und wahrſcheinlich wird noch vor dem 
f Schluſſe dieſer Seſſion vom Unterhauſe die Bewilligung der Mittel ver⸗ 
langt werden zum Bau von wenigſtens vier weiteren eiſernen Thurm⸗ 
> ſchiffen, jedes von nicht weniger als 4000 Tonnen. 
5 Vom „Great . lauten die Telegramme noch immer a 

Jſolirung und Continuität des Kabels vollkommen und Wetter günſtig. Bis 

onntag Mittag waren 1207 Meilen verſenkt und eine Strecke von 1075 
x Meilen zurückgelegt. Uebrigens befindet ſich der „Great Caſtern“ jetzt faſt 
genau auf der Stelle, wo im vorigen Jahre das Kabel riß, die ſtärkſte Probe 
7 5 alfo demnächft zu beſtehen. 
i Dänemark. 


* Kopenhagen, 24. Juli. [Der amerikaniſche Unterſtaats⸗ 
N ſeeretair der Marine, Capt. Fox,] wird heute hier erwartet, um 
7 den amerikaniſchen Monitor „Miantonomoh“ und 7 andere amerika: 
IR niſche Schiffe nach St. Petersburg zu begleiten. Heute beginnt das 
Schießen mit geriffelten Geſchützen von den Seeforts aus nach einigen 
gleeſiern ausgelegten Scheiben und wird dieſe Woche hindurch fortgeſetzt. 
rd Das Schießen beginnt mit 3000 Ellen Diftance. (H. N.) 
I 

= Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 26. Juli. [Tagesberidt.] 


e [Militäriſches.] Der geſtern Nachmittag 4 Uhr aus Freiburg an⸗ 
kommende ＋ brachte 9 aus den Lazarethen zu Friedland entlaſſene 
Se econvalescenten und zwei preußiſche Artilleriſten, welche in der 
Schlacht bei Skalitz durch Granatſtücke ſo ſchwere Verwundungen erlitten hat⸗ 
ten, daß bei Jedem eine Beinamputation erfolgen mußte. Da ihre Heilung 
ſo weit vorgeſchritten war, daß eine Verlegung nach einem preußiſchen Laza⸗ 
reth unternommen werden konnte, jo erfolgte demnach ihre Dislocirung nach 
Breslau. Der Eine hielt jedoch den Transport nicht aus und mußte derſelbe 
in Canth unter der Obhut ſeiner Schweſter, die aus Weſtfalen zu feiner Pflege 
beigeeilt war, zurückgelaſſen werden, während der Andere nach der hieſigen 
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rt: iſſenanſtalt Bethanien gebracht wurde. — Mit dem Nachmittagszuge 

8 der e ee Fifenb trafen 36 öſterreichiſche Reconvales⸗ 
centen, unter denen ſich 6 Ungarn b 


nit und in der Cadettenanſtalt zu Kloſter Wahlſtadt gelegen hatten. Dieſe 
Letzteren, mit Ausnahme — un arn, welche in der Turnhalle über Na 
verblieben, und morgen nach Koſel befördert werden, ſowie die oben genann⸗ 


en 9 Mann, wurden mit dem nach Poſen abgehenden Zuge nach dorthin 


anden, hier ein, welche ſeither in Lieg⸗ 
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rößeren Haushaltungen ſind die 
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befördert. — Der heute Vormittag 9 Uhr ankommende Perſonenzug der Frei⸗ 
burger Bahn überbrachte 4 kranke preußiſche Soldaten, und der um dieſelbe 
ya ankommende Perſonenzug der Märkiſchen Bahn überbrachte 61 Fuß⸗, 

ugen⸗ und Bruſtkranke Mannſchaften von dem früher hier in Garniſon ge 
ſtandenen, jetzt 3 Meilen vor Wien ſtehenden 6. Jäger⸗Bataillon. Sämmt⸗ 
liche Kranke verblieben in den hieſigen Lazarethen. — Heute Vormittag 11 
Uhr kamen 69 Ungarn mit der Poſener Bahn hier an, welche in der Reſtau⸗ 
ration des e bewirthet wurden. Auf dieſem Zuge befand ſich 
General Klapka in Begleitung ſeines Adjutanten. Um 12 Uhr wurden 
ſämmtliche Ungarn weiter nach Neiſſe befördert. 2 

Nach den neuerlich erlaſſenen Beſtimmungen für die Beſchäftigung von 
Kriegsgefangenen mit ländlichen Arbeiten foll jedem Gefangenen und dem die 
Auſſicht führenden Chargirten eine nach Maßgabe der Arbeitszeit, Oertlich⸗ 
keit u. ſ. w. von der Bezirksregierung zu normirende Entſchädigung bis zu 
74 Sgr. für den Arbeitstag gewährt werden, aus welcher auch die Inſtand⸗ 
haltung der Kleidung zu bewirken it. — Für das 2. Reſerve⸗Armeecorps find 
nunmehr auch die erforderlichen Feldpoſt⸗Anſtalten etablirt und die Beamten, 
mit den nothwendigen Requifiten verſehen, abgegangen. 
=bb,= Die Landesvertheidigungs⸗Bataillone find jetzt als vierte Batail⸗ 
lone ihrer correſpondirenden Linſen⸗Regimenter neu formirt, ſo daß das frü⸗ 
here 2. Bataillon v. del welches aus Landwehrmännern der Stadt und 
des Kreiſes Breslau beſteht, in Poſen bei dem Erſatzbataillon des 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regiments Nr. 10 formirt worden iſt. Dieſes Bataillon, aus welchem 
die zum Felddienſt nicht Tauglichen ausgeſchieden worden ſind, iſt unter Füh⸗ 
rung des genannten Offiziers am 25. d. M. von Poſen nach ſeinem neuen 
Beſtimmungsorte abgegangen. Um die Höhe von 800 Köpfen zu erreichen, 
ſind Ergänzungsmannſchaften herbeigezogen worden, die, vollſtändig ausge⸗ 
rüſtet, dem Bataillon nachgeſandt werden. Den dringenden Wünſchen dieſer 
Mannſchaſten, das ag zu erhalten, hat man entiprochen. 

—* [Patriotiſches.] Auch der hieſige Verein für Poeſie wird ſich an 
dem edlen Streben für unſere Verwundeten betheiligen. Derſelbe veranſtaltet 
1 Sonntag im Saale des Cafe restaurant zum Beſten der braven 
Kämpfer eine Matinse, deren aus Männerquartett, Soli, Flügelconcert und 
Perles . beſtehendes Programm auf das Sorgfältigſte gewählt und vor⸗ 

ereitet iſt. ö 

J. R. [Eine Beleidigung der gröbſten Art! iſt geſtern Mittag im 
Schweidnitzer⸗Keller gegen einen unferer aus dem Felde zurückgekehrten ber: 
wundeten Krieger verübt worden. Derſelbe, Soldat vom 26. Inf.⸗Regt., 
hatte na mit einem biefigen Soldaten und einem Freunde vom Civilſtande 
an qu. Ort begeben, um, da er hier fremd, die Zeit bis zu ſeiner Abfahrt 
zu verbringen. Der Zuſtand des Mannes, welcher in Folge einer Schuß⸗ 
wunde in's Bein an einer Krücke ſich forthalf, erregte allgemeine Theilnahme, 
die ſich auch ey kundgab. Einer der Anweſenden jedoch ſchien im 
Gegentheil ſtarke Zweifel zu hegen an der Wirklichkeit der behaupteten Ver⸗ 
wundung. Nachdem er dieſelbe in ziemlich empfindlicher Weiſe unterſucht, 
und noch nicht genügend überzeugt davon ſchien, inſultirte er nicht nur den 
Verwundeten, ſondern zugleich alle ſeine Unglücksgefährten, indem er behaup⸗ 
tete, die Verwundungen ſeien nur Schwindel. Ja er ging fo weit, jan reif: 
lich gegen den Unglücklichen zu werden. Das Publikum machte jedoch der 
Sache dadurch ein Ende, indem es den Excedenten buchſtäblich bis auf die 
Straße warf. Schritte, um denſelben, der ſich als einen hieſigen Maurer⸗ 
Meiſter zu erkennen gegeben, ur gebührenden Rechenſchaft zu ziehen, find 
dem Vernehmen nach bereits gethan. Referent, welcher der Verbanderneuerung 
des Verwundeten bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe beigewohnt, kann 
ſchließlich bezeugen, daß der qu. Soldat in der von ihm angegebenen Weiſe 
verwundet iſt. £ ; 

Abb. hr Jubilar] Der Züchnermeifter Aloifius Meißner 
feierte heute fein 9 85 es — äum. Derſelbe, am 14. März 1792 
zu Schwarzenthal in ühmen geboren, bekleidete längere Zeit hindurch das 
Ehrenamt eines Armenvaters und in ſeiner Innung das eines Mittelälteſten 
und erfreut ſich gegenwärtig trotz ſeines vorgerückten Alters des beſten kör⸗ 
perlichen Wohlſeins. et - 

** Beſitzveränderungen.] Ein Beweis, wie das während der jetzi⸗ 
gen Kriegsoperation vollſtändig geſchwundene Vertrauen im n 
durch die ſiegreichen Erfolge unſerer Armee wieder erwacht, iſt, daß der Er⸗ 
werb von Grundſtücken auf's Neue rege wird. Es haben in den letzten Ta⸗ 
a folgende Beſitzveränderungen ftattgefunden: Hintermarkt Nr. 2 u. Schub: 
rüdenede (Goldene Maria). Verkäufer: Herr Kaufm. W. Kirchner Käu⸗ 
acob Knaus. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 (Zobten⸗ 
err Bettfederhändler M. Wolff. Käufer: Herr Kaufm. 
Goldene dert Nauf Nr. 26. Verkäufer: Herr Handels⸗ 
mann 90 L. Kroch. Käufer: Herr Kaufm. Joſ. Gotthelf. — Kune Gro⸗ 
chengaſſe Nr. 12, Verkäufer: Hrrr Kaufm. Sal. Koſterlitz. Käufer: Hr. 

ettfederbändler M. Wolff. — Neumarkt Nr. 21 (Goldener Stern). Ver⸗ 
käufer: Herr Portefeuille⸗ und Notizbücher⸗Fabrikant Hugo Teichler. Käu⸗ 
fer: Herr Graf v. Oriolla. Bi 

Am 2öften d. Mts. find polizeilich ange 
Cholera erkrankt 47, als daran geitorben 36 und als geneſen 9 Perſonen. 


Glogau, 25. Juli. [Zur Tageschronik.] Bei dem Comite zur 
beffcren aus ler im Felde befindlichen Soldaten, welches ſich im Ans 
ſchluß an das der breslauer Handelskammer hier gebildet hat, find bereits 
1899 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. eingegangen, von denen 1600 Thlr. nach Breslau 
dem vorſtehend genannten Comite mit der Bitte eingeſendet worden, die im 
Felde ſtehenden Truppen unſerer bisherigen Garniſon und zwar 1. und 2. 
Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 58, 1. und 2. Bat. Füſilier⸗Regts. Nr. 38, Pionnier⸗ 
Bat. Nr. 5 und 1, Abth. Artill⸗Regts. Nr. 5, beſonders berückſichtigen zu 
wollen. Das Damen⸗Comite hat in der vorigen Woche wiederum 3 Herren 
mit einer Wagenladung, enthaltend 19 Collis mit ee Eßwaaren und 
Erfriſchungen nach den Kriegslazarethen geſendet, und ſchon ſteht eine neue 
Sendun . die nach einer kleinen Nachbarſtadt, in welcher die Intendan⸗ 
tur in 5 en ein Hilfslazareth zu etabliren im Begriff ſteht, expedirt werden. 
Auch der Landrath, Hr. v. Selchow, hat von den bei ihm eingegangenen Spen⸗ 
den 1000 Thlr. an die Hauptkaſſe des Johanniter⸗Ordens in Berlin abgeſen⸗ 
det. In der in dieſen Tagen ſtattgefundenen General⸗Verſammlung des 
Vorſchußbereins iſt beſchloſſen worden, für das neunte Geſchäftsfahr eine 
Dividende von 10%, das find 3 Sgr. für jeden am 1. Juli 1865 5 


5 Herr Kaufm. 
eig). Verkäufer: 
Sal. Koſterlitz. — 


geweſenen Thaler, zu vertheilen. — Am Montag Nachmittags 4 Uhr fand 
die Beerdigung eines auf dem Felde der Ehre gebliebenen Soldaten ſtatt. 
Die Leiche des Feldwebels Krauſe vom 3. Pol. Inf⸗Regts. Nr. 58 war auf 
den Wunſch ſeiner Familie und —— hierher gebracht worden. Mit allen 
militäriſchen Ehren und unter ſehr großer Betheiligung des Publikums fand 
die Beerdigung ſtatt. 


„ Lüben, 25. Juli. [Zur Tageschronil.] Nachdem vorige Woche die 
erſten 12 Soldaten, worunter 5 Oeſterreicher, aus biej. Reſerve⸗Lazareth als geheilt 
dem Etappen⸗Lazareth zu Liegnitz überwieſen worden, find heute wieder 3 dorthin 
und 3 andere nach Warmbrunn expedirt worden. Es werden nach Abzug dieſer 
noch ca. 50 Kranke hier verbleiben, welche theils in Privat⸗Quartieren und theils 
(die Oeſterreicher alle) im Krankenbauſe ſehr gut untergebracht find. — Ob⸗ 
gleich die Verpflegung der im Krankenhauſe befindlichen Verwundeten trotz 
der Einlieferung von vielen Naturalien eine erhebliche Summe erfordert, hat 
das Comite doch einen baaren Kaſſenbeſtand von ca. 200 Thlr., zu welchen 
dieſer Tage der Turn⸗Verein 10 Thlr., der Männer⸗Geſangverein 10 Thlr. 
und die Schützengilde 25 Thlr. beigetragen hat. 


P. Aus dem Rieſengebirge, 24. Juli. Weber thafte Wir leben 
jetzt in den „Beerenwochen.“ Alte und junge Weiber, große und kleine Kin⸗ 
der durchſtreifen tagtäglich 
Vor allen Gärten, auf allen Straßen und in allen Häuſern werden Beeren 
feilgeboten: Erdbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Stachel⸗ oder Chriſtbeeren, 
Blau⸗ oder Heidelbeeren, Preißelbeeren und Brombeeren. Wer nur ir end 
eine „Saftquetſche“ auftreiben kann, fabricirt Tag und Nacht „Fruchtſäfte. 
Viele Hunderte leben Morate lang vom Beerenſammeln. In fen Jahre 
aber iſt der Verdienſt ſchlecht. Die Beeren ſind zwar theurer als ſonſt, aber 
die armen Leute müſſen viele Stunden umherſtreifen und ſuchen, bevor ſie 
das Maß gefüllt, für das fie — einen Silbergroſchen erhalten. Und überall 
dürfen fie nicht ſuchen. In einigen Wäldern der Herrfchaft Kynaſt und Greif: 
fenftein werden keine Beerenfammler geduldet. — Unfere „Fruchtſäfte“ haben 
bereits europaiſchen Ruf erlangt. Die größte Fabrikation betrieb früher Herr 
Karwarth in Hermsdorf u. K. Jetzt liefert Herr Wilh. Friedemann in 
Warmbrunn die beſten Due Er fabricirt nicht blos Himbeer: und Kırfa: 
ſaft, wie die meiſten Fabrikanten, ſondern auch Säfte von Erdbeeren, Johan⸗ 
nisbeeren, Stachelbeeren, Preißelbeeren und Brombeeren. Seine Säfte ſind 
rein und klar wie Kryſtall, nur allein mit Zucker verſußt, alſo ohne jede 
chädliche i auch bereits von vielen Seiten chemiſch geprüft und 
r vorzüglich gut befunden worden; während andererſeits jetzt häufig Frucht, 
arkt gebracht werden, die mit billigeren Säften, ſogar mit 
re ih = . e en. g > 1 Se 5 — 

ind, daher auch dick und ſchmutzig ausſehen. In den Lazarethen un 
5 gelben ihrer vielen Vorzüge wegen jetzt ſehr 


fäfte auf den 


ebt. 
— d. Bad Dirsdorf bei Nimptſch. Frei von aller Kriegsunruhe und 
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meldet worden als an der 


die Wälder und die Felder und ſuchen — Beeren. 


frei von anſteckenden Krankheiten erfreut ſich unſer Badeort wieder eines 
ziemlich regen Lebens, und mit vollen Zügen genießen unfere werthen Bad ⸗ 
säſte die wohlthuende ländliche Ruhe; in harmloſer Geſelligkeit ſieht man ſie 
die herrlichen Felder und Wieſen durchwandern und von Tage zu Tage fär⸗ 
ben ſich die bleichen Wangen der ſtädtiſchen Kinder mit lieblichem Roth, und 
viele Kranke finden Linderung ihrer Schmerzen. Für neu ankommende Gäſte 
ſind noch Wohnungen vorhanden. — Auch bei uns werden auf dem herr⸗ 
ſchaſtlichen Schu ſo wie von einigen Privaten leicht verwundete Krieger 
aufs Beſte verpf ER und ſchon haben wir die Freude einzelne von ihnen ge: 
neſen zu ſehen. Gebe ber Himmel nur bald beſtändigeres Wetter. 


© Frankenſtein, 25. Juli. [Wiederholte Exceſſe in Böhmen.] 
Aus zuberläffiger Quelle erfahre ich, daß vorigen Sonnabend bei Gabel, 
ſeitwärts Grulich, in Böhmen eine Proviantcolonne von 113 Wagen, die nur 
mit wenig Bedeckung verſehen war, von einer überlegenen Zahl böhmiſcher 
Marodeurs, worunter auch öͤſterreichiſche Infanterie, überfallen worden iſt. 
Drei der Kutſcher ſollen hierbei ihren Tod gefunden haben. Außerdem demo: 
lirte die Bande die Wagen, ſchnitt die Vorraths⸗Sacke auf und verſchüttete 
den Inhalt unnützer Weiſe. So langten heute einige Wagen mit 20 Pferden 
in ganz deſolatem Zuſtande hier an. — Der Transport war für das Garde⸗ 
Corps beſtimmt. — Täglich kommen Truppenabtheilungen hier an. Die 
Wagenzüge mit Kranken dauern ebenfalls fort; ſeltener dagegen ſind in den 
letzten Tagen die Verwundeten hier angelangt. Die Mildthätigkeit zeigt ſich 
in ungeſchwächter Weiſe. So hat ſich eine bedeutende Zahl Hausfrauen ver⸗ 
pflichtet, täglich der Reihe nach eine beſtimmte Quantität Suppe zu liefern 
für die Verwundeten, welche ur MWeiterbeförderung in den Kämmereige⸗ 
bäuden untergebracht werden. Ein Beweis von den außerordentlichen Leiſtun⸗ 
gen, welche die Opferfreudigkeit unfrer Stadt im glänzendſten Lichte zeigen, 
iſt die Zahl von ca. 3000 Verwundeten, welche verpflegt und entſprechend ber⸗ 
bunden und befördert worden ſind; ungeachtet der Kranken und Verwundeten, 
die in Privatquartieren gelegen haben. Ferner beſtehen außer dem barmherzigen 
Brüder⸗ und Schweſter Kloſter 2 neu etablirte königl. Reſerve⸗Lazarethe bier, 
die augenblicklich unter Aufſicht des Herrn Medizinal⸗Raths Klemm aus 
Berlin ſtehen. Als einen erfreulichen Beweis von Humanität kann ich Ihnen 
folgende Thatſache melden. Aus Weidenau in Böhmen ſind heute hierher 
gekommen, welche für die Verwundeten Lebensmittell und Kleidungsſtücke 
nebſt Betten herübergebracht haben. Gewiß ein ſchöner Zug, daß während 
eines Krieges aus feindlichem Lande freiwillige Hilfe geſpendet wird. 


„O Reuſtadt OS., 25. Juli. [Zur 3 Unſer unermüd⸗ 
licher Cantor Paſchke hatte geſtern ein Concert zum Beſten verwundeter 
Krieger veranſtaltet, bei dem der hieſige Männer⸗Geſangverein und einige 
Dilettanten wirkten. Die Aufführung war eine ſehr I eier zu nennen, 
hervorragend ſchön erſchienen die Hymne von Mendelsſohn „Hör’ mein Bitten“ 
und das Trio von Jadasſohn in E-Dur. — Unſere Grenze iſt offen, alle 
Angſt vor Ungarn, Croaten und anderen edlen öſterreichiſchen Truppengattun⸗ 
gen geſchwunden, und ungehindert, wie früher, beſuchen wir die jetzt ſoge⸗ 
nannten „neupreußiſchen“ Weinhäuſer. Es geſchieht dies weniger, um unjeren 
Magen wieder zu ſeiner alten Gewohnheit zurückzuführen, als vielmehr unſere 
armen Grenznachbarn, von denen das Beamtenperſonal beinahe ſchon halb 
verhungert geweſen, wieder geiſtig und körperlich aufzurichten. 


8 Mittelwalde, 25. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Seit acht Tagen 
15 durch unſere Stadt der Telegraph, bie die gerade Verbindung 5 
chen Berlin und dem Kriegsſchauplatze herſtellt. Geſtern wurden von Huſa⸗ 
ren 2 Bauern (Oeſterreicher) eingebracht, welche den Telegraph beſchädigt 
hatten. Obgleich ſeitdem die Verbindung wieder hergeſtellt war, ſoll doch der 
Telegraph in den Ortſchaften öllney, Geiersberg ic. wieder total ruinirt 
worden ſein. Am 20. d. M. paſſirten 168 Wagen mit Proviant unſere 
Stadt, um nach Zwittau zu fahren. Der Zug hatte jedoch nur 11 Mann 
Infanterie zur 5 ls dieſelben bei Predau, Gobel N bei 
einem Buſche vorüber fahren, kommt aus demſelben öſterreichiſches Militär 
und ſchießt. Aus allen Häuſern kommen die Bewohner herbei, fallen über die 
Wagen her und ſchneiden die Säcke auf. Die Beute ſchleppen ſie in die 
Häuſer. Einige t finde die theils mit, theils ohne Wagen und Pferden 
hierher zurückgekehrt find, erzählen, daß circa 40 Mann bſterreichiſches Militär 
ſich darunter befunden haben. — Ebenſo iſt es am Sonnabend einem Trans⸗ 

ort von 13 Wagen in Predau (Mähren) ergangen, wo das Militär auch 
lles weggenommen und die Wagen ſowie den Probiant zerſtört hat. Viele 
e haben die Pferde verloren, mehrere Fuhrleute und Pferde ſind 
verwundet. 


„“ Oderberg, 24. Juli. [Der Verkehr] auf der Strecke Oderberg⸗ 
Schönbrunn wird ſchon in den nächſten Tagen wieder regelmäßig ftatt- 
finden, natürlich unter preuß. n und nach Herſtellung der Schön⸗ 
brunn:Brüde wird ſich derſelbe auch bis Troppau ausdehnen, ob ebenſo in 
der Richtung nach Prerau ein regelmäßiger Bahnbetrieb eröffnet werden wird, 
darüber verlautet z. 3. noch Nichts. Die techniſchen Beamten der Nordbahn, 
welche die Furcht nicht vertrieben hat, find geſtern preußiſcherſeits aufgefor⸗ 
dert worden, wieder in ihren Dienſt einzutreten. Die größere geht wäre 
bierzu bereit, befürchtet aber bei einem e Umſchwunge der Dinge, die 
Stellung zu verlieren und es hat ſich deshal 50 Keiner beſtimmt entſchie⸗ 
den. — Die Hemmung des Verkehrs macht ſich für die * Bevölkerung 
immer fühlbarer. * den letzten Tagen find in mehreren Niederlagen ſowobl 
die Tabaks⸗ als auch die Salzvorräthe . J pie — Während die Oeſter⸗ 
reicher früher auf die Preußen ſchimpften, ſo ſprechen ſie jetzt in den unge⸗ 
n Ausdrücken über die öſterreichiſchen Heerführer. Die ganze Huffe 
nung hat man 180 auf Erzherzog Albrecht geſetzt. Auch an das Zuſtande⸗ 
kommen eines Friedens glaubt man in Oeſterreich noch nicht. „Erzherzog 
Albrecht wird nicht früher Frieden ſchließen“, ſagt man, „als bis er eine 
Schlacht gewonnen haben wird.“ 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 26. Juli. [Börfe,] Bei ſchwachem Geſchäft und matter 
Haltung waren Spekulationspapiere niedriger, Fonds behaupleten fo ziemlich 
den geſtrigen Stand; polniſche Valuten niedriger. Oeſterr. Crebitattien —, 
National⸗Anleihe 50%, bez., 1860er Looſe —, Banknoten 80% bez. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnaktien Litt. A. und C. 164% bez. und Gld., Freibur 
138 Br., Koſel⸗Oderberger 5374 bez., Oppeln⸗Tarnowitzer 74% bez., Sei 
Brieger —. Warſchau⸗ Wiener 604 — 594 — 60 bez. Amerikaner 74—74 
ben Schleſ. Bankverein 108% Gld. Minerva 344 bez Schleſ. Renten⸗ 
bee e Schleſ. Pfandbriefe 87% bez. Ruſſiſh Papiergeld 
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3. 
Breslau, 26. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. 1000 Ctr., pr. Juli 40% Thlr. bezahlt, 
uli⸗Auguſt 39% —39% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 39% Thlr. Old. 
eptember⸗October 397— 7 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November und 
Nobember⸗Dezember 39% Thlr. bezahlt und Gld. 
Weizen (pr. 2000 00 get. — Ctr., pr. Juli 55 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 1 d.) gel. — Etr., pr. Be 38% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel, — Etr., pr. Juli 43 Thlr. Br., September⸗ 


2 — 35% Thir. 5 : Sceffe fi 81 Mir. @ 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheffel, pr. Juli r. Br. 
Rüböl (pr. 100 5 verändert, gek. 00 Etr., loco 11% Thlr. Br., 


weni 
pr. Juli 11% Thlr. Br., Jull⸗hluguſt 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 10 
Thlr. bezahlt Seen 10% Thlr. Gld. u. Br S0 — 
und November⸗Dezember 11 Thlr. Be. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 


e 

330, 332, 334, 338, 340, 342 d. 31g. 

1. Weſtpreußiſches Grenadier-Nögiment Nr. 7. 
Schlag bei Nachod in e den 27. Juni. 

9. Comp.: Seconde⸗Lieutenant Eugen d. Schkopp aus Glogau. L. v. Une 
teroffizier Oswald Winkler aus Reppersdorf, Kr. Jauer. L. v. Ge⸗ 
freiter Karl Schubert aus Kauffung, Kr. Schönau. L. v. Fuſ. Karl 
Seipold aus Eßdorf, Kr. Schweildniß. L. v. Befr. Ernſt Opitz aus Ber: 

bisdorf, Kr. Schönau. 

Schlacht bei Skalitz in Böhmen, am 28. Juni. 

Sergeant Ernſt Forſt aus Greifenſtein, Kr. Löwenberg. L. v. Gefr. Aug. 

Peukert aus Mantelwitz, Kr. Siegnib- S. v. Gefr. Gottfried Wein⸗ 

hold aus Ludwigsdorf, Kr. Lowenberg. Todt. Unterofi, Guftab, U 

berti aus Schmiedeberg, Kr. Hirſchberg. L. v. Füf. Gottlob Neu: 

mann aus Herndorf, Kr. Glogau. S. p. Unteroffiz. Karl Hellmann 
aus Körnitz, Kr. Striegau. S. b. Füs. Wilhelm Ramberg aus Heriſch⸗ 
dorf, Kr. Hirſchberg. S. v. Gefr. Herrmann Haberland aus Lüben. 

L. v. Füs. Robert Herzog aus Ernsdorf, Kr. Reichenbach. S. v. Füf. 

errmann Fiſcher aus Goldentraum, Kr. Lauban. S. d. Unteroffiz. 
arl Starke aus Schönbrunn, Kr. Lauban. S. v. Fü. Joſeph Stams 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


Be, 1921 
Beilage zu Nr. 344 der Breslauer Zeitung. — Btelag, den 27. Juli 1866. 


(Fortſetzung.) Schlacht bei Skalitz, den 29. Juni. 2 der 10. Div. Musk. Ernft Wild. Schmidt aus Arnsdorf, Kr. Görlitz. 
aus Liebenthal, Kr. Löwenberg. S. v. Fü. Joſ. Adelt aus Krumm⸗Sec.⸗Lieut. Auguſt Julius Horn aus Ottenhauſen. Feldlaz. der 9. Div. S. v. Granatſplitter in den Unterleib und beide Oberſchenkel. Feldla 
öls, Kr. Löwenberg. L. v. a . Ilge aus Maerzdorf, 1 Mann todt. der 10. Div. Musk. Louis Guſt. Heinr. Model aus Bellmannsdorf, 
Kr. Bolfenhain. L. v. Füs. Karl Wilhelm Stief aus Erdmannsdorf, f Schlacht bei Nachod, den 27. Juni. Kr. Lauban. S. v. Gewehrkugel in den rechten Oberſchenkel. Pe 
Kr. Hirſchberg. L. v. Gefr. Karl Kahl aus Wederau, Kr. Boltenbain. | Hauptm. Hermann Theodor Julius Vogelſang aus Berlin. Todt. 1 M. der 10. Div. Musk. Aug. Mielſch aus Meuſchwiz, Kr. Görlitz. S. 
L. v. Füſ, Heinr. Reul aus Ober⸗Langenwaldau, Kr. Liegnitz. L. v. todt, 1 verw. v. Gewehrkugel in den Vorderarm. Feldlaz. der 10. Div. Musketier 

üf. Heinrich Starke aus Oſtrichen, Kr. Lauban. L. v. Fül. Franz Schlacht bei Skalitz, den 28. Juni. Franz Kühn aus Ullersdorf, Kr. Bunzlau. S. v. Granatſplitter in 

obel aus Neu⸗Röhrsdorf, Kr. Bolkenhain. L. v. Füs. Karl Berndt 3 Mann verw. die Schulter und Unterleib. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Aug. Joſeph 
aus Besberg, Kr. Lauban. L. v. Füſ. Auguſt Schöps aus Schulen: Schlacht bei Nachod, den 27. Juni. Bürger aus Georgenruh, Kreis Sagan. L. v. Feldlaz. der 10. Div. 
dorf. S. v. Füs. Grieger aus Jacobsdorf, Kr. Jauer. L. v. Füſ. 3 Mann vermißt. Musk. Joh. Karl Schönitz aus Eiſtmoſt, Kr. Glogau. S. v. Gewehr⸗ N 

Karl Engmann aus Wünſchendorf, Kr. Lauban. S. v. Fuſ. Gottlieb] 4. Comp.: 2 Mann todt. 5 kugel am Kopf. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Joh. Karl Aug, Böh⸗ 
Hergeſell aus Hennig, Kr. Lauban. L. v. Füſ. Ernſt Bachmann Schlacht bei Skalitz, den 28. Juni. mer aus Buchelsdorf, Kr. Grünberg. Betäubt durch einen Granat⸗ 
aus Laasnig, Kr. Jauer. S. v. Gefr. Gottlieb Weiſt aus Johnsdorf, Sergeant Guſt. Hannuſch aus Rawicz, Kr. Kröben. Todt. Füſ. Fried. ſchuß. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Joh. Aug. Helbig aus Heidau, 
Kr. Landesbut. S. v. Sec.⸗Lieut. v. Seidlitz aus Liſſa. L. v. Sec. Wilhelm Woithe aus Stranz, Kr. Bunzlau. Todt. Füf. Carl Ernſt Kr. Freiſtadt. Betäubt durch einen Granatſchuß. Feldlaz. der 10. Div. 
Lieut. u. Adiutant v. Wrochem. L. v. 3 Reimann aus Alt⸗Boyn, Kr. Koſten. Todt. 1 Füfilier todt. Musk. Joh. Friedrich Wilhelm Föhliſch aus Lorenzdorf, Kr. Bunzlau. 
. Schlacht bei Nachod (in Böhmen), 27. Juni. Gefecht bei Nachod am 27. Juni. L. v. Im Dienſt. Musk. Karl Heinrich Hemſalech aus Carolatb, Kr. 
10. — 8 8 Port.⸗Fähnr. Lothar v. Bongs aus Kletſchkau, Kr. Schweid⸗ Fei Guſtav Johann Heinr. Fröhlich aus Rawicz, Kr. Kröben. L. v. Freiſtadt. L. v. Im Dienſt. Musk. Joh. Aug. Gottl. Strempel aus 
nit. L. v. Serg. Moritz Knippel aus Lähn, Kr. Löwenberg. Serg. M. verw. i Petersdorf, Kr. Sagan. Vermißt. Gefr. Fried. Reinh. Täſchner aus 
Karl Gerlach aus Haugsdorf, Kr. Lauban. L. v. Gefr. Aug. Seibt Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. . Görlitz. Vermißt. . . g 2 
aus Gölihau, Kr. Goldberg. L. d. Füſ. Eduard Hähnel aus Hirſch⸗ Füf. Stanislaus Hamſol aus Blocke, Kr. Vomſt. Vermißt. 26 M. Gefecht bei Gradlitz am 30. Juni. 
elde, Kr. Sagan. Fuſ. Wilhelm Heidrich aus Klein⸗Neundorf, Kr. verw., 1 vermißt. Musk. Aug. Gottl. Julius Gerlach aus Klein⸗Schönwald, Kr. Warten⸗ 
Löwenberg. Fü. Auguſt Heidrich aus Lobensluſt, Kr. Lauban. Füſ. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. | berg. Todt. Granatſplitter durch den Kopf. Musk. Fried. Guft. Anton 
Wilhelm Wehnert aus Ottendorf, Kr. Bunzlau. L. v. Füſ. Friedrich] 5. Comp.: Premier: Lieutenant Theodor Anton Friedrich In gabn aus Hal⸗ Schönberg aus Neuſalz, Kr. Freiſtadt. L. v. Feldlaz. der 10. Div. 
Müller aus Alt⸗Cbemnitz, Kr. Hirſchberg. L. v. Füſ. Heinr. Trenk⸗ berſtadt. S. v. Schuß in die Schulter und linke Hand. Laz. Nachod. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. 
ler aus Rohrlach, Kr. Schönau. 5 Unteroffizier Friedrich Auguſt Scholz aus Greifenthal, Kr. Löwenberg. 3. Comp.: Musk. Ernſt Heinrich Rothmann aus Hirſchfelde, Kr. Sachſen. 

7 Schlacht bei Stalitz (in Böhmen), 28. Juni. S. v. Schuß in den Mund. Laz. Nachod. Tambour Johann Gotthilf Todt. Schuß in die Seite. Musk. Joh. Traug. Pinkert aus Koͤnigs⸗ 
Vice⸗Feldw. Felix Meyer aus Hirſchberg. S. v. Unteroffizier Julius Wäber aus Neu⸗Tirſchtiegel, Kr. Meſeritz. L. v. Laz. Nachod. 8 M. hain, Kr. Görlitz. L. v. Feldlaz. der 10. Div. Tambour Karl Gottl. 
Reibnitz aus Sagan. L. v. Füſ. Wilh. Schubert aus Rohnſtock, Kr. todt, 39 verwundet. > Schober aus Daukitz, Kr. Rothenburg. L. v. Feldlaz. der 10. Div. 
Bolkenbain. S. v. ſ. Joſ. Daniel aus Schmottſeifen, Kr. Löwen⸗ Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. Musk. Karl Heinr. Lange aus Bobernig, Kr. Grünberg. L. v. Feld⸗ 
af SU. Ferdinand Andres aus Alt⸗Bleſſin, Kr. Königsberg j. d. M.] 5. Comp.: 7 M. verw., 1 vermißt. 2 Laz. der 10. Div. } * 
85 Heinrich Schmidt aus Warmbrunn, Kr. Hirſchberg. Fü. Gottlieb Schlacht bei Nachod am 27. Juni. Gefecht bei Schweinſchädel, den 29. Juni. 2 

alter aus Nieder⸗Schönbrunn, Ke, Lauban. Füs. Heinrich Zahn aus] 6. Comp.: Unteroffgier Karl Auguſt Theodor Rudſchitzki aus Hausdorf, Musk. Peter Sboralski aus Gr. Nelke Kr. Bomſt. Todt. Granatiplitter 
Seifersdorf, Kr. Goldberg. L. v. Füs. Adolph Wennrich aus Lud⸗ Kr. Neumarkt. Vermißt. Seconde⸗Lieutenant Hermann Friedr. Paal⸗ in den Kopf. Musk. Karl Zeug aus Heinbach, Kr. Glogau. Todt. Gra⸗ 9 

\ wigsdorf, Kr. Hirſchberg. Fü. Andreas Waroszedi aus Chermin, Kr. ow aus Deſſau (als preußiſcher Unterthan). S. v. Schuß durch die natſplitter in den Kopf. Musk. Guſt. Adolph Trepte aus Grunau, Br 
Pleſchen. Todt. 5 Golthelf Fiſcher aus Kunzendorf, Kr. Bolken⸗ ruſt. 1 M. tobt, 5 verw. Kr. Görlitz. Todt. Granatſplitter in die Bruſt. Gefr. Herrmann Gottl. 
hain. Todt. 7. Comp.: Gefr. Heinr. Wiener aus Georgenthal, Kr. Goldberg. Todt. Kra⸗ Degwert aus Nicha, Kr. Görlitz. S. v. Gewehrſchuß in die Bruſt m 
Schlacht bei Nachod am 27, Juni. natſchuß an den Kopf. Füſ. Aug. Pohl aus Neu⸗Schönfeld, Kr. Bun⸗ FE 10. Div. Musk. Job. Hermann Sälge aus Seiffersdorf, 
II. Comp. Hptm. v. Förſter. Todt. Drei Schußwunden durch die Bruſt lau. Todt. Durch eine Granate der Kopf weggeriſſen. Hauptmann u. r. Freiſtadt. S. v. Granatſplitter in den Kopf. Feder der 10,Did, 
und den Unterleib. Gefr. Anton Zajonc aus Schedlitz, Kr. Gr.⸗Streh⸗ Comp.⸗Chef Karl Moritz aus Zell. L. v. Feldwebel Heinrich Wie⸗ Musk. Joh. Fried. Ernſt Garke aus Scheibau, Kr. Freiſtadt. L. vr. 
lit. Todt. Gefr. Carl Friedrich Auguſt Schadowski aus Rothlirch, denſtritt aus Siddinghauſen, Kr. Büren. S. v. Schuß durch die Feldlaz. der 10. Div. Musk. Joh. Aug. Eduard Leutloff aus Naum⸗ 3 


Kr. Liegnitz. Todt. Füſ. Julius Grüttner a. Langhelwigsdorf, Kr. ade. Laz. der 9. Div. Sergeant Eduard Fiſcher aus Mittel⸗Faul⸗ burg a. B., Kr. Sagan. L. v. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Johann N. 

Boltenbapn, Todt. Füs. Ernſt Kohlt aus Nied.⸗Langenau, 1155 r Di Kr. Reichenbach. S. v. o Schuß in die Blut Laz. der 9. Div. u Baier aus Kluszewo, Kr. Koſten. L. v. Feldlaz. der 10. Div. 4 

berg. Todt. Füſ. Friedrich Seidel aus Seitendorf, Kreis Schönau. 11 M. todt, 3 vermißt, 23 verw. usk. Joh. Karl Aug. Gottlieb Richter aus Noes, Kr. Rothenburg. 

| Todt. Füf. Karl Hertwig aus Buchwald, Kr. Hirſchberg. Todt. Gefr. Gefecht bei Dorf Altſtadt bei Nachod am 27. Juni. 5 L. v. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Johann Aug. Hieronimus Gückel Be 
Suse Schmidt aus Torgau. L. v. Laz. Nachod. Gefr. Karl Richter aus] 8. Comp.: Unteroffizier Julius Goliſch aus Hochwalde, Kr. Meſeritz. S. aus Herzogswaldau. Kr. Bunzlau. L. v. Feldlaz. der 10. Div. Musk. 
d.⸗Reſchenbach, Kr. Görlitz. L. v. Laz. Nachod. Gefr. Heinrich Ulbrich v. Schuß in den Rücken. Laz. Nachod. Füf. Johann Franz Joſeph . Fried. Wilh. Stein aus Schloyn, Kr. Grünberg. L. v. Feld? 

aus Kaiſerswaldau, Kr. Hirſchberg. L. v. Laz. Nachod. Gefr. Wilhelm Otto aus Liebenthal, Kr. Löwenberg. L. v. Laz. Nachod. Fü. Jul. az. der 10. Div. Musketier Johann Auguſt Scholze aus Goͤrliß . 
% Ullrich aus Giesmannsdorf, Kr. Bolkenhayn. L. v. Lazar. Nachod. Pra uſewetter aus Ober⸗Glogau, Kr. Neuſtadt. Todt. Schuß durch Vermißt. N 


Gefr. Ernſt Hilfe aus Pombſen, Kr. Jauer. L. v. Lay. Nachod. Gefr. die Bruſt und Hals. 1 Gefr. tobt, 2 M. vermißt, 16 verwundet. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. 4 
Auguft Hempel aus Gebirgsbauden, Kr. Hirſchberg. L. v. Laz. Na: Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. : 4. Comp.: Musk. Karl Auguſt Rönſch aus Dobſchütz, Kr. Görlitz. Tod 
chod. Füf. Auguſt Arlt aus Wahlitatt, Kr. Liegnitz. S. v. Laz. Na: Sergeant Heinr. Theodor Seiffert aus Neiſſe. Vermißt. Füſ. Georg Granatſchuß. Kopf weg. Gefr. Joh. Ernſt Bülow aus Quarik, Ar. 
bob. Fü, Ernſt Reuner aus Hußdorf, Kr. Löwenberg. L. v. Laz. Kuno Albert Feuerſtein aus Winzig, Kr. Wohlau. L. v. Laz. Nachod. Glogau. L. v. Feldlaz. 10. Dibfion. 8 
| Nachod. Fus. — Reichpietſch aus Mittel⸗Kaiſerswaldau. S. v. Füſ. Nikolaus Kaydan aus Poswiontno, Kr. Schroda. L. v. Laz. „Gefecht bei Schweinſchädel am 29. Juni. 
Laß. Nachod. Füf. Fran Schmidt aus Dittersbach, Kr. Landeshut. L. Nached. 12 M. verw., 3 vermißt. Gefr. Chriftian Heinr. Winter aus ee Kr. Bunzlau. S. v. Gras 
| v. Laz. Nachod. Füf. Gottfried Schmidt aus Lomnitz, Kr. Hirſchberg. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. natſchuß am Bein. Feldlaz. 10. Divifion. Unteroffizier Florian v. Bial⸗ 
| . Laz. Nachod. 5 . 9. Comp.: 2 M. tobt, 2 verw. kowski aus Pierzchno, Kreis Schroda. L. v. Feldlaz. 10. Diviſion. y 
| \ Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. Unteroffizier Joſeph Ernſt Brundtke aus Nillritz, Kr. Grünberg⸗ L. d. a 
Fuß. Wilhelm Schiller a. Pätzelsdorf, Kr. Landeshut. L. v. Lay. Skalitz. Füſ. Friedrich Wilhelm aus Lerchenborn, Kr. Lüben. S. v. Schuß eldlaz. 10. Divifion. Unteroffizier Joh. Gottlieb Trauſchle aus 
\ Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. durch den Arm. 2 M. verw. g riedlanz, Kr. Liegnitz. L. v. Feldlaz. 10. Diviſion. Musk. Johann 2 
| 12. Comp.: Sec.⸗Lieut. 5 Houbald aus Züllichau. S. v. Gefreiter Schlacht bei Nachod am 27. Juni. Friedr. Wilh. Uhſemann aus Putſchlen, Kr. Glogau. L. v. Feldlaz. a 
Wilhelm Rüffer aus Reichenwald, Kr. Schönau. Todt. Füfilier Julius] 10. Comp.: 3 M. tobt, 9 verw., 3 vermißt. 10. Diviſion. Musk. Joh. Friedr. Aug. Erdmann Feind aus anf, 
| San aus Streckenbach, Kr. Bolkenhayn. Todt. Füſilier Heinrich Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. Kr. Grünberg. L. v. ae 10. Diviſion. 8 ah 
ünther aus Harpersdorf, Kr. Goldberg. Todt. Füſilier Herrmann 1 M. todt, 3 verw., 1 vermißt. 8 5 Gefecht bei Gradlitz am 30. Juni. 1 
Grüttner aus Hövel, Kr. Löwenburg. Todt. Füſilier Adalb. Miesz⸗ Schlacht bei Nachod am 27. Juni. Musketier Joh. Ernſt Friedr. Breit aus Hehriſchdorf, Kreis Hirſchberg. 
kiewicz aus Gurazlewo, Kr. Wreſchen. Todt. Gefreiter Gottreht| 11. Comp.: 3 M. tobt, 11 verw., 2 vermißt. l L. v. Feldlaz. 10. Diviſion. 
Großmann aus Wernersdorf, Kr. Hasche S. v. Laz. Nachod. Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. * k chlacht bei Nachod am 27. Juni. se 
eiter und Lazareth⸗Gehilfe Carl Linke aus Lauban. v. Laz. Füs. Joh. 8 aus Moruszyn, Kr. Obornik. Todt. Granatſplitter Unteroffizier Joh. Adolph Kindler aus Nieder⸗Langenau, Kr. Görlig. 
8 ilbelm Jungfer aus Ober⸗Heidau, Kr. Liegnitz. am Kopf. 5 todt, 9 perw., 1 vermißt. 2 Vermißt. Musk. Ferd. Otto Ludwig Eberſtein aus Mellenthin, Kr. 
8 v. Laz. Nachod. Fäfilier Karl Berger aus Niede nzendorſ, Kr. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. Soldin. Vermißt. Musk. Karl Guſtav Vollmann aus Bunzlau. 
oltenhapn. L. d. Laz. Nachod. Fuſilier Ehrenfried Baumert aus 12. Comp.: 7 M. verw. 5 Vermißt. 
Rabiſchau, Kr. Löwenberg. L. v. „Nachod. Füfilier Ernſt Som: Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. 
mer aus Gerſchdorf, Kr. Bunzlau. S. v. 23. Nachod. 1 7 Karl 2 M. todt, 6 verw., 1 vermißt. Musk. Karl Friedr. Ernſt Weilack aus Beuthen, Kr. Freiſtadt. Vermißt. 
Keil aus Reifen. L. v. Laz. Nachod. Füfilier Heinrich Reiche aus 1. Niederſchleſiſches Infanterie Regiment Nr. 46. Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. 


v. Laz. Nachod. Füſilier Heinrich Schlacht bei Nachod am 26. Juni und Schweinſchädel am 29. Juni. 5. Comp.: Unteroffizier Albert Heinrich Ludwig Okto Schwarz aus Glogau. 
Böhm aus Offenbar, Kr. Bolkenhayn. L. v. Laz. Nachod. Fuſilier 1. Compagnie: Oberſt v. Walther. L. v. Beim Truppentheil. Must. Todt. Granatſchuß durch die Bruſt. Musk. Ernſt Aaauſt on 
Guſtav Riedel aus Waldau, Kr. Liegnitz. L. v. Laz. Nachod. Füfilier Franz Albert Chriſtian aus Pagenkopf, Kr. Naugardt. S. v. Ge⸗ aus Goßwitz, Kr. Bautzen. S. v. Granatſchuß in den Unterleib. Ges 
Johann Baumert aus Hermsdorf⸗Grüſſau, Kr. Landeshut. S. v. Laz. wehrſchüſſe in die Bruſt. Feldlaz. der 10. Div. Gefr. Auguſt Schlaf ke ſtorben in Nachod am 28. Juni. Tambour Friedrich Wilhelm Rieger 
Nachod. Füſilier Karl Weiſt aus Quirl, Kr. Hirſchberg. L. v. aus Gr.⸗Petersdorf, Kr. Rothenburg. S. v. Granitſplitter im linken aus Rügen, Kr. Gubrau. S. b. Granatſchu am Bein und Unterleib. 
Laz. Nachod. Tambour Karl Pohl aus Reiſicht, Kr. Goldberg⸗Haynau. Knie. Feldlaz. der 10. Div. Sergeant und Regiments⸗Tambour Robert Laz. Nachod. Musk. Auguſt Rutſch aus Neuhammer, Kr. Bunzlau. 
L. v. Laz. Nachod. Füſilier Joſeph Neugebauer aus Sauerwitz, Kr. Guſtav Rüdiger aus Lindau, Kr. Freyſtadt. S. v. Zwei Gewehr⸗ L. v. Lay. Nachod. Musk. Johann Karl Heinrich Bock aus Grubſchker, 
Leobſchütz. S. v. Laz. Nachod. Füſilier Herrmann Helfenbein aus ſchüſſe in das Knie. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Ernſt Britze aus Kr. Meſeritz. S. v. Flintenſchuß. Laz. Nachod. Musk. Johann Auguſt 
Erdmanns dorf, Kr. Hirſchberg. L. v. Laz. Nachod. Füſilier Joſeph F Kr. Rothenburg. L. v. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Schade II. aus Neudorf, Kr. Sagan. S. v. Granatſchuß am Bein. 
Staffski aus Manyslaki, Kr. Schildberg. S. v. Laz. Nachod. Ge luguſt Feiler aus Aſtropel, Kr. Brieg. Vermißt. Musk. Carl Laz. Nachod. Gefr. Guſtav Wilhelm Thomas aus Petersdorf, Kr. 
freiter Auguſt Klingner aus Keutz, Kr. Liegnitz. L. v. L. Nachod. Schmidt aus Goldberg, Kr. Hainau. L. v. Beim Truppentheil. Musk. Sprottau. L. v. Laz. Nachod. Musk. Johann Gotthelf Leberecht Kel⸗ 
Füſilier Hugo Taube aus Oppau, Kr. Landeshut. L. v. Laz. Nachod. 255. Reinhardt Weigelt aus Gladersgorpe, Kr. Naumburg a. B. ler aus Zintendorf, Kr. Görlitz. L. v. Laz. Nachod. Musk. Wilhelm 
a Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. b. Feldlaz. der 10. Div. Premier⸗Lieutenant und Regiments⸗Adjutant Großer aus Woitsdorf, Kr. Goldberg. Vermißt. Musk. Johann Auguſt 
Seconde⸗Lieut. v. Niebelſchütz. Todt. Unteroff. Oscar Seydel aus Graf Stoſch aus Hartau, Kr. Sprottau. S. v. Kugel im Oberſchenkel. Nicklaus, gen. Stiller, aus Ober⸗Küpper, Kr. Sagan. Vermißt. 
Sprottau. Todt. Gefr. Ernſt Preller a. Hermsdorf u. K., Kr. Hirſch⸗ deldlaz. der 10. Did. P 2 Must, eg Auguſt Tiesler aus Groß⸗Kotzenau, Kr. Lüben. Ber 
Faß. Todt. Füf. Karl Baum aus Schoosdorf, Kr. Löwenberg. Todt. Gefecht bei Gradlitz am 30. Juni. mißt. Musk. Johann Friedrich Ernſt Kriebel aus Ober ⸗ Horka, Kr. 


ö 2 

| üſ. Adam La x ; ? L. v. Fü. Rud. Stange Musk. Johann Friedrich Wilhelm Hauſſe aus Lawaldau, Kr. Koſel. Rothenburg. Vermißt. 2 

a. Hirſchberg. d an aden. Kr. — 8 S. v. Granitjplitter in die lite Hand. Feldlaz. der 10. Div. Gefecht bei Schweinſchädel, am 29. Juni. 1 

ban. L. v. Faf. Friedr. Lachmann a. Hermsdorf, Kr. Goldberg. Füſ. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. ! Unteroffizier Herm. Karſtedt aus GropsWiera, Kr. Schweidnitz. L. v. 
a Lehmann aus Nieder⸗Halbendorf, Kr. Lauban. L. v. Fü. 2. Compagnie: Musk. Carl Schönberner aus Radmeritz, Kr. Görlitz. Laz. Glaz. Gefreiter Adolph Johann Julius Schönknecht aus Gieß : 

erm K ft aus Kunersdorf, Kr. Hirschberg. L. v. Fus. Aug. Tau] L. v. Feldlaz der 10. Div. k mannsdorf, Kr. Sprottau. ©. v. Flintenſchuß am Arm. Laz, Gl 

ber aus Kernitz, Kr. Striegau. L. d. Füf Herrm. Buſchmann aus Gefecht bei Schweinſchädel am 29. Juni. Musk. Ernft Julius Wagenknecht aus Petersdorf, Kr. Sagan. L. 8d. 
Gießhübel, Kr. Lauban. L. v. Fuüſ. ik Muüßig aus Eichberg, Kr. Musk. Ernſt Aug. Hertwig aus Lichtenwaldau, Kr. Bunzlau. Todt. Laz. Glaz. Gefr. Karl Friedrich * Schulz VII. aus Primkenau, 


Schönau. L. v. Fa. 8 a Granatſplater durch die Bruſt. Gefr. Friedrich Ernſt Becker aus Kr. Sprottau. L. v. Laz. Glaz. Musk. Johann Karl Auguſt Fren⸗ 
E. u. Fal. Wig. Seibe aus Laden. aus oe Hentſcdei] Folawd, fr. Fear, S. v. Granger am Fuß, Zelte, der dieler e Mr. Öbrlis. 2. b. Sa) Gag. Ms John Racl 
aus Hausdorf, Kr. Bolkenhain. S. p. Fuſ. Herrm Keßler a. Kerz⸗ 10. Dev. Gefr. Wilh. Eduard — Lehmann aus Halbau, Kr. Sa⸗ ilbelm Queitſch aus Hartmannsdorf, Kr. Lauban. L. v. Lay laz. 
dorf, Kr. Lauban. L. v. Füf. Wilh. Kunze a. Schönwalde, Kr. Schö⸗ as. „S. pv. Granatſplitter am Arm. Feldlaz. der 10. Div. Gefr. Tambour Johann Auguſt 38812 aus Tſchiebsdorf, Kr. Sagan. L. d. 
nau. S. v. FU. Auguſt Weinert aus Logau, Kr. Lauban. S. v. Füf. einrich Wilh. Beniſch aus Nied.-Hartmannsdorf, Kr. Sagan. S. v. Laz. Glaz. Musk. Karl Schubert aus Bielau, Kr. Hainau. T v. 

Heinrich Kahl a. Pilgramsdorf, Kr. Goldberg. Er Faß Wüb. D — Granatſplitter am Knie. 8 der 10. Div. Musk. Johann Friedrich Laz. Glaz. Musk. Joh. Karl Herm. Pietſch aus Nieder » Halbendorf, 
mel aus Alzenau, Kr. Goldberg. L. v. Fus. Ern n Gustav Kärgel aus Kottwig, Kr. Sagan. L. v. Namen. der 10. Div. Kr. Lauban. Vermißt. Musk. Ernft Auguſt Förſter aus Seifersdorf, * 
bersdorf, Königreich Sachſen. %. d. Fuſ. Ferdinand Diepold a, Schrei⸗ Must. Louis Dreßler aus Aßlau, Kr. Bunzlan. L. v. Feldlaz. der Kr. Liegnitz. Vermißt. 7 
berbau, Kr. Hirſchberg, L. v. Rn Kaspar Lahmer a. Lindenau, Kr. Lan⸗ 10. Div. Musk. Aug. Maier aus Bellmannsdorf, Kr. Lauban. L. v. Schlacht bei Nachod am 27. Juni. ve 
deöhut. L. v. Fü, Auguft Mich gel aus Merihwig, Kr. Liegnitz. L. d. 8 Dienſt. Musk. Matthes Siſchta aus Bluno, Kr. Hoyerswerda. 6. Comp.: Unteroff. Anton Moritz Hofer aus Friedrichshein, Kr. Sprem 
f. Heinr. Keil II. a. Bober⸗Röhrsdorf, Kr. Hischer. L. b. W 5 „v. Granatſplitter in beide Oberſchenkel. Feldlaz. Musk. Auguſt berg. L. v. Laz. Nachod. Musk. Joh. Karl Traugott Gründer aus 
| win Gärtner aus Neu⸗Trebbin, Kr. Ober⸗Barnim. S. p. Ankers Altmann aus 1 Kr. Bunzlau. S. v. Granatſplitter in Mois, Kr. Görlitz. L. v. Laz. Nachod. Musk. Friedrich Himpel aus 
| Erdmann Förſter aus Kunzendorf, Kr, Löwenberg. L. d. Geft. Peter and, Oberſchenkel, Unterleib und Fuß. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Steinbach, Kr. Rothenburg. L. v. Laz. Nachod. Gefr. Gottl. Jäckel 
ner aus Forſt, Kr. Landeshut. L. v. FM. Herrmann Vuhl aus oh. Gottlieb Heinr. Koch I. aus Schartendorf, Kr. Grünberg. S. v. aus Sawade, Kr. Grünberg. S. v. z. Nachod. Musk. Job. Riß⸗ 


ag 
Ober. Kesselsdorf berg. L. v. Füf. Wübelm Thel > ranatſplitter in beide Beine. Feldlaz, der 10. Div. Musk. Joh. Heinr. mann aus Ottendorf, Kr. Sprottau. Vermißt. Musk. Ernſt Nitſchrte 
mianowitz A erase. . > Fus. Wilh. Kuhnt al Peterimii me Ernſt Seifert I, aus Alt⸗Bilawe, Kr. Freiſtadt. L. v. dene, der aus Mallmitz, Kr. Sprottau. Vermißt. Musk. Ernſt Guſtad sen de 
Jauer. L. v. 2 1 a 8 8 ne 4 . 1 n aa 3 45 5 Stebck eng 8 „ Wr N f 
IN az. der 10, Div. usk. iedr. Ern rauſe II. au ab Julius Siebel aus Primkenau, Kr. Sprottau. Vermißt. 
Weſtfäliſches Füſtlier⸗Regiment Nr. 37. Gr. Kotzenau, Kr. Lüben. L. v. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Ernft Aug. Herrm. Hänſel aus Alt⸗Schau, Kr. Sreiftadt. Ber. £ 1 a 
| Comp.: 1 Fafıl Schlacht bei Nachod. 27. Juni. Helfer aus Thielau, Kr. Steinau. S. v. Granatfplitter in beide Ober» Schlacht bei Skalitz am 28. Juni. 2 
1. Comp.: ier todt. 3 ſchenkel. Feldlaz. der 10, Div. Musk. Joh. Karl Heinrich Nelde aus Musk. Johann Petras aus Chewalino, Kr. Bomſt. Todt. ' 
| . Geft gobeuß Lach bei Skalitz, 28. Juni. 2 Seppau, Kr. Glogau. S. v. Granatſplitter in den Oberſchenkel. Feldlaz. Gefecht bei Schweinſchadel am 29. Juni. 1 
1. Comp.: . n Carl Auguft Schoenborn aus Gleinitz, Kr. Glos der 10. Div. Must, Johann Wilh. Titze aus Wichelsdorf, Kr. Sprot- Musk. Karl Herrm. Jackiſch a. Rothwaſſer, Kr. Görlitz. L. v. Lazarety 


au. Todt. zu lie Karl Ernſt Strutzke aus Ober⸗Görtzig, Kr. Me⸗ tau. S. v. Granatſplitter in Ober⸗ und Unterſchenkel. Feldlaz. 10. Div. Skaliz. Gefr. Ernſt Decker aus Deu ch⸗Wartenberg, Kr. Grünberg. 
eritz. Todt. un todt oil 


1 Musk. Johann Gottlieb Gurke aus Moholz, Kr. Rothenburg. S. d. L. v. Laz. Skalitz. Gefr. Karl Heinr. Kuſchick aus Behſau, Kr. 
Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. 5 Granatſplitter in die Fuße. Feldlaz, der 10, Div. Musk. En Ars ſtadt. L. 5. Laz. Skalitz. Musk. Friedr. Hit Endes . Rübe, 
2 Mann verw. Solac bei Stalip, am 28 EN 2 n eee Wi Mere in ee en Kr. = ee L. 25 Laz. Skalitz. Musk. a Traugott 
| Fan Carl Aug. Xbeod. v. n au e, Ab 8 . ‚Div. Musk. Joh. Petermann aus Sagan. ehmann au nigshain, Kr. Görlitz. S. v. Schuß in die Seite. * 


[ gan. S. v. 
ranatſplitter in den Unterleib, Ober⸗ u. Untenſchenkel. Feldlaz. der 10, Div. Laz. Skalitz. Musk. Joh. Friedr. Wenzke aus Schißlau, Kr. Grünber 
l inger linker $ ormlage. S. v. Schuß Musk. Joh. Joſeph Paul Fitze aus Schönbrunn, & Sagan. S. v. L. v. Laz. 1 £ : 1 * 
am Oberſchenkel, zweiter Fin 0 * ab. Füfilier Johann Robert Granatſplitter in beide Unkerſchenkel. Feldlaz. der 10. Div. Musketier lacht bei Nachod am 27. Juni. 
Roesler aus Rawicz, Kr. Kroeben. L. v. Feldlaz. der 9. Div. 23 dug Gottlieb Hopf 5 aus Leopoldshain, Kr. Görlitz S. v. Gra- 7. Comp. Unteroffizier 3 er aus Glogau. S. v. chmet⸗ 
Mann verw. den 27. $ natſplitter in den O erſchenkel, Selhla;.. ber 10, Div. Musk. Joh. Karl terung des linken Beins. „ Nachod. Gefr. Friedr. Wilh. Heinrich 
Schlacht bei Nachod, a A juni. Wilb, Lubrich aus 8 dau, Kr. Bunzlau. S. b. Gra⸗ aus Hartwigswaldau, Kr. Sagan. S. v. Zerſchmetterung der linken 
2. Sean: Prem.⸗Lieut, Koep ke. L. v. ieh : Nel „ Lieut. wor natſplitter in beide Füße. Feldlaz. der 10, Div. Must, Ernit — Hand. Laz. Nachod. Musk. Johann Eduard Herrmann Bfipner aus 
3 erz. Lieut. v. Aßmuth. L. v. Blieb in Reihe und Glied. 2 Kunick alias Walther aus Dittersbach, Kr. Sagan. S. v. Granat⸗ Eiſenmoſt, Kr. Lüben. S. v. Zerſchmetterung des rechten Beins. Laz. 
t, 3 verw., 2 vermißt. ; 7 7 in den Unterleib. Feldlaz. der 10. Div. Musk. Friedr. Zuouft Nachod. Musk. Matheus Nicke aus Gablenz, Kr. Rothenburg. ©. b. 
6 * Schlacht bei Skalitz, den 28. Juni. 3 9 de ein er n dagen Di u. x g FH beat Fe 585 Nachod. 1 8 — Baba 
0 h 8 f ben der 10, Div. Musk. Heinr. Auguſt Stalling au aus Wittichenau, Kr. Hoyerswerda. S. v. Zerſchmetterung beider 
8. 1 2 a Paul Ernft Pfeiffer aus Rauſchwitz, Kr. Glo⸗ Tſchiebsdorf, Kr. Sagan. S. v. Granatſplitter in die 12 Feldlaz. Beine. Laz. Nachod. Musk. Karl Schirm aus Droſchla Pr. be 
N v. Feldlaz. der 9. Div. 2 m verw. der 10. Div. Musk. Heinr. Auguſt Gebauer aus Freiwaldau, Kreis gau. L. v. Laz. Nachod. Musk. Karl Anton Heinrich Julius Kubs 
9 Mann 8 Schlacht bei Nachod, den 27. Juni, | Sagan. L. v. a der 10. Div. Musk. Ernſt Lindner a. Dreut⸗ aus Tarnau, Kr. Glogau. L. v. Laz. Nachod. Musk. Johann Got, 
rw. kau, Kr. Grünberg. S. v. Granatſplitter in den rechten Fuß. Feldlaz. Ernſt Sins ke aus Saliſch, Kr. Glogau. L. v. Laz. Nachod. Must, 


2 l 


i 


7 7 Samuel Scheffler aus Smilinsko, Kr. Graetz. L. v. Laz. 
achod. Musk. Wilhelm Wandel aus Gaulau, Kr. Ohlau. L. v. 
Laz. Nachod. Musk. Georg Kummel aus Droben, Kr. Bautzen. L. v. 
Laz. Nachod. Musk. Auguſt Jul. Brabant aus Görlitz. L. v. Laz. 


e 
IM Nachod. Musk. Joh. Ferdinand Muche aus Nitteritz, Kr. Grünberg. 


IM Vermißt. 

ih Gefecht bei Schweinſchädel am 29. Juni. 

j Musk. Jul, Louis Zeidler aus Polswinkel, Kr. Goldberg. S. v. Schuß 
hl durch die Bruſt. Laz. Skalitz. Musk. Joh. Heinrich Kobel aus Leichen, 
Kr. Grünberg. L. v. L Musk. Johann Gottlieb Hoff⸗ 


az. Skalitz. 


+ mann IV. aus Quolsdorf, Kr. Sagan. L. p. * Skalitz. Musk. 
F Wilhelm Blumenreich aus Wollin, Kr. Prenzlau. L. v. Laz. Skalitz. 
| Musk. Robert Schwarke aus Eifenberg, Kr. Sprottau. L. b. Lay. 


15 Skalitz. Musk. Joh. Auguſt Kothe aus Jätſchau, Kr. Glogau. S. v. 
. 5 Schüſſe darch Bruſt und beide Beine. Laz. Skalitz. Musk. Kar; 
| Auguſt Kühnel aus Groß⸗Petersdorf, Kr. Sagan. S. v. 2 Schüſſe 
1 ins rechte Bein. Laz. Skalitz. Musk. Auguſt Neumann II. aus 
i Sal Kr. Steinau. S. v. Schuß durch die rechte Wade. Laz. 
alitz. 
u? „Schlacht bei Nachod, den 27. Juni. 
N 8. Comp.: Joh. Heinrich Jonas Scholz aus Rengersdorf, Kr. Sagan. Todt. 
5 Granate am Kopf. Gefr. Karl Schöpe aus Napen, Kr. Gubrau. Todt. 
Granate durch den Bauch. Musk. Joh. Heinr. Otto aus Roszicz, Kr. 
1 Laue, Rußland. Todt. Granate in den Rücken. Musk. Carl Heinrich 
75 Pielenz aus Horſcha, Kr. Rothenburg. S. v. Granatſchuß. Geſtor⸗ 
5 ben auf dem Schlachtfelde nach einer Stunde. Musk. Karl Auguſt We⸗ 
lalowski aus Glogau. Todt. Granatſchuß. Musk. Heinr. Wilhelm 
5 Liſchke aus Reinsberg, 3 S. v. Granate in den linken 
1 Oberſchenkel Laz. Nachod. usk. Friedr. Auguſt Peſchel aus Klein⸗ 
bi Kotzenau, Kr. Lüben. S. v. Granate in den linken Oberſchenkel. Laz. 
Nachod. Musk. Friedr. Auguſt Strauß aus Weigersdorf, Kr. Ro⸗ 
thenburg. L. v. Laz. Nachod. Sec.⸗Lt. Hanſtein aus Berlin. L. v. 
BET: Laz. Reinerz. Musk. Auguſt Schiller aus Wieſau, Kr. Sagan. L. v. 


10 Laz. Nachod. Musk. Wavercin Matſchofski aus Drzence, Kr. Kröben. 
Ya L. v. Laz. Nachod. Musk. Joſeph Kubanneck aus Rasczowo, Kr. 
ir Koſel. Vermißt. Musk. Michael Kockert aus Wittichenau, Kr. Hoyers⸗ 
1 werda. L. v. Laz. Nachod. (Fort. folgt.) 

5 

3 Brieflaſten der Redaction. 


ö Herrn M. B. in S.: Wir gehen darauf ein und iſt das Nöthige 
Bar bereits angeordnet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

g Berlin, 26. Juli. Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält eine Recht⸗ 
1 fertigung der Maßregel hinſichtlich der über die Stadt Frankfurt ver⸗ 
IE?’ hängten Kriegsſteuer von 25 Millionen. Als Gründe werden ange 
ö geben: Syſtematiſche Feindſeligkeit der frankfurter Regierung gegen 
1 Preußen, Duldung von Majeſtätsbeleidigung gegen den König von 
N Preußen, Verletzung der Verträge, Schädigung des preußiſchen Eigen- 
. thums und Betheiligung am Kriege der zöſterreichiſchen Coalition 


i gegen Preußen. Wolff's T. B.) 
hi Frankfurt, 26. Juli. Die Angabe, Preußen habe außer der 
7 erſten Kriegsſteuer von 5,800,000 Gulden noch 25 Millionen ver⸗ 


langt, iſt unrichtig. Die Geſammtſumme beträgt 25 Millionen, etwa 
15 2½ Prozent des Stadtvermögens. Dem Vernehmen nach wurden der 
Stadt bereits An⸗rbietungen gemacht, dieſe Summe anleihweiſe auf⸗ 
k zubringen. Landrath Dieft ift heute ins Hauptquartier abgereift, er 
geht ſodann zur Uebernahme des Civilcommiſſariats Naſſaus nach 
Wiesbaden. (Wolff's T. B.) 

. Nicolsburg, 24. Juli. Nachmittags traf Herr v. d. Pfordten, 
Ei, begleitet von einem öſterreichiſchen Ofſtzier, bei den Vorpoſten ein 
hr und gab bald darauf perſönlich feine Karte bei Graf Bismarck ab. 
, Eine Zuſammenkunft hat bisher nicht ſtattgefunden. Hr. v. d. Pfordten 
. ſoll durch Benedetti und Karolyi zur Hierherkunft eingeladen gewe⸗ 
ſen ſein. Die Waffenruhe iſt mit dem 2. d. M. Mittags eingetre⸗ 
ten; ſämmtliche bis dahin erreichte Poſitionen werden innebehalten. 


5 — Die Unterhandlungen dauern auf Schloß Nicolsburg fort. Der 

5 König empfing bereits Karolyi. — Bei Blumenau verloren die Deiter- 
N reicher 600 Mann, darunter 200 Gefangene. Die Preußen hatten 
u noch nicht 100 Todte und Verwundete. (Wolff's T. B.) 


Aſchaffenburg, 26. Juli. Die Avantgarde des Generals v. Man⸗ 
teuffel ftebt auf badiſchem Boden und rückte weiter ſüdlich vor nach 
einem ſiegteichen Gefechte bei Biſchofsheim und Werbach gegen ba⸗ 
diſche und württembergiſche Truppen. Die geſammte Main⸗Armee 
geht immer weiter ſüdlich vor. (Wolff's T. B.) 

Elberfeld, 26. Juli. Die „Elberf. Ztg.“ meldet: Der aachener 
Polizeipräſident, Herr Hirſch, früher Polizeipräſident und Landrath in 
Elberfeld, iſt zum Civileommiſſar Frankfurts ernannt und reift heute 
auf den Poſten ab. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 26. Juli. Der „Hamb. Correſp.“ ſchreibt: Wermuth- 
lich findet in nächſter Woche eine Bürgerſchaftsſitzung zur Berathung 
über Vorbereitungen für die Wahl zweier Abgeordneten zum deut ⸗ 
ſchen Parlamente ſtatt. (Wolff's T. B.) 


München, 26. Juli. Hr. v. d. Pfordten hält an dem Pro- 
gramme feft, wonach Bayern keinem Bunde beitritt, in welchem nur 
eine deutſche Großmacht herrſcht. Die von Preußen zurückzufor⸗ 
dernde Summe für die Anlagen und Ausrüſtung Ulms, Naſtatt's und 
Landau's beträgt etwa zehn Millionen Gulden. (Wolffs T. B.) 


Colonnenſpitzen bleiben in der gegenwärtigen Stellung. Andere 
(Statt jeder besonderen 1 
Meine liebe Frau Clara, geb. Liebert, hat 
mir heute Früh 1 Uhr einen kräftigen Kna- 
ben geboren. [1027] 
Breslau, den 26. Juli 1866, 
Louis Sklower. 


Entbindungs-Anzeige. 2 
Heute Nacht wurde meine liebe Frau Cä⸗ 
eilſe, geb. Goldberg, von einem munteren 
Mädchen glücklich entbunden. Dies zeige ich 
andten und Bekannten ergebenſt an. 
Breslau, den 26. Juli 1866. [1045] 
A. Stenger. 


Heute Vormittag wurde meine liebe Frau 
Eugenie geb. Funke von einem ſchwächlichen 
dp ingspaare entbunden, von denen der | 
abe denſelben Abend verſchied. Dieſes zeige 
en und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldun 


die tief gebeugte Mutter: 


Nimkau und Breslau. 


Bäcker⸗Innungs⸗ Vorſtandes, 
Sein biederer 


Breslau, den 26. 


Geſtern, den 25. Juli, 


ea meinen jüngſten Sohn, Johann 
Schirdewahn, zu ſich zu nehmen. Gre⸗ 


a ; Sterbekaſſe der hieſ. Bäckergeſellen. 5 : e F . 
9 nabier bei der 1. Comp. königl. preußiſchen . 8 Tieſgebeugt zeigen wir hiermit an, daß es] Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ftarb an | Yıfan certs 4 Uhr. fang 
8 Infanterie Regiments . 7 Kong Regiment) dem höchſten gefallen hat, auch unſere alteſte der Cholera unſer mg geliebter guter Sohn, Borteln 2 su, Na der Sorte — 
1 erlag derſelbe im blühenden Alter von 23 Jah⸗ Todes⸗Anzeige. [1032] heiß zeliebte Frau Ella im Alter von 4 Jahren Bruder und Schwager, der Wirhſchaftsbeamte "% ortfekung des Concerts. 
28 ren 5 Mon. auf dem Schlachtfelde bei Skalitz[ Heute Morgen gegen 4 Uhr endeten die na⸗ 11 Monaten heute Nachmittag 5 Uhr zu ſich] Hugo Richter aus Nieder⸗Prietzen, zur Zeit —— . ĩ»„ 
7 am 28. v. Mts. ſeinen von dem Feinde er: menloſen Leiden unſeres guten Gatten und! zu rufen. 3 nteroffizier der Erſatz-Escadron des 2. Lands Er. Garnitur Mahagoni⸗Möbel wird zu 
haltenen Wunden. Vaters, des Hauptlehrers und Organisten an] Mofurau, den 23. Juli 1868. 3 een zu, Breälan, in bem E Tanjen Hefe gr 81 im & I 
2 m Gewölbe. 


Um ein ftilles Memento bittet ſeine vielen 


9 


Florenz, 26. Juli. Die Waffenruhe begann geſtern Früh. Die 8 0 
Inhalt: Feſtſtehende Thatſachen in der Landwirthſchaft. 
5 — ⅛ͤ ͤ%Ü] %⅛ i x fp r d p TEEEE FOL. er © Te ToE 
— ——— — — — — — ———— — — — —— — :IX̃ — — ——— . ͤ— —— — 
lieben Verwandten, Freunde und Bekannten] 42 Jahren. Aufs Tieffte betrübt, zeige ich die⸗ 


Dorothea, geb. Behſchnitt, verehelichte 
} Schirdewahn 
nebſt * 3 Brüdern und 1 Schweſter. 


Todes -⸗Anzeige. 
Den 25. Juli, Abends 11 Uhr, ſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden das Mitglied des 


Simon, im kräftigſten Mannes 
arakter ſichert ihm bei der 
Innung ein fortdauerdes Andenken. 
Juli 1866. 


Der Vorſtand der Bäcker Innung. 


alter 


odes⸗Anzeige. 
bend 11 
ſtarb nach kurzen Leiden der Bäcker⸗ und 


Breslau, den 26. Juli 1866. 
Der Vorſtand der Kranken⸗ und 


der Hofkirche, Auguſt Weiſe, im Alter von 


1922 


Truppen können fih bewegen, doch nicht über die Colonnenſpitzen 
hinaus. Prinz Amadeus iſt in Monza angekommen; Medici erreichte 
Leropina, eine feſte Stellung, 8 Kilometer von Trient. 
a (Wolff's T B.) 
Florenz, 26. Juli. Die Marine⸗Commiſſion inſpieirte die Flotte 
und conſtatirte, daß dieſelbe baldigſt wieder ſeetüchtig ſei. Es wird 
verſichert, daß in den Gefechten bei Borgo und Levico der Verluſt 
der Diviſion Medici 30 Todte und 56 Verwundete, der der Oeſter⸗ 
reicher 50 Todte und 300 Gefangene detrage. Die „Opin.“ meldet: 
Cialdini iſt in der Nähe Iſonzo's; die Oeſterreicher verließen Udine 
und Oſopno. Die Feſtung Palmanuova bereitet die Vertbeidigung 
vor. 25,000 Oeſterreicher find zwiſchen Gratz und Laibach concentrirt 
Es wird verſichert, Govone ſei nach Berlin abgereiſt. Bei Bormio 
fand ein Gefecht ſtatt; das Nefultat iſt unbekannt. (Wolffs T. B.) 
London, 26. Juli. Eine Depeſche vom „Great⸗GEaſtern“ traf Mit⸗ 
tags ein, daß das Schiff noch 80 Meilen vom Zielpunkt der Neife 
entfernt ſei. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 


64, —. Cred t⸗Aktien 141, 
Galizier 178, —. London 130, 50. Hamburg 97, —. Paris 51, 60. Böhm. 
Weſtbahn 140, 50. Credit⸗Looſe 104, 50. 880er Looſe 74, 70. Lombard. 
Eiſenbahn 200, —. 1864er Looſe 61, 60. Silber⸗Anleihe —, —. 

Berlin, 26. Juli. Roggen: gedrückt. Juli⸗Auguſt 43%, Auguſt⸗ 
Sept. 43%, Sept.⸗Oet. 43% 8 Oct.⸗Nob. 43. Nübdl: flau. Juli⸗Auguſt 
11%, Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus: flau. Juli⸗Auguſt 13%, Aug.⸗Sept. 
13%, Sept.⸗Oct. 13%, Oct.⸗Nov. 14 ½. a (Kurnik's T. B.) 

Stettiu, 26. 85 Telegr. Dep. des Bresl. Handels ol.] Werzer 
matter, pro Juli⸗Aug. 67. Sept.⸗Okt. 67. — Roggen flau, pro Juli⸗ 
Aug. 42. Aug.⸗Sept. 42%. Sept.⸗Okt. 431. — Gerſte geſchäftslos. — 
Hafer geſchäftslos, pry Juli — Rubel flau, vro Juli, Aug. 11%. 
Sept. Oktbr. 114. — Spiritus matter, pro Juli⸗Aug. 13%. Aug. 
Sept. 13%. 


Inſerate. 


Amtlicher Börſen⸗Aushang. R y 

Laut Benachrichtigung des hieſigen königl. Bank⸗Directorü von heute iſt 
der Zinsfuß der 893 Van für Wechſel⸗Discontirungen und Waaren⸗Dar⸗ 
lehne auf 6%, für Effecten⸗Darlehne auf 6% % ermäßigt worden, en wir 


hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 981 
Die Handelskammer. 


Breslau, 26. Juli 1866. 

Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 

Der am 20. d. M. von uns entſendete erſte Transport von Er: 
quickungsmitteln für unſere Krieger nahm unter Leitung der Herren 
Baron v. Hohenhau und Stadtgerichts⸗Rath Fürſt ſeinen Weg über 
Mittelwalde, Hohenſtadt nach Müglig. Je nach Bedürfniß fanden ſchon 
unterwegs Vertheilungen ſtatt, ſo in Grulich, Bockuwitz und Krumpitz 
an Truppentheile der 12. Diviſion, Brigade v. Knobelsdorf. In Müg⸗ 
litz unterzog ſich Herr Generalmajor v. Knobelsdorf mit größter Zu⸗ 
vorkommenheit der Sorge für die weitere zweckentſprechende Verſendung 
der Vorräthe. Es ſind auf dieſe Weiſe 50 Eimer Kornbranntwein, 
1232 Pfd. Schinken und 100 Pfd. gebrannter Kaffee an unſere Trup⸗ 
pen abgegeben worden. Bei der bereitwilligen Unterſtützung der Herren 
Landräthe und Truppen⸗Commandeure haben unſere Herren Gommillare 
ihren Auftrag glücklich und ohne Schwierigkeit vollziehen können. Nach 
ihren Wahrnehmungen werden neben Lebensmitteln auch Tabak und 
Cigarren ſtets eine ſehr willkommene Spende ſein. 

[794] Der Vorſtand. 


Geftern wurde ausgegeben: 


(786 
Schlef. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 30. 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Welches iſt das beſte dachten len, und iſt es rathſam, 


ſich an ein ſolches zu binden? — Betrachtungen über das Wettmelken auf 
der Concurrenz⸗Thierſchau zu Reichenbach. Von A. Körte. — Zur Frage 
der beſten Verwerthung der von den Landwirthen N Thiere. (Schluß.) 
— Die Anwendung des Zinks zu Brennereigeräthen. Von W. Schmidt 

ournalſchau. — Auswärtige Berichte. — Die Schleſ. Landw. Zeitung vor 
ericht. — Wochenkalender. — Landwirtbſchaftlicher — 19 Nr. 30. 


ſen unerſetzlichen Verluſt ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an. Breslau, den 
Die tiefgebeugte Wittwe nebſt 2 unerzo⸗ 
enen Kindern. 

Beerdigung: Sonnabend Rachm. 4 Uhr auf 
dem neuen reformirten Kirchhof, Trauerhaus 
Palmſtraßel Ludwigshof. 


— 


ren. 
Theilnahme 


— 


Herr Adolph 
8 Todes⸗Anzeige. 5 U 
Am 25. d. Mts. ſtarb zu Charlottenbrunn 
nach vielen ſchweren Leiden unfere- geliebte 
Frau und Mutter Alwine, geb. Geisler, 
was wir lieben Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ergebenſt anzeigen. [1040 
Breslau, den 26. Juli 1866. 
Nichard Oehr, als Ehegatte, 


hr vom 
[1028] 


Uhr, genlähmung. 


g an. a 1850 b 2 
. den 24. Juli 1866. a ⸗Kranken⸗ und Sidonie Oehr, als Tochter. wandien und Freunden 
Wüfte⸗Waltersdorf, 2.8 Mau. Stekbeleſt. Hr Mbeipp Sinn. Die Deo findet den 27. die), Mis. dung. Breslau, den 26. Juli 1866. 
Todes⸗Anzeige Sein lan ae Wirten im Kreiſe IJ Nachmittags 6 Uhr auf dem großen Kirch⸗ W 
5 der die ö ’ unferer Geſellſchaft, wird ſtets unver⸗ I bofe ftatt. * 5 
Gott dem Herm über Tod und Leben bat I erden den 11046 Trauerhaus: Ring Nr. 7. 


Todes » Anzeige. Kirchhofe ſtatt. 


Engel und Frau. 


2 * 


eber das Blau-! 


5 Todes⸗Anzeige. 9 90 
Geſtern Früh 3 Uhr verſchied, mit den heil.] ſtatt Tief erschüttert zeige ich dies entfernten 
. Sterbe⸗Sacramenten berſehen, nach 13ftündigen Verwandten und Freunden im Namen der 
25. Juli 1866. . Leiden an der jetzt herrſchenden Krank | Hinterbliebenen hierdurch an. . 
eit unſere innig geliebte Gattin, M 
Schwiegermutter, Schweſter u. Tante, 
Patzoldt, geb. Wende, im Alter von 50 Jah⸗ 
Dies jeigen wir tiefbetrübt, um jtille 
ittend, an. 


Die Beerdigung 0 N 
om Leichenhauſe des alten Kirchhofes 

zu Herdain aus ſtatt. 11023] 
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach Jahre 
langen Leiden ſanft und ſtill, wie ſie gelebt, 
meine liebe Frau Juliane Seidelmann, ge⸗ 
borene Graul, im 69. Lebensjahre “= Lun⸗ 


Tiefgebeugt widmet 8 Anzeige allen Ver⸗ 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. 
Juli Nachmittags 3% Uhr auf dem großen 


henden Alter von 26 Jahren 9 Monaten, 


werden der Kuhmilch. — Das Roſten des Eiſens. — Zum Export des Brannt⸗ 
weins. — Amtliche Marktpreiſe. — Produktenbericht. — Anzeigen. 
Wöchentlich 11 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pranumerations- 
8 1 Thlr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Am 25. Juli ſind von uns an die Armee va Görlitz, Reichenberg, Tur⸗ 
nau, Pardubitz unter Begleitung der Herren Bankdirector Fromberg und 
Banquier Ertel verſendet worden: 

1100 Flaſchen Wein, 8 Faß Rum, 7 Kiſten Arac, 5 Kiſten Liqueur, 
1 Kiſte Himbeerſaft, 12 Eimer Branntwein, 3 Eimer Cognac, 1 Kiſte Hähne 
und Trichter, 12 Faß gebrannter Kaffee, 11 Faß weißer Farin, 10 Säcke 
Salz, 2 Centner Chocolade, 1 Kiſte Limburger Käſe, 70,000 Stück Cigarren, 
12 Fäßchen Tabak, 10 Fäßchen Chlorkalk, 4 Kiſten Soda, 1020 Stück Hem⸗ 
den, 2000 Paar Fußlappen, 1 Korb Kaffeemühlen, 1 Kiſte Wundſpritzen, 
Leinwand, Charpie, Binden, Seegraskiſſen. 

Ferner expedirten wir an Herrn A. Pätzoldt in Waldenburg zur Weiter⸗ 
beförderung an den Lazareth⸗Vorſtand, Herrn Srhrn. v. Senden in Trau⸗ 
tenau 1 Rolle Wachstuch, 1 Kiſte chirurgiſche Inſtrumente, 2 Colli Betten 
und Lazarethbedürfniſſe. Die Handelskammer. 


(Verſpätet.) Mit beſtem Danke beſcheinigen wir folgende Zuſendungen 
von Lazareth⸗Bedürfniſſen, Kleidungsſtücken und Erfriſchungen für verwun⸗ 
dete Krieger: - 5 [778] 

a. von Herrn Apotheker Tietze in Liebenau, Regier.⸗ Bez. Frankfurt a. O. 
} 


— 


(2. Sendung) — 3 Kiſten; 
b. von Herrn Heinrich Müller in Ober⸗Glogau (2. wo — 1.Rijte; 
e. von Herrn Oberförſter Enkelken in Dambrowka bei Carlsruh — ein 

Packet nebſt 5 Thlrn.; 


farrer 
reisrichter und Abtheilungs⸗Director v. Röhlichen in 


von Herrn Guttner in Danchwitz bei Strehlen — 1 Packet; 
. bon Herrn i 


— 2 Packete; 2 
von Herrn Cantor Völkel in Langen⸗Oels, Kreis Nimptſch — 1 Packet. 
Liebau, den 24. Juli 1866. Der Magiſtrat. 

Um auch für die Zukunft in der durch den Krieg entſtandenen Noth 
nach unſerem beſcheidenen Theile hilfreiche Hand zu bieten, erklären wir 
uns hierdurch mit Freuden bereit, in unſer Mädchen Waiſenhaus in 
Altdorf bei Pleß in Oberſchleſien vierzig evangeliſche Waiſen ge⸗ 
fallener Krieger aus Schleſien und den angrenzenden Gegenden unent⸗ 
geltlich aufzunehmen. a 5 

Wie wir bis jetzt ſchon manche mähriſche und böhmiſche Mädchen 
ohne Vergütung erzogen haben, ſo machen wir auch jetzt zwiſchen preu⸗ 
ßiſchen und öͤſterreichiſchen Waiſen keinen Unterſchied, ſondern wollen 
unſere Thüren allen Bedürftigen ſo lange öffnen, bis die Räume des 
Hauſes gefüllt find. — Die Leitung des Waiſenhauſes liegt unter un⸗ 
ſerer Oberaufſicht in der Hand unſerer Diakoniſſen; der Unterricht wird 
im Hauſe ſelbſt durch Lehrdiakoniſſen ertheilt. 

Da ſowohl unſer Mutterhaus in Kaiſerswerth, wie das Filial⸗ 
Waiſenhaus in Altdorf keine Fonds haben, ſondern von der Liebe und 
Barmherzigkeit leben, ſo würden wir es mit großem Dank anerkennen, 
wenn einzelne Wohlthäter oder Kreiſe für beſtimmte Militär⸗Walſen ein 
geringes Pflegegeld an das Waiſenhaus zu zahlen ſich verpflichteten. 
Die Meldung für die aufzunehmenden Waiſen kann entweder an die 
unterzeichnete Direktion oder an das evangeliſche Waiſenhaus zu Altdorf 
bei Pleß direkt gerichtet werden. 

Um in den betreffenden Kreiſen unſer Anerbieten moͤglichſt bekannt 
zu machen, erſuchen wir die Provinzial: und Lokal⸗Blätter ergebenſt, 
dieſe Erklärung abdrucken zu wollen. 5 

Kaiſerswerlh am Rhein, den 23. Juli 1866, | 

\ 
! 


D m 


m 


— 


Die Direktion der Diakoniffen-Anftalt. 
Diſſelhoff, Paſtor. 


Tarnowitzer Frauen-Zweig⸗Verein. 
Das Beuthener Kreisblatt vom 27. d. us enthält die n 
Sammlungen zur Beſchaffung von Lazareth⸗Bedürfniſſen für die Armee. 
Tarnowitz, den 25. Juli 1866. 780 
Louiſe Böhm. Clara Geßner. Jenny Neukirchner. Minna Panofski. 
Eva Schleſinger. Linna Schön. Lyda Schrikell. Sophie Wagner. 


Altwaſſer, den 25. Juli 1866. Wenn das hieſige Bad mit ſeinen heil⸗ 

a Badequellen und ſeinen nunmehr comjortablen Badeeinrichtungen 
ohnedieß mit in's Publikum gedrungenen Vorurtheilen zu kämpfen bat, die 
zu erörtern heute nicht der Zweck iſt, fo bleibt es — * zu bedauern, daß 
der die ärztliche Behandlung leitende Arzt bei Ausb des Krieges das Feld 
ſeiner Wirkſamkeit verließ oder verlaſſen mußte, während die Aerzte der um⸗ 
liegenden Bäder auf ihrem Poſten bleiben konnten, und wenn auch geringe 
Einnahmen wegen des Krieges zu erwarten waren, doch ſich damit begnügten, 
daß 2 5 geweſen, und jeder Geſchäftsmann durch dieſen Krieg 
zu leiden habe. 
Sollten Heilung Suchende nach hier zu kommen geneigt ſein, ſo würde 
ſeine ärztliche Hilfe durch den hier im Privat⸗Lazareth wirkenden, in der kur⸗ 
5 Zeit ſeines Hierſeins durch feine Humanität, Fleiß und treue Fürſorge 
ür die Kranken allgemein beliebt gewordenen königl. Stabsarzt Dr. Werft 
aus Meſeritz, ſo weit ſeine Zeit ausreicht, gewiß nicht verſagt werden. 

Man komme und ſehe, es wird nichts vermißt werden. [777] 


Um die von mir beſonders zubereiteten Bauchbinden als beſtes Schuß: 
mittel gegen Magen⸗, Darmcatarrh und Durchfall, beſonders aber gegen 
aſiatiſche Cholera, Bruſttücher gegen Herzkrankheit und Lungenabel, zu ge⸗ 
brauchen, bediene man ſich wenigſtens zwei bis drei Stück, welche man ſorg⸗ 
fältig alle acht bis vierzehn Tage wechſelt und mit warmem, nicht heißem 
Waſſer reinigt. Damit mein Fabrikat vor Nachahmung geſchützt iſt, habe ich 
jedes einzelne Stuck mi meinem nebenabgedruckten Sabeititemmpel berieben, 

Erfurt, im Juni 1866, Friedrich Engel. 

Zeugniß. Die mir von Hecrn Friedrich Engel vorgelegten, beſonders 
zubereiteten wollenen Bauchbinden und Bruſttücher kann ich als vollſtändig 
zweckentſprechend beſtens empfehlen. 

Erfurt, den 3. Juli 1866. Sanitätsrath Dr. Heydloff. 

In Breslau wee bei Albert Fuchs, Königlicher Hoflieferant, 
491 Schweidnitzerſtraße 491 [799] 


* 


[785] 


Ns, 


Seine Beerdigung fand heute in aller Frühe 


utter, 


Löwen, den 24. Juli 1866. 
Maria | [784] 


Guſtav Richter, Rentmeiſter. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Clara Schemionek 
mit Hrn. Ger.⸗Aſſeſſ. Karl Hagens in Berlin, 
l. Agnes Wendt in Straljund mit Herrn 
„ Ueberſchär in Croſſen. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Geh. rev. 
Calculator sone in Potsdam; Eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Lic. Otto Strauß in Berlin, Herrn 
J. J. Meyer daſ. £ 
Todesfälle: Frau Louiſe Nickel, gb. Lam⸗ 
precht in Berlin, Hr. Ober⸗Auditeur Tetzlaff 
031] [daſ., Hr. Geh.⸗Rath Weppler das., Hr. Geh. 


r 
Kriegsrath Müller im 77. Lebens. daſ. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
eitag, den 27. Juli. Gaſtſpiel der 
Soubrette Fräul. Neufeld, vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädt. Theater in Berlin. „Wald⸗ 
lieschen“, oder „Die Tochter der Frei⸗ 
heit“. Charatterbild mit Geſang in drei 
Akten von C. Elmar 


Die Hinterbliebenen. 
findet Freitag Nachmittag 


att be Mel: 
Seidelmann, 


Da nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft eine regelmäßige und gründliche Desin- 
fection der Dünggruben, Cloaken, Abzugsrinnen ꝛc. das einzige Mittel iſt, welches dem 
weiteren Umſichgreiſen der Cholera⸗Cpidemie Einhalt zu thun verspricht, jo hat der unterzeich⸗ 
nete Magiſtrat auf Anregung der Sanitäts⸗Commiſſion Einrichtung getroffen, um überall, 
wo es verlangt wird, ſolche Desinfectionen durch beſondere Mannſchaften ausführen zu laſſen. 

Wir ſetzen unſere Mitbürger hiervon mit dem Bemerken in Kenniniß, daß Abonnements 
auf regelmäßige Desinfection unter folgenden Modalitäten angenommen werden: 

Das a erfolgt zundchf auf die Zeit bis zum 1. September d. J. und 
und beträgt für dieſen Zeitraum für jedes Grundſtück mit nicht mehr als einem Hofe 
1 Thaler. Gehören mehrere Höfe fu einem Grundſtück, ſo iſt pro Hof 1 Thaler zu 
zahlen. ni I e umfaßt ſowohl die Arbeitsleiſtung, als auch die zu liefern⸗ 
den Desinfections mittel. 

Anmeldungen können geſchehen in der Dienerſtube unſeres Rathhauſes, in dem 
ee ee, ng 8 und 1 5 ſämmtlichen Herrn 

olizei-Commi r Entgegennahme von Abonnements ermächtigt. 

Wir hegen das Vertrauen, daß ſämmtliche Herrn Hausbeſitzer die hier gebotene 
Gelegenheit benutzen werden, um mit ſo außerordentlich geringem Opfer zum Schutze 
der Geſammtheit wirkſam beizuſteuern und fügen nur ne hinzu, daß wo in einzelnen 
Dei der Hausbefiger nicht geneigt oder behindert fein follte, dieſer Aufforderung zu ent⸗ 


prechen, jeder Miether durch Zahlung des obengenannten Betrages die regelmäßige Des⸗ 
nfection des betreffenden Grundstückes ſichern 5 We 
Die Abonnementseträge werden wir durch unſere Steuer⸗Echeber einholen laſſen. 


Breslau, den 24. Juli 1866. . 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt. 


Vebra⸗Hauauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd-, Planirungs. und Befeſtigungs⸗ 
Ber ſowie von Durchlaſſen, kleineren Brücken, Wege-Unter- 
und Ueberführungen 5 

len 1) on der Section Fulda, und zwar: 
des Eten Looſes, veranſchlagt zu 85,000 Thaler; 
2) in der Section Salmünfter, und zwar: 
des erſten Looſes, veranſchlagt zu 118,000 Thaler, 
des zweiten Loofed, „ „ 76,000 „ 

5 des dritten Looſes, 7 „ 51,500 77 a 
foll im Wege des öffentlichen Submiſſionsverfahrens, nachdem der Zuſchlag auf die in den 
Terminen vom 18. und 29. Juni d. J. abgegebenen Offerten nicht ertheilt iſt, in einem 
anderweiten Termin an Unternehmer verdungen werden. - 

Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, jo wie die Submiſſionsbedingungen 
find täglich in unſerm techniſchen Central⸗Büreau hierſelbſt, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen, auch werden daſelbſt Abdrücke von den Sub⸗ 
miſſionsbedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben werden. 

Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


Die 
„Submiſſion zur Uebernahme u re ze. zur Bebra⸗Hanauer 
2 enbahn“ 
verſehen, bis fpäteftens den 6. Auguſt d. J., Vormittags 10 uhr, portofrei an uns ein⸗ 
zuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unſerem, 
in der Bahnhofsſtraße Nr. 353/4 beſindlichen Geſchäftslocale, in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten erfolgen wird. 3 
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Caſſel, am 23. Juli 1866. 751] 
Kurfürſtliche Direction 
für den Bau der Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn. 


7881 Bekauntmachung. 
Die im Johannis⸗Termin 1866 fällig gewordenen Zinſen ſowohl der 4: als 
auch 37 proc. großherzoglich Poſen'ſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons und deren Specification vom 1. bis 16. Auguſt d. J., 


| 


die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung (wo auch Schemata zu 
den Coupons⸗Specificationen unentgeltlich zu haben find) und 


„in Breslau durch den Schleſiſchen Bankverein“ 


ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und konnen die 
nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts-Termin 1866 gezahlt werden. 
Berlin, den 24. Juli 1866. 


F. Mart. Magnus. 


tige Handlungsdiener. 


Inſtitut für 


Behufs Vornahme der 


ilfsbedür 


due le ae bie Bibliothek von 
onnabend den 28. Ju 

bis auf Weiteres geſchloſſen und bitten wir, dieſem Tage die noch rückſtändigen 
Bücher einliefern zu wollen. e 5 in Die Vorſteher. 


Engliſche 
wollene Keibbinden, 


| 

4 

| Geſundheits⸗Unterjacken, Hemden, Unterhoſen, 
8 Strümpfe und Socken 

| empfiehlt in größter Auswahl 

| 


Eduard Littauer, 


ö Ning 27 (Becherſeite), 


[776] 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen-Ecke. 


Herr Prof. Dr. Bock in Leipzig 


ſagt: 
Was aber vor Allem wichtig iſt, das ift die Vorbauung gegen dieſe Krankheit 
und hier hat nun meine Erſabrun A daß Riemand — der Cholera be⸗ 
fallen wurde, der fofort bei Erſcheinen der Krankheit 


eine breite Flanell⸗Binde 


um den Leib trug, namentlich aber des Nachts. 
der eine ſolche Binde trug, wurde cholerakrank, dagegen traf ich keinen 
der Erkrankten, der ein Binde getragen hätte. 


Keiner, 


SGeſchaftslokal⸗Verlegung. 


ü Geſchäſts⸗Lokal befindet ſich jetzt: [641] 


Blücherpla Nr. 6 u. 7, 1. Etage, im Platzmann⸗ 
ſchen Hauſe. 8. 8. ser. 


Tunghaus Hotel zum rothen Hauſe, 


Neuſcheſtraße 45, 
empfiehlt comfortable S von 10 Sgr. an, vortreſſliche Küche, gute Weine, 
er vom Eis und Billard. [998] 


Das Berliner Porzellan-Lager 


bon Sr. Zimmermann, früher 5. Ad. Schumann, 


befinde e [756 
am Ringe 31, grüne Röhrſeite, neben Herrn Moritz Sachs. 


Ceib⸗Binden n F. Grätzer, Ring 4. 


empfiehlt: 


Herbſt⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen, ſowie 
E „ltd und e Bun N85 
"a Lari Adler, Nilolaiſtraße 16. 


1 


Term bei uns berechtigten Bevollmächtigten 


1923 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnun 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Bree, 


1. Abtheilung. 

Den 26. Juli 1866, Nachmittags 12% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mori 
Huth hier, Biſchofsſtraße Nr. 3, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 31. Mai 1866 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann A. Krauſe, Vorwerksſtraße 
Nr. 24 b. beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 6. Auguſt 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor a im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. > 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 8. Septbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer 1 Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte . 

bis zum 8. Septbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
us des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſona 

auf den 4. October 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Engländer, im Termins⸗Zimmer 

der I. Abtheilung im 2. Stock des Stadt⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
4 58 K Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Dr. Gad, 
Petiscus und die Juſtizräthe Platbner und 
Salzmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1481] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Moritz Breslauer bier iſt 


A| zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 


Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 1. Septembre 1866 einſchließlich 
feitgeient worden. x 
‚Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten auge bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 2. Juli bis zum 1. September ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 17. Septbr. 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Meiſcheider, im Termins⸗ 
immer der J. Abtheilung im 2. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Wh 
„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. \ vs 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Brier, 
etiscus, Leonhard, Oehr zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. . 
Breslau, den 14. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 
Die dem Anton Langnickel gehörige Waſſer⸗ 
mühle Nr. 1 zu Gierichs walde, abgeſchätzt 
auf 6211 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzufehenden Taxe, jo 
am 11. Februar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Häntzſchel, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer 


IT 
ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
ie ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 
1) Die Anszüglerwittwe Welzel in Gie⸗ 
2) der Geeirkhtergutäbefker Fran) W 
er Freirichtergutsbeſiter Fran eni⸗ 
ger in Königshain reſp. deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
ankenſtein, den 9. Juli 1866. 
nigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


x 


11376) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 12. Juli 1866, Mittags 12 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sa:| 


muel Buka, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 28 
hierſelbſt, iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Aa lung 
» auf den 15. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiigen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Bouneß hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 5 
auf den 24. Juli 1866, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Engländer im Berathungszimmer 
im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen ur d 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ve. 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters Ey we 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen hc N nur 1. Pie zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän. 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 3 
bis zum 18. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 


11 den 18. Septbr. 1866, Vormittags 
9 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Engländer im Termins⸗Zimmer 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. ; 

Nach Abhaltung Due Termins wird geeig- 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. f 

r ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praris bei 
uns W evollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. seht 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts = Anwälte Tautz, 
Peterſen, Teichmann, Brier und Juſtiz⸗ 
rath Friedensburg zu Sachverwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


[533] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des der ver⸗ 
ehelichten Mühlenbauer Fiſcher, Johanna, 
geb. Haenſchel, gehörigen, von dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 19 Vorwerksſtraße abgetrennten, im 
Hypothekenbuch der Ohlauer⸗Vorſtadt vol. VIII. 
fol. 361 eingetragenen, auf 14,174 Thlr. 9 Sgr. 
10 Pf, abgeſchaͤtzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 4. Oetober 1866, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Wachler 5 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt. 


Bekanntmachung. [1482] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Cohn — iſt beendet. 
Der Gemeinſchuldner wird für entſchuldbar 
nicht erachtet. 
reslau, den 31. Juli 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Noſenberger zu Hultſchin 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 23. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns Gatlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Fein angemel- 
deten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
Te des definitiven Verwaltungs: Per: 
onals 


9 Uhr, in unſerem Inſtructionszimmer vor 
dem Kommiſſar des Konkurſes Herrn Kreis⸗ 
richter Piehaczek 

zu erſcheinen. 2 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirie ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Klap En⸗ 
Fal 45 d Horzetzky, Schmiedel, 


Hoffmann zu Sachwaltern one 
Ratibor, den 17. Juli 1866. [1483] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
16, Nikolaiſtraße 16, Lig-Ro-Ine, rauchfrei, 
empfiehlt liefen 2 en detail ai 
[908] D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 


0 


das 


Buchhandlun 
Schweldniberſtra 


16 Seiten. 
Zur Vertheilung: 40 Exemplare für 1 Thlr. 


— Landwehrmannsbrief. — Meiſter 


und billige Aufnahme. 
Sonnenſtraße Nr. 13, 2. Etage. 


el und die A Sabarth und u 


Breslauer Gewerbeverein. 


Sonnabend den 28. Juli. Abends 7% Uhr 
geſellige Zuſammenkunft im Schießwerdergarten. 


e Verkauf. 
Der auf den 29. Mai d. J. anberaumte 
Subhaſtationstermin wird aufgehoben und 
ſollen die der Geſellſchaft Edlerſche Coaks⸗ 
Anſtalt, reſp. den Director Wilhelm Edler⸗ 
ſchen Erben gehörigen Grundſtücke, und zwar 
Nr. 155 des Hypothekenbuches von Zabrze, 
auf welchem unter andern Gebäuden eine im 


1962 


Betriebe befindliche Coalsanſtalt mit 38 Stück A 


Oefen in Kuppelform errichtet iſt, abaeihäß: 
auf 29,166 Thlr. 20 Sgr. und Nr. 68 des 
1 von Biskupitz, abgeſchätzt auf 
3303 Thlr. 20 Sgr. 7% Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerem 
Büreau C. II. einzuſehenden Taxe 


am 11. Dezember 1866, von Vormittags 


11 Uhr ab, an unſererer Gerichtsſtelle im Ter⸗ 

minszimmer V. 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei Vermeidung der 
Präcluſion, ſowie der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Oekonom Adolph Galler, früher 
in Halemba und die Wittwe Caroline Wi⸗ 
dera, geborne Maczioſſek, angeblich in 
Biskupitz, Öffentlich vorgeladen. 0 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


aus dem Hypothekenduche nicht erſichtlichen 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., des 17. Mai 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Gutsbeſitzers Rudolph Adolphi 1 lt⸗Krö⸗ 

ben werden alle Diejenigen, we 

um Anſprüche als ee machen 

wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 

dieſelben mögen bereits u fein oder 

nicht, mit dem dafür ri orrechte 
bis zum 20. Auguſt 1866 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ena 

auf den 5. Septbr. 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts⸗ 

Aſſeſſar Großmann in unſerem Inſtruc⸗ 

tions⸗Zimmer 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
5 augen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Hecht und 
Sander, ſowie der Rechtsanwalt Matthaei, 
ſämmtlich zu Rawicz, zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. 11371 
Goſtyn, den 10. — 1866. 2 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Auction eines Hauſes zum Abbruch. 
Freitag, den 27. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Berlinerplatz Nr. 13 742 
ein Wohnhaus, ein Stallgebäude und 
circa 200 bis 300 Fuß Holzzaun zum 
Abbruch, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Große Ziegel Auction zu Dürrgoy. 
Montag den 30. Juli Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich auf der Ziegelei zu 
Dürrgoy Nr. 414. 
eirca 200,000 Stück gebrannte Ziegeln 
in einzelnen Partien 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. (743 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Lolal⸗ Veränderung. 


Unſer . ſowie 
unſere Genera 3 für Schleſien der 
Liverpool und London: Feuer ⸗ und 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft befinden 
ſich jetzt in unſerem Hauſe Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 36, „Zum goldenen Schlüſſel. [339] 

Strehlow u. Laß witz. 


en Umbau befindet ſich der Ein in 
gcc ele Im Flu ie 


Dann & Comp., 
[1019] —Ring⸗ und Blüͤcherplatz⸗Ecke 12. 


Soeben erſchien in der Schletter'ſch 
2 Skutſch) a Sl, 


e 16—18: 
Für unſer Heer! 


We 


Preußiſch⸗deutſche Lieder während des Krieges 


1866. Gedichtet von J. F. Trebnitz. 
Album⸗Format. Preis 1% 


Auswärtige Beſtellungen erbitten per Poſt⸗ 


anweiſung unter Bezugnahme auf Brief dom 
auf den 21. Septbr. 1866, Vormittags | 


7. Juli. 
Inhalt: Nach der Schlacht von — 
tein⸗ 


etz. — Der Vater iſt im Kriege. — Der 


m 
Aar zu Frankfurt. — Preuß. Einquarti 


Peikert’s Hotel, 


Prinz von Preussen, 


Beuthen 0/8, 


91 
wird hiermit auf's Angelegentlichſte empfohlen. 


ine oder oder 2 Penſionäre (jüd. Conf.), 

Laus achtbarer . . 7 
res zu 

— 10811. 


— 2 
Fu 


dreſſe Dr, Sampſon aus New: dort 
3. Z. in Berlin, [A] 


7 


che an die 


Kolde's Schulbücher für den Heligionsanterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


In ſechſter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 7 Bogen. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde, Paſtor ze. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt: und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ꝛce. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Religions-Unter- 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. [787] 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,00) in 2 Blatt (Chrom- 


Lithographie und Imperial-Format) nebst Speeial- -Karte vom Riesen- Gebirge i. M. 
von J: 150,000 und vom Obersehlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. 


yon 2 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 

: 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh, Revisor im Königl. Han- 
delsministerium, Lieutenant Llebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit colorirten Grenzen 1 Thlr. 22½ Sgr., 
auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 

Durch farbigen Druck treten die Eiser.bahnen und 7 scharf hervor, und 
obgleich eine überaus grosse Menge von Ortsrliaften bis auf Vorwerke und Kapellen 
herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
5 750 bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 

n gr. Folio ist sor Alti ausgefüllt, mit eiuem Plane von Breslau, einem Strassen- 
N des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit einer speciellen 
Darstellung des oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Reviers, sowie 
des Riesengebirges von Hirschbergbis nach den Steilabstürzen der Sieben 
Gründe, sowie nach Adersbach und Weckelsdorf hinüber. Der ganze böh- 
mische Grenzbergzug, von dem Grossen Schnee-Berg im Glazer Gebirge 
bis zu dem Durehbruch der Elbe in der sächsischen Schweiz, ist meisterhaft 
dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebirges be- 
tragen. Aber nielit minder gut sind die Gewässer und der Anbau der Ebene bervor- 
gehoben, so dass selbst ein flüchtiger Anblick lehrreich wird. 


Speclal- -Karte vom Riesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbeitet vor W. 

Liebenow, Lieutenant etc. und Geh. Revisor. In eleg, Carton. Preis 15 Sgr. 

Aus der von dem, Verfasser bearbeiteten „General Karte von Schlesien“, 

welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein besonderer Abdruck der 

Karte des Riesengebirges hergestellt und nach allen Seiten hin erweitert worden, so 

dass nunmehr eine vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, sowohl 
preussischen wie böhmischen Antheils, vorlieg', 


Speclal- -Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theiler von Böhmen 
und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Liebheno, 
Lieutenant ete. und Geh. Revisor. In eleg. Carton. Preis 22/4 Sgr 

Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Orten Zobten, 


Freywaldau, Wildenschwerdt, Nachod, Liebau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
tretlliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung ‚gelegenen interessanten Land- 
1 


41] 


schaft mit ihren verschiedenen Gebirgsgruppen. 


Reibbinden, "BE 


ſeidene und reinwollene Geſundheits⸗Hoſen, Jacken und Kniewärmer für 


erren, 
Damen und Kinder empfiehlt billigſt: 105 
S. Peiser 


Blücherplatz 6 und 7, im Platzmann'ſchen Haufe, eine Treppe. 


Echt engliſche Rieſen⸗Turnips (Waſſerrüben) 


mit gelbem und Gun. Seid, pro Pfund 9 Sgr. (Ausſaat pro Magd. Morgen 1 Hund), 
empfiehlt: [789] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. Nr. 8 


Damp e 


Feinen n 0 & Pfund 16 Sgr., 
77 — N Nel . 7 5 


ming 
empfiehlt in r QAhalität: 


Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Zur Raps beſtellung 


offerirt die Königl. Preuß. Patent⸗Kali⸗Fabrik von Dr. A. Frank in Staßfurt ihre 


Kali⸗Düngemittel, 


namentlich rohes ſchwefelſaures Kali gemahlen à Ctr. 15 Sgr., 
zug 2 lzen und ff. gemahlen à Ctr. 20 Ser 
ſowie Geha r Kaliſalze Zfach "ir öfach a Ctr. 1% Thlr. reſp. 3 Thlr. za Garantie 


des Gehalt 

Vorzügliche Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Ralifngemitteln 
bei Delfaaten erzielt find und die geringen Koſten, welche deren Anwendung (auf einen Mag⸗ 
deburger Morgen ng 3 Ctr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben 
beſonders für die nächſte Beſtellung. 

Proſpecte, Preis⸗ 22 15 ꝛc. franco und gratis. [299] 


Gedämpftes Knochenmehl I. 


Künſtlichen Guano, Superphosphat in verſchiedenen 
oudrette I. u. II., Qualitäten, worunter auch Su⸗ 
8 8 Abraumſalz, Prima⸗Qua⸗ ee mit cone. Kali» 

lität, 

Knochenmehl, mit 40 pCt. Peru⸗ eee mit 25 pCt. Schwefel⸗ 

Gnano füure präparirt, 
Kali⸗Salz und echten Peru - Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
abrik: An der Strehlener Chauſſee. 


(796) 


[541] 


1924 
Lotterie-Anzeige. 


Die Gewinne der 1. und Freiloofe zur 
2. Klaſſe königl. Preuß. Lotterie können 
nur gegen Einen var der Gewinnlooſe ver⸗ 
abfolgt werden. 

Looſe zur ebe ede Ziehung der zwei⸗ 
ten Klaſſe am 7. Auguſt, für neu eintre⸗ 
tende N zum Ermäßigungsſatze nach $3: 


% 
30 Thlr. 15% Thlr. 7% Ze 4 Thlr. 


Ks 22 
% 2 Thlr. 1 Thlr. 15 81 en 
verſendet, alles auf gedruckten Autheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die 
Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Daſelbſt ſind auch Looſe des König⸗ 
Wilhelm Vereins für die Armeen im 
Felde a 2 Thlr. zu haben. 13561 


Meyer's Hötel garni et Pensionat, 
Berlin, Friedrichsstrasse 204, 


wird Familien und namentlich auch einzelnen, 
ohne besonderen Schutz dastehenden Per- 
sonen, welche in Berlin kurze oder längere 
Zeit verweilen wollen, angelegentlichst em- 

pfohlen, [73] 


Waldſchlößchen⸗Bier 


guter Qualität. 2. 
Haupt⸗Niederlage in den 7 Kurfürſten. 


Wein ⸗Offerte! 


Für ein Haus in Bordeaux ſind uns große 
Quantitäten von Bordeaux⸗ und Portweinen, 
und zwar: L144 

A ; 
Cantinac, 
Beycheville, 
Burgunder Chambertin, 
zum ſchleunigſten Verkauf übergeben worden. 

Indem wir uns erlauben, ein geehrtes Pu⸗ 
9 5 darauf aufmerkam zu macheu, bemer⸗ 
ken, daß wir, um das Lager jo raſch als moͤg⸗ 
lich zu räumen, uns entſchloſſen haben, den 
Verkauf auch flaſchenweiſe zu bedeutend 
herabgeſetzten Den 05. bewerkſtelligen. 

Vreslau, 26. Juli 1866. 


Louis Soldftüder u. Co., 


Spediteure. Antonienſtr. 1. 


Original holländiſchen Raps 
vom Häuſe E. & S. & C. St. Martin & 
Comp. iu Rotterdam direct bezogen, offe⸗ 
riren wir in ausgezeichnet ſchöner Qualität. 
1. landw. Central⸗Comptoir, 
Breslau, Ning 4. 


(690 
Nine Saat⸗Roggen 
und Co 


rrens⸗Stauden⸗Noggen, den Scheffel 
10 Sgr. über die höchſte Notiz der Sa 
Zeitung. 
er echten Sandomierz⸗Weizen, den 


Fern 
Scheffel zu 3% Thlr., offerirt zur Saat die 
königl. Domaine Leubus, Kreis Wohlau. 
Um allen Anforderungen enügen zu koͤn⸗ 
nen, wird um recht zeitige Beſtellung gebeten. 
Domainen⸗Amt Leubus. 


Correns⸗Roggen 


empfiehlt das Dom. Gr.⸗Stein, Bahnhof Go⸗ 
golin, mit 5 Sgr. über hoͤchſte Breslauer ae 
tiz am Tage der Lieferung. 531] 


— en N ee 35 
n hieſiger Stadt iſt eine wohl eingerichtete 
mn gut gelegene Handlungsgelegenheit, 
nebſt dazu gehöriger Wohnung vom 2. Oktober 
d. J. an zu vermiethen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über wird Herr Kämmerer Beer hierſelbſt auf) w 
portofreie Anfragen sh ertheilen. 
Schönau, den 16. 1866. [569] 


Nene Medaillen 


von Britannia⸗Metall, auf die Siege der 
preußiſchen Armeen, das St. 10 Sgr., em⸗ 
pfehlen Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Für Fazarethe. 
Brief - Papier, 


d Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sgr., 
en Berta Couverts, Stck 
und Federn. [548] 


FFF / ET EEE >= a5 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Unger Bitter, 


ſeines Wohlgeſchmackes wegen ſchon ca. 30 Jahr 
berühmt, i nur allein ächt zu haben, b 


Otto Unger u. Sohn, 


Rum, Sprit- u auer, Jpdri, Brand: 
Wilhelmsſtr. [1013] 


Desinfectious⸗Pulver, 


beſtehend aus Gyps, Eiſen⸗Vittiol, Creoſot ꝛc, 
zur ſofortigen Heritelung, einer reinen geſun⸗ 
den Luft, durch wochent lich 2— Zmaliges Ein⸗ 
freuen in Düngergruben, Nachtſtühle, Haus: 
und Hof» Rinnen ift pfundweiſe billigſt abzu⸗ 
laſſen, ſo daß die dee eines Nachts 
ſtuhls nur 1 Pfennig kostet. Cbenſo 


Antimiasma⸗Fluid 


* Flaſche 5 Sgr., hauptſächlich anwendbar in 
Krankenſtuben und Leichenhäuſern, wo man 
nicht nur das Miasma zerſtören, ſondern auch 
alle übelriechenden Gaſe durch einen ſtärkeren 
geſunden Riechſtoff 15 die Geruchsnerden ber» 
decken will, empfiehlt beſonders in enen 
ger Cholera⸗ Epidemie: 


Holg. Ed. Groß in Bresluu, 


Ein durchaus gebildeter junger Mann von 
angenehmem Aeußeren ſucht bei Gründung 
eines ſicheren Geſchäfts eine Lebens * 
mit 2 bis 3000 Thlr. disponiblem Vermögen 
uno Discretion Ehrenſache. Offerten sub 
F. Gnadenfrei poste restante. [1018] 


16. Nicolaiſtraße 16. 
Carbolſäure, à Fl. 2% Sgr., für ar 


merreinigung. 7 
Eiſenviteiol, à Pfd. 1 Sgr., für Dünger⸗ 
gruben u. Kloaken ꝛc. 
Die chemiſche Producten⸗ e von 
D. Wurm, Nicolaiſtr. 1 
Särge! Särge! Särge! 
Eichene und kieferne, polirte und lakirte, ſind 


bei billi 10 Preiſen zu haben: Altbüſſerſtr. 18 
bei 037] A. Hübner, Tiſchlermſtr. 


Die Sil eines zy N Erw, der zugleich 
im Hebräiſchen Unterricht ertheilen kann, iſt 
bei einem Einkommen von ca. 250 Thlr. zu 
WA Bewerber belieben ſich zu melden, 

Adolf Heilborn in Leſchnitz. 


Ein katholiſcher Privatlehrer findet dom 
1. October ab Anſtellung in einem polni⸗ 
ſchen Hauſe bei einem neunjährigen Knaben, 
welcher nach 2 Jahren in die Quarta des 
Marien⸗Gymnaſiums zu Poſen eintreten ſoll, 
und noch wenig deutſch verſteht. Frankirte 
Adreſſen unter J. M. 26 übernimmt die Er: 
pedition der Vresl. Ztg. 768] 


Ei Mädchen aus gebild. Familie ſucht Stel⸗ 
lung zur Unterſtützung der Hausfrau auf's 
Land oder in der Stadt oder auch als Kammer⸗ 
iungfer. Adr.: V. M. poste rest, fr. Gleiwitz. 


Ein, n Commis, Speceriſt, gewandter Expe⸗ 
dient für 2 Detail und Engros, auch der pols 
niſchen Sprache mächtig, gegenwart 0 noch activ, 
welchem beſte Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder zum 


x October d. J. Stellung. Adr. werden unter fell 


. N. 25 N. 25 poste restante Krotoſchin erbeten. 


Grieg junger Mann, Commis, Speceriſt, tüch⸗ 
tiger Detailift, mit der doppelten Bud: 
führung MEET hat bald oder pr. 1. Auguſt 
Stellung. Gef. Off. 8. T. 50 poste restante 
Breslau. [1636] 


Ei" an Din an Thätigteit gewohnter junger Mann, 
mit den beiten Zeugniſſen, welcher nötbie 
genfalls eine Caution von 300 Thlr. ftellen 
kann, ſucht Familienverhältniſſe halber eine 
andere Stellung. Gefällige Offerten beliebe 
man unter . 26 an die Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung abzugeben. 10301 


Ein im Leinengarn⸗Geſchäft gut routinirter 
junger Mann wird unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zum moͤglichſt baldigen Antritt zu 
engagiren geſucht. Meldungen sub P. P. 200 
an die Expedition der Bresl. Ztg. [1022] 


in junger Mann (moſaiſch) aus anſtändiger 
Familie und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann unter ſoliden Bedingun⸗ 
ungen in meiner Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗( 
8 ſofort als Lehrling eintreten. 
782] Bernhard Prager, Kreuzburg O. S. 


Ein Buchhalter, 


der doppelten i und Correſpon⸗ 
denz kundig, mit guten Referenzen, findet 
2 ſo ort oder zum 1. October in mei⸗ 
nem Colonial⸗Waaren⸗ und Speditions⸗Ge⸗ 
ſchaft. L. Borinski 
[904] in Kattowig. 


Stellen 


mit hoh. Gehalt für jede EL 2 e 


Berlin, geeignet, werd. na 50, d 1726 
erlin, Oranienburger⸗Str. 7. 
Für eine Fabrik 
w. als Aufſeher ein reeller, zuverl., ſicherer 


Mann bei hoh. Gehalt, freier Wohnung und 
Tantieme zu eng. gew. Näh. d. A. Walter, 
Berlin, Oranienburger⸗Str. 7. [725] 


Ein im Forſtfach und im Büreau gut aus: 
gebildeter Forſtmann, 27 Jahr alt, un: 
verheirathet, dem die beſten Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht einen 
dauernden und ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. 
Gef. Franco⸗Offerten übernimmt sub K. R. 
25 die Exped. der Bresl. Ztg. 769] 


Gi Deconom, 30er Jahre, bis jetzt einige 
Jahre im Auslande conditionirt, wünſcht] W 

Sim in Schleſien. Freundliche Offerten 

unter U. P. S. poste restante Oſtrowo. 


Ein Brauer, der jelbfiftändig mehrere Jahre 
Brauereien geleitet hat, ſucht ein weiteres 
Unterkommen als Braumeister oder Werk⸗ 
führer bald oder vom 1. October —— Lee 
men, poste restante Noſen berg 


In meinem n ift eine 8 
lingsſtelle vacant. 
Martin Deutſch, Roßmarkt 11. 


Einen Lehrlin 
mit den nöͤthigen Säultenninifien ſuche ich für 
mein Lee Näheres im Comp⸗ 
toir, Altbüßerſtraße Nr. 7 
Auguſt Matthies. 
Ein junger Mann mit 1 5 e 
kann fofort oder 1. Ockober d. J. als 

Lehrling eintreten. 

Ratibor, Juli 1866. [1042] 
auer, 


H. Dei 
Möbel⸗ u. Galanteriewaaren⸗Geſchäft. 


Tauenzien-Blat 11, im Seitengebäude erfte 
Etage, iſt eine Wohnung, eſtehend aus 
4 Stuben, Entree und Küche, an einen ruhi⸗ 
gen Miether, zu vermiethen und bald zu bez. 


Nieslalſtraße 13 (Gelbe Marie) ſind drei 
elegante Wohnungen zu 100, 130 u. 220 
Thaler, ſo wie Reuſcheſtraße 13, erſte Etage 
eine zu 75 Thlr. zu vermiethen und bald oder 
Michaelis zu beziehen. Näheres ee 
Nr. 24 im Comptoir. [1048] 


Schubbrücke Nr. 48, 
Ecke Ritterplatz, iſt eine freundliche Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern, Ka⸗ 
binet und Küche nebſt Zubehör zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen. [1034] 


zu rermiethen Antonienſtr. 4 ſofort oder 
Michaelis zu beziehen eine aus 4 Zimmern 
beſtehende Parterre⸗Wohnung, welche ſich auch 
als Geſchäftslokal vorzüglich eignet, ferner 
die Hälfte der 1. Etage und einige 10 g 
eller. 


Fr dem ebemal. aräfl. Saurma’ihen Haufe 
Altbüßerſtraße Nr. 29, 2 Stiegen links, ift 


ein 2fenſtr. tapezirtes Zimmer vermiethbar. 


Atte⸗Taſchenſtraße Rr. 21 


iſt die zweite Etage von Michaelis d. J. ab 
zu vermiethen. 11033] 


Ein Sommer⸗Logis 
iſt zu vermiethen. Näheres nn 27 


par terre. 


Die erſte Etage, 


beſtehend in 5 Stuben, Küche, ge ꝛe., iſt 
im Ganzen oder getheilt bald oder zu Michae⸗ 
lis zu vermiethen Werderſtr. 32. [1035] 


otteries Antheile zur bevorſt. 2. Klaſſe find 
wieder ne und 7 5 für alle * en 


RL 
8 Ir. — Na w. unt v. 
675] Schleſinger, Breslau, Nang 52. 


Königs Hotel, 


88. Albrechts- Strasse * 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 26. Juli 1866. 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 76—80 79 888 Sgr. 
de gelber 870 70 62686 
Rogge RER" 52-53 51 49-50 „ 
Gerſte 43—44 42 40—41 
Hafer 82-3 31 2930 „ 
Erbſen 62—65 54 52—54 „ 


Notirungen der von der Handelskammer 

nannten Sn zur Feſtſtellung der 

Mark; ale bon Raps und Rübſen. Pro 
5 150 Pfd. Bun, in in 


ap 
Rübſen, Winterfr, 17 164 154 


—— — — — iX 
25. u. 28. Juli Abs. 10 U. Mg.6 u. Nchm. 2u, 

— — — — — — 
2 — bei 00 330,3 33071 330777 
Luftwärme + 116 + 108 + 45 
Thaupunkt + 9,4 + 86 
Qunpfättigung 20 


We ne Regen trübe 
Wärme der Oder + CCT ² » 


Breslauer Börse vom 26. Juli 1866. Amtliche Notirungen. 


dito 4 Närschl.-Mr 


—— 


am Neumarkt 42. Obrschl. A. 8 3 5 b. G. 


Brief. Geld. t 

Weensel-Course. Pf. Kosel-Oderb.. 4 5334 ba. 
Amsterdam . kS — & 1000 Th. 34 Opp.-Tarnow. 4 741 br. 
a 5 2M — 1 — u A.4 Ausänd, Fonds 

amburg. 8 — o Rust. 4 

dito aM — dito Litt. C. 4 Fein tt 
London A kS — dito Litt. B. Krak -Obschl. 4 Be 

dito 3M — à 1000 Th. (a Oest. Nat.-A. 5 Of bz 
E 2M — dito > ester. I. v. 6015 - 
Wien öst, W.DM| — fern Rentnbr. 4 alto 64 + 
Frankfurt... 2M — Posen. dito 4 r. St. 100 Fl. — 
Augsburg 2 Bisenb,-Prior.-A. . Oest.8ilb.A.'5 - 
er, Gais 3 =, = ae 9 930 5 ital. Anleiho 5 535 bz 

arschau — 39 - 
Gold- u. b 5 — ei en 44 — — . wen 604,593 ‚60b 
ea 9 999 * TE 2 = 2“ Er. W. Nrdb. Is „ in 

..... 2 — = dw. B. 5 
Poln. Bank - Bilt.) — e 
Russ. dito. | 72% | 714 SE do St. Pr * 
Oester. Bankn...| 81 | 80% u 5. 2 ji ne 
a ea | 5 W 
— Schl. Feuer- 2 
Preus. A. 18595101 — 2 Mi Bel 34% ba. 
Freiw. St. A. . 4 91 51 — El. Gas-Act. 8 — 
Ba Anl. 41 Ai 17 — chl. Zukh-A| | — 
ito Ba 5 

st-Schaldsch. 0 82 — |Inl.isenb.-St-A. dito 8t.-F. 44 — 
Präm.-A. 1855/34] 1214! — |Brsl.-Sch.-Fr. 4 138 B. Preuss, und ausl. 
Bresl. St.-Obl.!4 | — | — eisse-Brieg. 8 — . 


Posen. Pfdbr.4 
dito 


Als Aufſeher eee 16. _ _ |p 1E — 
. Cred.-P£.4 | 88! 83} Rheinische. 

r Inſpectoxen, „Brenner, Brauer, Gärtner, für ein Holzgeſchäſt w. ein reeller, zuberl,| Schwabenpulver a Schachtel 5 u. 10 Ser.. 
niker, ed. Branche ic. werden ſicherer Mam 2 5 e perl. Wanzen⸗Aether à Ei 5 u. 77 ee Die a LÄNDER Na 


42 
nachg. d. A. Walter, Berlin e re d. A. Walt Berlin ienburger⸗ Motten-Zin a 0 Sat. | — — ——ꝛ 0 — ͤ — | 
Str. 7 g (2) 5 „Denen 74 wir an 16, 

: n Sl 4 | 


Stellen 


1888 Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


